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Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 


Landbriefträgern entgegengenommen. 8 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis IIT des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
denen Nachlieferung erwünſcht ift, wollen ſich durch Poſtkarte 
wenden an die Expedition des Geſelligen. 
— — — 


ſteller führte aus — und erſt in ſeiner Rede gebrauchte er 
das Wort „alliance“ — ein Bündniß zwiſchen Frankreich und 
Rußland habe ſeit langem im Wunſche der Freunde Frank⸗ 
reichs gelegen, es wäre ja auch nicht das erſte Mal, daß 
ein, demokratiſcher Staat ſich mit einem antokratiſchen 
Kaiſerreiche verbünde. Eine Reihe weithin vernommener 
Kundgebungen habe eine Annäherung zwiſchen Rußland 
und Frankreich herbeigeführt, und die ganze Welt habe ge⸗ 
glaubt, darin ein Zeichen einer intimen Vereinbarung er⸗ 
blicken zu ſollen. Millerand fragt dann nach den Be⸗ 
dingungen dieſer Vereinbarung. Das Parlament habe ein 
Recht, in ihren großen Grund zügen die Frankreich auf: 
Er Laſten und die vereinbarten Vortheile kennen zu 
ernen. 


erfährt eine Erhöhung auf 3900 Mk. Das Gehalt von Stabs 
offizieren (gegenwärtig 5400 bezw. 5700 Mk.) wird auf 6000 
feſtgeſetzt Das Gehalt der Regimentskommandeure gegen- 
wärtig 7800 Mk.) wird auf 8400 Mk. normirt. 

Für die Militärärzte und Milit ärbeamten ſind 
u. a. nachfolgende Gehaltsverbeſſerungen ausgeworfen: 

Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe von 1080 auf 1680 Mk., Diviſionsärzte 
von 5400. auf 6000 Mk., Oberſtabsärzte 1. Klaſſe desgl. Ober⸗ 
ſtabsärzte 2. Klaſſe von 3600 auf 3900 Mk., Stabsärzte von 
2160 auf 2700 Mk., Generalärzte 2. Klaſſe von 6600 auf 
7:00 Mk., Generalärzte 1. Kl. von 7800 auf 8400 Mk., Proviant⸗ 
meiſter ſtatt 29003600 3000 4000, i. D. + 250, Garniſon⸗ 
verwaltungs⸗Oberinſpektoren und Lazarethoberinſpektoren ſtatt 
3400 4000 3400 4600, i. D. + 300, Korpsſtabsapotheker 


Vom preußiſchen Landtage. 


Das Herrenhaus wählte in ſeiner Sonnabend ⸗Sitzung 
den bisherigen erſten Vizepräſidenten Frhrn. v. Manteuffel 
und den bisherigen zweiten Vizepräſidenten, Oberbürgermeiſter 
Becker auf Vorſchlag des Herzogs von Ratibor ſowie die bis⸗ 
herigen Schriftführer und Quäſtoren durch Zuruf wieder. Zu 
Ehren der verſtorbenen Mitglieder erhob ſich das Haus von 
den Sitzen. 2 

Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel macht Mittheilung von 
dem Eingange folgenden Antrags des Grafen Frankenberg: 

„Das Herrenhaus wolle beſchließen, die königl. Staats⸗ 
regierung zu erſuchen: 1. dem wiederum an vielen Orten fühl⸗ 
bar gewordenen Wagenmangel der Staatseiſenbahnen 
ſchleunigſt Abhülfe zu gewähren; 2. die geplante Ermä Bigung 
der Tarife für verſchiedene Induſtrie-Erzeugniſſe (Kohlen, 
Erze, Eiſen) auch auf Produkte der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft auszudehnen; 3. angeſichts der billigen Waſſer⸗ 
frachten, welche die Eröffnung des Ruhr⸗Emskanals für die 
weſtlichen Provinzen bringen wird, die Einführung von 
Staffeltarifen auf den Staatsbahnen zu fördern. 

Dann meinte der Vizepräſident, das hohe Haus werde wohl 
erſt Mitte Dezember Berathungsſtoff haben. Die nächſte Sitzung 
iſt unbeſtimmt; die Wahl des Präſidenten (an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten Fürſten Stolberg-Wernigerode) wird in 
dieſer Sitzung im Dezember ſtattfinden. 


Im Abgeordnetenhauſe machte vor Eintritt in die 
Tagesordnung am Sonnabend der bisherige Präſident v. Köller 
Mittheilung über die ſeit Schluß der vorigen Seſſion in der 
Beſetzung der Mandate vorgekommenen Veränderungen. Die 
Mitglieder erhoben ſich von den Plätzen, um das Audenken der 
verſtorbenen Abgeordneten zu ehren. 

Das bisherige Präſidium — Abg. v. Köller als Präſident, 
Abg. Frhr. v. Heeremann als erſter und Abg. Krauſe⸗ 
Königsberg als zweiter Vizepräſident — wird durch Zuruf 
wiedergewählt und nimmt die Wahl an; Präfident v. Köller 
dankt dem ale dafür, daß es ihm noch einmal das jeit 17 
Jahren gewährte Vertrauen und Wohlwollen zu ſchenken 
Willens ſei. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, den 24. November lerſte Leſung 
der Vorlage betr. die Verſtaatlichung der Heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn, und der Konvertirungs⸗Vorlage.) 


Die Aufbeſſerung der Beamten⸗Gehälter. 


Die im Reichstage nunmehr zur Vertheilung gelangte 
dr 0 über die Beſoldungsverbeſſerungen mit 
dem Nachtragsetat enthält außer den bereits mitge⸗ 
theilten noch andere Einzelheiten, die auch für die Gehalts⸗ 
berhältuniſſe der preußiſchen Beamten von Bedeutung 
ſind, da die Bezüge im Reiche wie in Preußen nach den⸗ 
ſelben Geſichtspunkten geregelt werden. 

Von dem Mehrbedarf von im Ganzen 10 150 000 Mark 
entfallen auf Offiziere des Heeres und der Marine 
6 027 128 Mark, auf Beamte der Militär⸗ und Marine: 
verwaltung 1143 852 Mark. Einſchließlich der entſprechen⸗ 
den Summe des bayeriſchen Pauſchquantums von 837 847 
Mark entfallen alſo von den Beſoldungsverbeſſerungen im 
Ganzen 8 009 354 Mark oder vier Fünftel auf Heer und 
Marine, jodaun 1472973 Mark auf die Poſt⸗ und 
Telegraphenver waltung, 375670 Mark auf die 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen, der Reſt auf die 
übrigen Ziviletats der Reichsverwaltung. 

Von den 3 303 345 Mark, welche auf die Beamten der 
Zivilverwaltung, der Militär⸗ und Marineverwaltung zu⸗ 
ſammen entfallen, kommen auf die Tarifklaſſe V des 
WohunungsgeldzuſchuſſesanBeſoldungsverbeſſerungen? 059863 
Mark, auf die Tarifklaſſe III 1123082 Mark, auf die 
Tarifklaſſe II und I 120 400 Mark. 

Für Br und Telegraphenbeamte werden u. a. 
folgende Beſoldungsverbeſſerungen ausgeworfen: 

Oberpoſträthe, Poſträthe, Poſtbauräthe ſtatt 4200—5100 Mk. 
4200 bis 5700 Mk., im Durchſchnitt + 600 Mk., Poſtdirektoren 
und Telegraphendirektoren Erhöhung des Maximalſatzes um 600, 
i. D. um 300, Oberpoſtkaſſeurendanten ſtatt. 3600 — 4800 3600 bis 
5400, i. D. + 300, Poſtbauinſpektoren ſtatt 3600— 4200 3600 — 4800, 
i. D. + 300. Buchhalter bei der Generalpoſtkaſſe ſtatt 3300—4500 
33005000, i. D. + 250, Poſtinſpektoren ſtatt 3000 — 3600 3000 
bis 4200, i. D. + 200, Oberpoſtdirektor in Berlin ſtatt 9000 
10 000, vortragende Räthe im Reichspoſtamt ſtatt 7500 — 9000 
7500 —11 000 i. D. + 550, Oberpoſtdirektoren ſtatt 7000-9000 
Mark 7000— 10 060 Mk., i. D. + 500 Mk. 

Von Beſoldung sverbeſſerungen der Offiziere 
werden außer den ſchon erwähnten noch folgende eintreten: 

Das Gehalt des Premierleutnants, das gegenwärtig 
dei der Infanterie 1080 Mk., bei den Spezialwaffen 1260 Mk. 
beträgt, ſoll auf 1680 Mk., alſo um 600 Mk. erhöht werden. 
Das Gehalt der Hauptleute und Rittmeiſter zweiter 
Klaſſe (gegenwärtig 2160 bezw. 25.0 ME) wird auf 2700 ME, 
alſo um 540 Mk., erhöht. Das Gehalt der Hauptleute und 


ſtatt 18003000 1900 — 3900, i. D. + 500, Korpsroßärzte ſtatt 
2400 2700 2400-3310, i. D. + 300, Proviantamtsrendanten 
und Kontrolleure ſtatt 2500-2900 25003000, i. D. + 50, 
Jutendanturſekretäre und Jutendanturregiſtratoren ſtatt 1500 
bis 3300 1500-3900, i. D. + 300, Garniſonbauwart und 
Garniſonſchreiber ſtatt 1500 — 2700 15003300, i. D. + 300, 
Zahlmeiſter bei den Truppen ſtatt 1700 2900 1800 3000, 
i. D. + 100, Lehrer an den Unteroffizierſchulen und Garnijon- 
ſchulen ſtatt 1200-2100 1500-2700, i. D. + 400, Feſtungs⸗ 
bauwart unverändert, Korpsauditeure ſtatt 5100 —5000 5000 bis 
6600, i. D. + 450, Intendantur⸗ und Bauräthe ſtatt 4200 bis 
6000 4200 — 7200, i. D. + 600, Oberintendanturrath und In⸗ 
tendanturräthe ſtatt 36005400 3600 - 6600, i. D. . 600, 
evangeliſche und katholiſche Oberpfarrer ſtatt 3600- 4800 3600 
bis 6200, i. D. + 700, Garniſonbauinſpektoren ſtatt 3600 bis 
4800, 3600 - 5700, i. D. -+ 450, Oberſtabsapotheker, Expedienten 
ſtatt 3000 5400, 3000 6000, i. D. -- 300, Oberlehrer bei den 
Kadettenanſtalten ſtatt 2100-4500 27005100, i. D. + 600, 
Diviſionspfarrer ſtatt 2100-3600 24004200, i. D. + 450, 
Intendanturaſſeſſoren ſtatt 18003000 2400— 3300, i. D. + 450, 
evangeliſcher und katholiſcher Feldprobſt von 10000 auf 
11000 Mk., Militärintendanten ſtatt 69008100 6900 — 9000, 
i. D. 450 Mk. 


Beichtgeheimniß, Straſprozeßordnung und 
Reichstag. 

Die Reichstagsſitzung am Sonnabend war ſo ſchlecht 
beſucht, daß es dem Zentrum, das allein ziemlich voll⸗ 
zählig zur Stelle war, gelungen iſt, eine freilich nur ſchwache, 
aber doch vorhandene Mehrheit für einen Antrag des Abg. 
Schmidt zu gewinnen, der lautet: 

„Die Vernehmung eines Geiſtlichen erſtreckt ſich nicht auf 
dasjenige, was ihm unter der Verpflichtung des Beichtgeheim⸗ 
niſſes anvertraut iſt. Das Gericht ſoll dem Geiſtlichen vor 
ſeiner Vernehmung Keuntuiß geben.“ 

Der bisherige $ 52 der Strafprozeßordnung beſtimmt: 
„Zur Verweigerung des Zeugniſſes ſind berechtigt: Geiſtliche 
in Anſehung desjenigen, was ihnen bei Ausübung der Seel⸗ 
ſorge anvertraut iſt.“ ze. Damit iſt das Zentrum nicht zu⸗ 
frieden. Während der Geiſtliche bisher erklären konnte, er 
verweig ere auf Grund des Beichtgeheimniſſes ſein Zeugniß, 
ſoll er jetzt wie eine Art gerichtliche beſonders privilegirte 
Behörde behandelt werden. 

Der Zeutrumsantrag wurde damit begründet, daß, wenn 
der Geiſtliche die Erklarung abgäbe, er müſſe auf Grund 
des Beichtgeheimniſſes fein Zeugniß verweigern, damit ſchon 
ein Schluß gegen den Angeklagten gegeben ſei, außerdem 
mache ſich der Geiſtliche dadurch der Verletzung einer kirch⸗ 
lichen Pflicht ſchuldig, denn das Beichtgeheimniß mache es 
ihm zur Verpflichtung, überhaupt zu verſchweigen, daß eine 
beſtimmte Perſon gebeichtet habe. Obwohl die Zentrums⸗ 
redner mit großer Lebhaftigkeit die andern Parteien be⸗ 
ſchworen, für den Zentrumsantrag einzutreten, fanden ſie 
doch nirgends Uuterſtützung, 

Der Antrag wird in dritter Leſung bei einer anderen 
ſtärkeren Beſetzung des Hauſes beſtimmt wieder fallen, 
wenn er nicht etwa zum Gegenſtande eines Tauſch⸗ 
geſchäfts zwiſchen Centrum und Regierung gemacht wird. 
Es iſt ja zu einem ſolchen Kompromiß Material genug 
vorhanden. Hoffentlich ſind in den nächſten Sitzungen die 
Reichstagsabgeordneten, welche gewillt ſind, daß die Aende⸗ 
rungen an der Straſprozeßordnung nicht etwa Verſchlech⸗ 
terungen werden, pflichtgemäß zur Stelle, es iſt 
wahrlich ſchlimm, daß der deutſche Reichstag beinahe den 
Eindruck einer Haupt-Verſammlung des Zentrums macht. 

Es iſt ſchon genug, daß der Staat kein Zeugniß über 
Beichtangelegenheiten verlangt, eine einfache Erklärung 
des Prieſters, daß ſein Beichtgeheimniß ihm verbiete, 
Auskunft zu geben, mit der Verwahrung, daß man daraus 
weder für noch wider den Angeklagten Schlüſſe ziehen 
dürfe, genügt doch für alle Fälle. Der Staat darf aber 
(und ganz beſonders in unſerer Zeit) nicht den Geiſt⸗ 
lichen unbehelligt laſſen, wenn jeder andere Staatsbürger 
(auch die Aerzte und Rechtsanwälte) mindeſtens vor Gericht 
eine kurze Erklärung abgeben muß, warum er das Zeugniß 
verweigere. 


Es wird Nichts weiter geſagt! 


des Auswärtigen richtete in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Mille⸗ 
rand an den Miniſter Hanotaux dieſen Sonnabend die 


(Bündniß) wählte Herr Millerand nicht, ſondern gebrauchte 


Anfrage, ob zwiſchen Frankreich und Rußland be⸗ 
ſondere Abmachungen beſtehen. Das Wort alliance 


| in der Anfrage das vieldeutige ſchüchterne Wort „convention“ 
Nittmeiſter erſter Klaſſe (gegenwärtig 3600 bezw. 3900 ME.) | (Abmachung, Uebereinkommen. Uebereinkunft). Der Frage⸗ 


Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Haun otauz 


war natürlich auf dieſe zum Schluß immer neugieriger 
werdende Anfrage vorbereitet, er zog flugs ein Papier 
heraus und verlas folgende — 
Miniſterrathe beſchloſſene — Erklärung: 


ſelbſtverſtändlich vom 


„Die verſchiedenen Miniſterien, die einander in den letzten 
Jahren folgten, ſind unſern Beziehungen zu Rußland treu ge⸗ 
blieben, und zwar in einer politiſchen Haltung und Richtung, 
die nicht bloß in den wohl erwogenen Plänen der Staats⸗ 
männer feſtgeſtellt worden find, ſondern denen auch die all» 
gemeine Empfindung des Volkes entgegengekommen iſt. Auf der 
Reiſe, auf der das junge Fürſtenpaar kürzlich die Oberhäupter 
der bedeutendſten europäiſchen Staaten beſucht hat, kam es 
auch nach Frankreich, um das Volk einer befreundeten Nation 
zu begrüßen. Frankreich hat gegen ſeine erlauchten Gäſte nicht 
nur die natürlichen Geſetze der Gaſtfreundſchaft befolgt, ſondern 
dem Empfang auch noch ſo viel Herzlichteit und Würde zu⸗ 
gleich beigegeben, daß man in der ganzen Welt fühlen mußte, 
es habe ſich eine feierliche Handlung zugetragen durch die 
Begegnung eines großen Herrſchers mit einem großen 
Volke. Von dem Präſidenten der Republik und den Erwählten 
der Nation an bis zu dem einfachſten Bürger hat jedermann 
zum Glanz dieſes Feſtes beigetragen. Man konnte ſehen, 
wie die Freude und das Vertrauen aller, die ſich an 
die Vergangenheit anlehnen, wie aller, die der Bus 
kunft eutgegenſehen, ſich einmüthig vereinigten. Heute richtet 
man eine Frage an uns. Man will von uns wiſſen, welche 
politiſche Richtung wir verfolgen und will von uns die Er⸗ 
klärungen haben, die man von unſeren Vorgängern verlangen 
konnte. Ich habe Herrn Millerand nur mit einem Worte zu 
erwidern: Was öffentlich erklärt werden kann und 
muß, iſt in maßvollen, korrekten und genauen Aus⸗ 
drücken von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland 
und dem Präſidenten der Republik geſagt worden 
in Cherbourg vor den Offizieren der Marine, in Paris vor 
den Vertretern der Regierung und der Nation, in Chalons 
vor den Offizieren des Landheeres“. 

Der Miniſter ſchloß, er halte ſich au dieſe Erklärung. 


Die Stelle, die er bekleide und ein höheres Intereſſe, welches 
die Kammer verſtehen werde, legten ihm die Pflicht auf, 


hinſichtlich des Einvernehmens (Entente), das heute Nies 


mand mehr zu leugnen oder in Zweifel zu ziehen Denke, 
Nichts hinzuzufügen. — Darob großer Beifall in der 
Kammer! 


Berlin, den 23. November. 
— Der Kaiſer iſt Freitag Nacht von Piesdorf nach 


dem Neuen Palais zurückgekehrt. Die Strecke des Kaiſers 
auf der Jagd in Piesdorf betrug über 300 Stück Wild, 
darunter mehr als 250 Haſen. 


Heute (Montag) Abend trifft der Kaiſer auf dem 
Waſſerwege an Bord des Panzers „König Wilhelm“ in 
Kiel ein und nimmt dort Wohnung. Dienstag wird der 
Kaiſer der Enthüllung des Provinzialdenkmals für weiland 
Kaiſer Wilhelm J. und ſpäter der Vereidigung von 
1450 Rekruten beiwohnen, die den verſchiedenen Marine⸗ 
theilen, dem 2. Seebataillon und dem in Kiel garniſoni⸗ 
renden Infanterie-Regiment angehören. Prinz Heinrich 
wird nach der Uebernahme ſeines neuen Kommandos als 
Geſchwaderchef bei der Rekrutenvereidigung zum erſten Mal 
wieder in dienſtlicher Eigenſchaft nach ſeinem einjährigen 
Urlaub mit dem Kaiſer zuſammenkommen. 

— Die Beſtattung des FürſtenStolberg Wernigerode 
erfolgt heute (Montag) Mittag 2 Uhr. Außer dem Vorſtande 
werden auch zahlreiche andere Mitglieder des Herrenhauſes 
ihrem langjährigen erſten Präſidenten die letzte Ehre erweiſen 
und zu dieſem Zweck mit einem zur Verfügung geſtellten Extra⸗ 
zuge ſich Montag früh 8 Uhr 40 Minuten nach Wernigerode 
begeben, wo die Theilnehmer um 1 Uhr eintreffen. 

— Der Abgeordnete Graf v. Mirbach hat ein Schreiben 
aus Friedrichsruh erhalten, in welchem Fürſt Bismarck dem 
Grafen ſeinen herzlichen Dank für deſſen Ausführungen im 
Reichstag ſe am 16. November ausſpricht, ſowie ſeine beſondere 
Anerkennung für die redneriſche Darlegung der entwickelten 
Auffaſſungen. 

— Im 78. Lebensjahre iſt dieſer Tage zu Charlottenburg 
der General⸗Lieutenant z. D. v. Henning geſtorben. Der 
Verblichene, am 29. April 1819 in Konitz geboren, kam 1856 als 
Portepee⸗Fähnrich in das damalige oſtpreußiſche 33. Reſerve⸗ 
Infanterie-Regiment und wurde 1839 zum Sekond⸗Lieutenant 
defördert. Bei Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges zum 
Kommandeur des pſtpreußiſchen Füſilier⸗-Regiments Nr. 33 
ernannt, ward er 1875 Generalmajor, 1878 zur Dispoſition 
geſtellt und erhielt 1881 noch den Charakter als Generallieutenant, 

— Der Delegirtentag der konſervativen Partei 
hat am Donnerstag im Zimmer 12 des Reichstagsgebändes 
getagt, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, obwohl 

ervorragende konſervative Parteiführer ſelbſt vor mehreren 
e aus Berathungen ſolcher Art ſehr abfällige Rülckſchlüſſe 
auf Parteizuſtände gezogen haben. Jetzt kommen endlich Berichte 


Demagogie aus dem Wege zu gehen habe. 


— Dr. Karl Peters hatte am Sonnabend eine längere 
Vernehmung vor dem Geh. Leg.⸗Rath Dr. Hellwig, der die 
Am 12. Dezember findet der 


Unterſuchung gegen ihn führt. 
Termin in dem Beleidigungsprozeß Dr. Lange⸗Dr. Peters ſtatt 


— Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, ſoll Dr. Edington, 
der von der Kapregierung angeſtellte Bakteriologe, die Rinder⸗ 
peſt⸗Erreger entdeckt haben, zu deren Erforſchung Profeſſor 


Robert Koch nach Kapland berufen wurde. 
Das gräflich Rantzauſche Gut Bücken, welches 


zur Vergrößerung des Lockſtedter Lagers dienen ſoll, 
iſt in dieſen Tagen in den Beſitz des Militärfiskus über⸗ 


gegangen. 

— Diſtriktskommiſſar a. D. v. Carnap, früher in Opalenſtza, 
hat ſich um die Stelle eines Polizeikommiſſars in 
Wandsbeck bei Hamburg beworben. 


— Den Kaiſer Wilhelm Kanal haben in der 


zweiten Hälfte des Monats Ottober 532 Schiffe oſt⸗ und 
weſtwärts paſſirt. 

— Der Fehlbetrag der großen Berliner 
Kunſt⸗Ausſtellung beläuft ſich auf etwa 160000 Me 

— Gegen die Butter verfäl ſ cher wird jetzt ſeitens der 
Gerichte mit empfindlichen Strafen vorgegangen. Bei zwei 
Berliner Butter -Kleinhändlern waren vor einiger Zeit Butter» 
proben entnommen worden, welche ſich als mit 50 pCt. Mar⸗ 
garine verfälſcht erwieſen. Als Lieferant dieſer Butter 
wurde der Butterhändler Emil Schneider ermittelt. Dieſer 
Tage iſt Schn. zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
worden. 
Italien. Die Unterhaltung der in Abeſſynien be⸗ 
findlichen italieniſchen Gefangenen iſt auf 1000 Franken 
für den Mann feſtgeſetzt. Menelik wird etwa 1½ Mil⸗ 
lionen Franken Entſchädigung erhalten. 


Rußland. Das Zarenpaar beabſichtigt auf der Rück⸗ 
reiſe von der Riviera, wo der Zar den kranken Thronfolger 
ſehen will, nach Petersburg Rom zu beſuchen, wo es im 
Königspalaſt Wohnung nehmen wird. Der Zar wird bei 
dieſer Gelegenheit auch dem Papſte einen Beſuch abſtatten. 

Zum Bau einer Muſter⸗Geflügelzucht⸗Anſtalt in 
Petersburg hat der Zar 25 000 Rubel angewieſen. Mit 
der Anſtalt ſoll eine Schule zur Heranbildung von Geflügel⸗ 
züchtern verbunden werden. 


Nordamerita. Echt amerikaniſchen Geſchäftsgeiſt 
befigt der bei der Wahl zum Präſidenten unterlegene 
Bryan. Er beutet ſeine Niederlage im Privatintereſſe aus, 
indem er ſich verbindlich gemacht hat, im Dezember eine 
Reihe von fünfzig Vorleſungen in den großen Städten 
der Vereinigten Staaten zu halten. Für jede Vorleſung 
erhält er 1000 Doll Den Gegenſtand der Vorträge bilden 
natürlich wirthſchaftspolitiſche Fragen, beſonders die der 
Doppelwä hrung Böſe Zungen behaupten, Bryan habe 
ſich bedungen, daß ihm die Summe in Gold ausgezahlt 
werde. Im Januar läßt Bryan ein Werk über die Silber⸗ 
frage mit ſeiner ſelbſtverfaßten Lebeusbeſchreibung erſcheinen. 
3 von Beſtellungen gehen ſchon jetzt bei dem Ver⸗ 
eger ein. 


„Kuba. Nach einer amtlichen Meldung aus Havannah 
5 der hervorragende Führer der Aufſtändiſchen, 
Sanchez, in einem Gefechte bei Damas mit 100 Auf⸗ 
ſtändiſchen getödtet worden. 


In Indien dauert der Nothſtand infolge der Miß⸗ 
ernte und der infolge der Hungersnoth ausgebrochenen 
Peſt noch an. Auch dort wo die Ernte noch nicht ver⸗ 
loren iſt, kann das Getreide nicht zu den herkömmlichen 
Sätzen verkauft werden, da die Einbringung verzögert 
worden iſt durch den Mangel an Arbeitskräften, der durch 
die durchgängig ſehr mangelhaften geſundheitlichen Ver: 
hältniſſe dieſes Jahres hervorgerufen wurde. Die Händler, 
die ihre Vorräthe in den ackerbauenden Provinzen ſchon 
zu Theuerungspreiſen haben einkaufen müſſen, wollen von 
einer Preisermäßigung nichts wiſſen, da ſie mit ihrem 

anzen Geſchäft aufs Trockene geſetzt werden, wenn die in 

iußland und Auſtralien von einigen der großen euro: 
päiſchen Handelshäuſer Bombays beſtellten Getreideliefe⸗ 
rungen eintreffen, da die hochgetriebenen Marktpreiſe, die 
letzt in wenigen Tagen um 50 Prozent geſtiegen ſind, als⸗ 
bald bedeutend ſinken werden. Und doch kann nur raſche 
und reichliche Einfuhr ausländiſchen Getreides allein Hilfe 
bringen, da die in letzter Stunde in Angriff genommenen 
Bahnbauten, die ja allerdings Tauſenden lohnende Arbeit 
verſchaffen werden, kaum rechtzeitig für den ſchnelleren 
Vertrieb von Nährſtoffen in unzugängliche Gegenden fertig 
geſtellt werden. Ju den letzten Tagen iſt im Bezirk von 
Bombay und in den Küſtenſtrichen von Madras ziemlich 
bedeutender Regen gefallen, was die Ausſichten auf eine 
Beſſerung der Lage etwas wenigſtens gehoben hat. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 23. November. 


— [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind, 
als Poſtgehülfe Florkowski in Thorn, Gleinert in Danzig, 
Zeming in Inowrazlaw, als Poſtagent der Bahnagent Kopecky 
in Zdzichowo (Bez. Bromberg). Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten 
Beiſter von Königsberg nach Oſterode (Oſtpr.), Benl von 
Krone a d. Brahe nach Gneſen, Hetz von Königsberg nach 
Pr. Holland, Jungnick von Konitz nach Tuchel, Krumbholz 
von Tiegenhof nach Berent, Lukterberg von Konitz nach 
Bromberg. Der Poſtagent Umlauf in Mietſchisko (Bez. Bromberg) 
iſt freiwillig ausgeſchieden. 


— Der Staatsanwalt Haken am Elbinger Landgericht iſt 
als Landrichter nach — 2 1 


2. Danzig, 23. November. Der Vorſtand des hieſigen 
Vereins der Konſervativen hatte zu vorgeſtern Abend eine 
ffentliche Verſammlung einberufen, welche von etwa 130 Herren 
beſucht war. Unter den Anweſenden befanden ſich u. a. der Herr 
Reichstagsabgeordnete v. Puttkamer⸗Plauth, Mitglieder der 
Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftstammer, der Vorſtand des 
konſervativen Vereins aus Elbing u. ſ. w. Nachdem der Vor⸗ 
Ber rr Oberlehrer Dr. Grede die Verſammlung mit einem 
och auf den Kaiſer eröffnet hatte, ergr ff Herr v. Putrkamer⸗ 


darüber, die aber ſehr dürftig ſind. Ueber die Erörterung wird 
eſchwiegen und über die Reſolutionen erfährt man außer dem 
ext nur, daß fie „faſt einſtimmig“ angenommen worden find, 
Soviel aus dieſem ſpärlichen Material zu entnehmen iſt, hat 
man zunächſt einen Beſchluß gegen die „gewerbsmäßigen Agitatoren 
gefaßt, welche jede göttliche und weltliche Autorität untergraben“, 
und gegen ſie die Anwendung ſtaatlicher Machtmittel verlangt. 
Der zweite Theil der Reſolution wendet ſich gegen die Partei⸗ 
zerſplitterungen, und erklärt es für unzuläſſig, daß ein Mit- 
glied der konſervativen Partei gleichzeitig einer anderen 
politiſchen Partei angehöre. Dieſer Beſchluß geht offen 
gegen die chriſtlich⸗ſozialen Naumänner und die Gefolgſchaft 
Stöckers. v. Manteuffel bemerkte, die konſervative Partei ſolle 
niemals die Reſer ve außer Acht laſſen, die ſie ſich als 
konſervative Partei auferlegen müſſe, daß ſie ſomit jeder 


hältniſſe im Beſonderen. 


den hieſigen Konſervativen geherrſcht habe. 


Danzig als Geiſtlicher amtirte. 


Augenblick warten wollten. 


den kürzlich ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen. 
Der Kommis M. aus Dirſchau, Sohn eines Hofbeſitzers 


aus Lunauer Wieſen, machte geſtern in einem hieſigen Hotel 
einen Selbſtmordverſuch. Mit einem Schuß in die Bruſt 


wurde der junge Mann in das ſtädiiſche Lazareth geſchafft. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Wildenbruchs „König Heinrich“ errang bei der erſten und 


zweiten Aufführung einen durchſchlagenden Erfolg. 


In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung am 
14. Mal kam es zu ſehr ſtürmiſchen Auftritten, wobei die über⸗ 
wachenden Polizeibeamten beleidigt wurden, ſo daß die Ver⸗ 
ſammlung aufgelöſt wurde. Auch auf der Straße jegte ſich der 


Tumult fort. Wegen Theilnahme au den ſtrafbaren Handlungen 
wurden in der letzten Sitzung der Strafkammer der Schiojjer 


Max Berger zu 1 Monat, der Klempneu Robert Grundmann 
zu 2 Monaten 14 Tagen und der Zimmermann Franz Kabitzki 


zu 2 Monaten 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 


devot. 22. November. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Lapitän Gromft hat ſich hier ein Ortsverein zur 


Nc u un en Schiffbrüchigen gebildet, zu deſſen Vor⸗ 
ſtand noch die Herren Scheffler, Albrecht und Richter gehören. 


Der Kreis aus ſchuß hat den zwiſchen der Gemeinde 


Zoppot und der Geſellſchaft „Helios“ wegen der Einrichtung 


und des Betriebes der elektriſchen Beleuchtung verem- 
barten Vertrag beſtätigt, ſo daß demnächſt mit den Vorarbeiten 


begonnen wird. 
€ Culmſee, 21. November. 


aus Thorn. 


Heute feierte das hier in großem Anſehen ſtehende Rentier 
Sobieckiſſche Ehepaar bei voller geiſtiger und körperlicher 
Friſche im Kreiſe von Kindern, E keln und Urenkeln die 


Diamanthochzeit. Der Jubilar zählt 86 und die Jubilarin 
88 Jahre. Ein Enkel, Herr Vikar Sobiedi aus Karthaus, 
ſegnete das ehrwürdige Paar in der Domkirche ein. — Die bei 
dem Brande des Sawickt'ſchen Hauſes verbrannten Per: 


ſonen find die Schuhmachergeſellen Gottlieb Behrendt und 


Julius Horn und der Schuhmacherlehrling Peter Winlars ki. 


Horn war taubſtumm, Winiarski hatte erſt vor acht Tagen ſeine 


Lehrzeit angetreten. Zur Rettung der jungen Leute waren die 
möglichſten Verſuche gemacht worden. Allem Anſcheine nach 
liegt Brandſtiftung vor, jedoch hat die Unterſuchung noch zu 
keinem ſicheren Ergebniß geführt. — Herr Fiſchereipächter Szy⸗ 
mansti hat 10000 junge Aale zur Fortpflanzung in den hieſigen 
See geſetzt. Von den im vorigen Jahre eingeſetzten Aalen fand 
man einen etwa 6—7 Zoll großen in den Reinigungsräumen der 
Zuckerfabrik. Dieſes Thier durchwanderte trotz der Sperre am 
Eingange den unterirdiſchen Waſſerzuführungsgraben, vie ver- 
ſchiedenen Durchgangsſtationen der Rüben, bis es auf dem 


Jiltrirboden lebendig gefangen wurde. Ein Beamter der Fabrif 


hat den kühnen Schwimmfloſſer in einem Behälter. 


* Schönſee, 22. November. Kaum iſt der Rauch vom 
letzten Scheunenbrande verweht, und ſchon wieder ſind heute 
Nacht zwei Scheunen der Wittwe Kiewe und des Ackerbürgers 
Rzymkowski mit Einſchnitt ein Raub der Flammen 
geworden, wodurch einige Perſonen ſchwer geſchädigt werden, 
weil ſie das Getreide und Futter nicht verſichert hatten. Es 
liegt zweifellos Brandſtiftung vor, doch fehlt von dem Thäter 
jede Spur. 

Gorzuo, 22. November. Bei der Bürgermeiſter⸗ 
Wahl wurde Herr Dobrowolski einſtimmig wiedergewählt. 
Herr D. iſt bereits 24 Jahre Bürgermeiſter unſerer Stadt. 


Thorn, 20. November. In dieſem Jahre haben 1653 
Traften die Grenze bei Schillno paſſirt, gegen 1270 im 
Jahre 1895 und 1223 im Jahre 1894. Legt man den mittleren 
diesjährigen Preis zu Grunde, jo haben jämmtliche Hölzer 
einen Werth von rund 25½ Millionen Mark. 

Strasburg, 22. November. In der letzten Straffammer- 
ſitzung wurde der frühere Oberſekundaner Hempel des 
Gymnaſiums wegen wörtlicher und thätlicher, ſeinem Lehrer 
Herrn Dr. B. vor der ganzen Klaſſe zugefügter Beleidigung 
zu acht Tagen Gefängniß verurtteilt. Veranlaſſung zu 
dieſem unheilvollen Streite war eine von H. nicht ſelbſtſtändig 
gefertigte ſchriftliche Ausarbeitung. 


A Löbau, 22. November. In der gemeinſchaftlichen 
Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchenratys 
und der Gemeindevertretung wurde geſtern Herr 
Prediger Rietz aus Neuenburg zum zweiten Pfarrer gewählt. 

(. Neumark, 23. November. In der Generalverſammlung 
des Pädagogiſchen Vereins wurden die Herren Gertz und 
Lange ⸗Neumark, Schwarz ⸗Kauernick und Seeger⸗Neuhof in 
den Vorſtand wiedergewählt; als fünftes Mitglied des Vorſtandes 
wurde Herr Aſch⸗Neumark neugewählt. — Durch eine Feuers⸗ 
brunſt ift das Wohngebäude des Beſitzers Wies niewski in 
Krzeminiewo zerſtört worden. In Tillitzken iſt eine Scheune des 
Beſitzers Rozinski niedergebrannt. 

* Marienwerder, 21. November. Ein am 4. Juni 1879 
in Niederzehren begangener Mord iſt jetzt an das Tageslicht 
gekommen. Auf dem Grundſtück, das gegenwärtig Herrn M. 
gehört, wohnte damals der Juſtmann Leberecht mit ſeiner 
Familie. Am Abend jenes Tages verließ Leberecht ſeine 
Behauſung, um nach dem Stall zu gehen, und wurde ſeitdem 
nicht mehr geſehen. Der Verdacht des Mordes lenkte ſich zwar 
auf zwei Perſonen, die einige Zeit vorher den Leberecht thätlich 
angegriffen hatten und auf ſeine Anzeige beſtraft worden waren; 
aber dieſe beiden konnten ihr Alibi ſo klar nachweiſen, daß das 
Verfahren gegen ſie eingeſtellt werden mußte. Unlängſt nun 
erzählte ein Maurer, daß Leberecht an jenem Abend von zwei 
anderen Arbeitern ermordet worden ſei. Leberecht war ihnen 
gefährlich erſchienen, weil er von einem Diebſtahle wußte, den 
die beiden gemeinſam ausgeführt hatten. Den Leichnam haben 
die Mörder nach dem unweit des Gehöftes gelegenen Schloßſee 
geſchleppt und dort im Schilfe verſenkt. Die Mörder ſind nach 
Amerika ausgewandert. Der noch in Niederzehren lebende Maurer 
war der Anſicht, daß in den 17 Jahren das Verbrechen bereits 
verjährt ſei, und erzählte deshalb die Begebenheit. Auf die 
Anzeige des Gemeindevorſtehers von Niederzehren Herrn Fiſcher 
hat der Staatsanwalt die Sache bereits in die Hand genommen. 
Es handelt ſich gegenwärtig darum, den Leichnam zu finden. 


m Dice, 22. November. Herr Pfarrer Huß hat für 
unjern Ort eine Volksbibliothek gegründet, 


+ MWarlubien, 21. November. Heute Mittag traf die 


Leiche des in Berlin geſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Gordon⸗ 
Laslowig in Warlubien ein, um nach dem Erbbegräbnitzplatze 
in Gr. Sibſau gebracht und dort beſtattet zu werden. Nach⸗ 


Plauth das Wort zu längeren Ausführungen äber die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage im Allgemeinen und die hieſigen Ver⸗ 
Redner gedachte der Zeit, in welcher 
er hier vor Jahren, wenn auch erfolglos, kandidirt habe. Trotz 
des damaligen Mißerfolges erinnere er ſich gern daran, da damals 
einmüthiges Zuſammenſtehen und rege politiſche Thätigkeit unter 
Mit letzteren ſei 
damals auch das Centrum gegangen, und beſonders der jetzige 
Biſchof von Culm, Herr Dr. Redner, welcher zu jener Zeit in 
Nachdem Redner alsdann die 
Nothlage der Landwirthſchaft geſchildert, die Beſtrebungen des 
Bundes der Landwirthe berührt hatte, und näher auf die 
Handwerker rage und die Zwangsorganiſatlon ꝛc. eingegangen 
war, betonte er, daß es ein ſchwerer Fehler ſein würde, wenn 
hier und anderwärts die Konſervativen wieder bis zum letzten 
Darauf ſprach Herr Kaufmann 
Brunzen, Schriftführer des konſervativen Vereins, über die 
Thätigkeit der Konſervativen in letzter Zeit und beſonders bei 


Der Sitz des Gewerbe⸗ 
Schiedsgerichts für die Kreiſe Thorn, Briefen und Culm 
iſt nicht, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, von Culmſee verlegt, ſondern 
iſt nach wie vor hier. Den Vorſitz füyrt Herr Landrichter Engel 


dem der Sarg von den Beamten des Herrn v. Gordon auf den 
bereitſtehenden, mit vier Pferden beſpannten Leichenwagen ge⸗ 
tragen war, richtete Herr Pfarrer v. Hülſen⸗Warlubien tief 
ergreifende Worte an die Leidtragenden. Unter dem Geläute 
der Glocken ſetzte ſich ſodann der aus 25 Wagen beſtehende 
Trauerzug nach Gr. Sibſau in Bewegung, wo er ebenfalls unter 
dem Geläute der dortigen Glocken eintraf. Am Grabe ſprach 
Herr Pfarrer Lange⸗Jeszewo. Er erinnerte die Angehörigen 
daran, wie der Entſchlafene in ſeinem langen ſchweren Leiden 
ih als ein großer Dulder erwieſen habe. Die Beamten und 
Arbeiter des Verstorbenen erinnerte er an all das Gute, was fie 
von ihrem Herrn erfahren. An der Feierlichkeit nahmen die 
Herren Oberpräſident Dr. v. Goßler, Regierungspräſident 
v. Horn, höhere Offiziere aus Graudenz, und viele Andere 
theil. Die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer hatte einen 
großen Loorbeerkranz geſandt. 


„O Pr. Stargard, 21. November. Der ſchon lange geſuchte 
Fälſcher des Looſes der Berliner Gewerbe Aus⸗ 
ſtellungslotterie, mit Namen Ciß, wurde geſtern früh auf 
Veraulaſſung der Staatsauwaltſchaft zu Graudenz in Lubich ow 
verhaftet und an das hieſige Amtsgericht abgeliefert. 

z Krolanke, 21. November. Behufs Stellungnahme zu 
dem dem Abgeordnetenhauſe bereits unterbreiteten Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz fand geſtern hierſelbſt eine Verſammlung des 

eſigen Lehrervereins ſtatt. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
den Landtagsabgeordneten des Kreiſes, Geheimen Regierungsrath 
Conrad⸗ Berlin zu bitten, für die Durchführung der Magde⸗ 
burger Beſchlüſſe, 1200 — 2400 Mk., im Landtage einzutreten. 
— Proben großer Verderbtheit hat der bei einem Tiſchlermeiſter 
in der Lehre ſtehende 18jährige Friedrich Kirſch abgelegt. Ehe⸗ 
mals Zögling der Zwangserziehungsauſtalt zu Tempelburg, hatte 
er, nachdem er ſeinen Meiſter wiederholt beſtohlen hatte, in 
dieſem Frühjahre bei einem hieſigen Briefträger einen Einbruch 
verübt und dabei 24 Mk. entwendet, wofür er eine Gefänguiß⸗ 
ſtrafe von mehreren Monaten erhielt. Nachdem er dieſe Strafe 
verbüßt hatte, brach er in ein hieſiges Weißwaarengeſchäft ein, 
wurde indeß geſtört. In der Nacht zum Freitage ſtattete er 
mittelſt Einbruchs einem hieſigen Zigarrenſabrikauten einen 
nächtlichen Beſuch ab, leerte die Ladenkaſſe und entwendete auch 
eine Kiſte Zigarren. Heute wurde der jugendliche Einbrecher 
dem Gerichtsgefängniß zu Flatow zugeführt, nachdem er im 
hieſigen Stadtgefängniß in der verfloſſenen Nacht an einem mit 
vielem Geſchick vorbereiteten Fluchtverſuch verhindert worden 
war. — Dem Gutsbeſitzer und Kreisſynodalen Herrn Berndt 
in Schönfeld iſt wegen ſeiner Verdienſte um den dortigen Kirch⸗ 
bau der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* Neuſtadt, 20. November. Wie die jetzt vom Kreisaus⸗ 
ſchuß veröffentlichte Vertheilungsliſte der Kreis⸗ und Provin⸗ 
zialabgaben für das Rechnungsjahr 1896/97 ergiebt, ſind an 
Kreisabgaben 67 000 Mk., an Provinzial⸗Abgaben 19 177,81 Mk., 
zur Deckung von Ausfällen ꝛc. 1981,63 Mark, im Ganzen 
83 159,44 Mk. vom Kreiſe aufzubringen. Die Kreisſtadt Neuſtadt 
hat 16 623,13 Mk. zu entrichten. 

i Elbing, 21. November. Der Lehrer verein ſetzte 
in ſeiner geſtrigen Sitzung den Haushaltungsplan in Einnahme 
und Ausgabe auf 340 Mk. feſt. Es wurde beſchloſſen, für das 
Dittes-Dentmal einen Beitrag von 10 Mk zu bewilligen. 


Fr. Bartenſtein, 22. November. Zwei wichtige Eiſenbahn⸗ 
vorlagen kommen am 28. d. Mts. im Kreistage zur Ver⸗ 
handlung. Die erſte betrifft die Linie Lö wenhagen⸗ 
Gerdanen: für dieſe Bahn ſoll nach der Vorlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes das nöthige Land innerhalb des Kreiſes Friedland 
und die Koſten für den Landerwerb im Kreiſe Königsberg 
bewilligt werden. Die zweite Vorlage betrifft die Kleinbahn Fried⸗ 
land⸗Tapia u. Unſer Kreis hat ſeiner Zeit für dieſen Bahnbau 
eine Zinsgarantie von 2800 Mt. für die Strecke innerhalb ſeiner 
Grenzen bewilligt. Es wird nun ein Antrag zur Verhandlung 
kommen, der die Zinsgarantie von 2800 Mark auf 3350 Mark 
erhöht, denn es hat ſich nach einem neueren Anſchlage heraus⸗ 
geſtellt, daß der Bau mehr koſten wird, als anfänglich an⸗ 
genommen iſt. Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, dieſe Erhöhung 
abzulehnen. 

Tilſit, 21. November. Die Schließung des Haff⸗ 
ſtaudeiches und die Fertigſtellung der Schöpfwerke 
wurde am 19. November feſtlich begangen Zu dem Feſte waren 
erſchienen: Der Oberpräſident Graf Bismarck, der Reglerungs⸗ 
präſident Hegel, der Vorſitzende des Provinzial-Ausſchuſſes 
Baron v. Hülleſſem, der Landeshauptmann v. Brandt u. A. 
Die Herren verſammlten ſich in Kgaukehmen, um ſich von hier 
aus mit Fuhrwerk nach Tramiſchen zu begeben. Herr Deich⸗ 
injpeltor, Regierungs⸗-Baumeiſter Matz⸗Lappienen richtete an 
den Herrn Oberpräſidenten und die übrigen Anweſenden eine 
Anſprache, in welcher er von der glücklichen Vollendendung der 
Hauptwerke des Haffdeichverbandes im Memeldelta Mittheilung 
machte. Herr Deichhauptmann Landrath Schickert⸗Heinrichs⸗ 
walde wandte ſich an den Herrn Oberpräſidenten als den Ver⸗ 
treter der Staatsbehörde, indem er dieſer für die thatfräftige 
Unterſtützung, welche ſie dem Werke hat zu Theil werden laſſen, 
herzlich dankte. Darauf übergab er den Schlüſſel der Zentrale 
dem Herrn Oberpräfidenten mit der Bitte, nunmehr die Zentrale 
öffnen und ihrer Beſtimmung übergeben zu wollen. Der Herr 
Oberpräſident beglückwünſchte das Delta zu dem großartigen 
Unternehmen und machte Mittheilung von den aus Veranlaſſung 
der Fertigſtellung des Werkes verliehenen Auszeichnungen, die 
bereits vom „Geſelligen“ mitgetheilt ſind. Sodann eröffnete der 
Oberpräſident die Zentrale, und es wurde dieſe nun einer Be⸗ 
ſichtigung unterzogen. Der Beſichtigung der Zentrale folgte eine 
ſolche des nächſtgelegenen Schöpfwerkes. Nach der Rückfahrt 
fand in Kankehmen ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem Ober⸗ 
präſident Graf Bismarck das Kaiſerhoch ausbrachte. Dem 
Altreichskanzler Fürſten Bismarck wurde ein Trinkſpruch in 
Form eines Geſanges ausgebracht, deſſen erſter Vers lautet: 


Vor Sturm und Waſſersnoth ſind wir geborgen; 
Drum ſei des Mannes jetzt gedacht, 

Der unſer Vaterland aus Sturm und Sorgen 
Einſt unter ſichern Schub gebracht. 

Bismarck, der uns die Einheit gewann, 

Er iſt des Vaterlands Deichhauptmann. 


Inſterburg, 21. November. Die erſte allgemeine Aus ſtel lung 
des Geflügel- und Vogel zuchtvereins für Littauen und 
Maſuren wurde heute eröffnet. 114 Ausſteller haben Hofgeflügel, 
Tauben, Kanarien, Sing-, Schmuckvögel ausgeſtopfte Vögel uſw. 
ausgeſtellt. Um die Ausſtellung hat ſich beſonders der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr Zahlmeiſter Dittrich, verdient ge⸗ 
macht, dem auch als Züchter der I. Staatspreis, beſtehend in 
einem brozenen Medaillon, für ſeine Geſammtleiſtung auf rebhuhn⸗ 
farbige Italiener zuerkannt worden iſt. Ferner erhielt derſelbe 
den Ehrenpreis der Stadt Inſterburg für den beſten 
Stamm Nutzhühner. 

* Liebemühl, 22. November. Geſtern Morgen brach auf: 
dem Abbaugut Karlshof in einer Scheune Feuer aus, das 
mit großer Geſchwindigkeit um ſich griff und bald die andere 
Scheune ſowie beide Stallgebäude in Aſche legte. Es find 
9 Schafe, 30 Gänſe und ſämmtliche Hühner mitverbrannt. — 
Von der Strafkammer zu Allenſtein wurde geſtern der 
Kaufmann Johann Reimer von hier, ein 64 jähriger, bisher 
völlig unbeſcholtener Mann, wegen ſchweren Diebſtahls zu 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. R. hat ſein Geſchäft an den 
Kaufmann Konopka verpachtet und war von dem Ladenmädchen 
des Letzteren dadei ertappt worden, wie er in den Keller ſeines 
Geſchäftsnachfolgers eingedrungen war und dort eine Kanne voll 
Spiritus entwendete. Da der Keller ſtets verſchloſſen war, kann 
Reimer nur mittelſt eines Nachſchlüſſels hinein gekommen ſein. 

+ Pillau, 22. November. Die Wittwe des verſtorbenen 
Fleiſchermeiſters Theodor Pieper hat ihre Grundſtücke an den 
Fleiſchermeiſter Engel aus Fiſchhauſen für 88 000 ME, verkauft. 
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c.) Bromberg, 23. November. In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer wurde die Arbeiterfrau Malotki, welche 
am 11. Oftober Herrn Dr. Augſtein heißes Chlorwaſſer ins 
Geſicht gegoſſen hat, zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
} Na kel, 20. November. Am Mitwoch Abend waren die 
Schnitter in Gernheim in ihrer Wohnung, nachdem ſie den 
eiſernen Ofen ordentlich mit Kohlen geheizt hatten, ſchlafen ge⸗ 

angen. Am nächſten Morgen fand man zwei derſelben todt, 
die beiden andern wurden durch ärztliche Hülfe gerettet. 


„ Wongrowitz, 20. November. Das Rittergut 
Kuſche wo, welches der jüngſte Sohn des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v Dziembowski⸗Noſchkowo unlängſt für 262000 
Mark erworben hat, und welches dadurch wieder in polniſchen 
Beſitz übergegangen iſt, war in den letzten 30 Jahren in deutſchem 
Beſitz, zuletzt in dem des Herrn Kundler. 

* Czarnikau, 20. November. Das Komitee zur Errichtung 
eines Kriegerdenkmals hielt geſtern eine Sitzung ab. Trotz 
der kurzen Sammelzeit ſind doch ſchon über 1000 Mk. eingekommen. 
Der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Czarnikau 
und Filehne tagte heute. Wegen der Abzweigung des Kreiſes 
Filehne, welcher einen eigenen landwirthſchaftlichen Kreisverband 
bilden wird, wurde die Vermögensauseinanderſetzung der beiden 
Krelje erledigt und zwar jo, daß die Staatsgelder zur Aus; 
zahlung der Prämien zur Hälfte dem Kreiſe Filehne überwieſen 
werden, daß Verbindlichkeiten, wie die Beihilfe zum Schönlanker 
Kriegerdenkmal, für welches 200 Mk. bewilligt wurden, und anderes 
vor Abſchluß der Kaſſenrechnung im Laufe d. J. beglichen werden, 
daß das Vereinseigenthum, eine Grünfutterpreſſe und die Bibliothek 
in der nächſten Sitzung zur Veräußerung kommen und dem 
Meiſtbietenden überlaſſen wird. Das dem Kreis Filehne 
zufallende Vermögen wird auf der hieſigen Sparkaſſe zinsbar 
angelegt und nach erfolgter Bildung des neuen Kreisverbandes 
dieſem ausgezahlt werden. 


> Mixſtadt, 22. November. Hier erſcheint allmonatlich 
beim Poſtamt eine Altersrentenempfäungerin im Alter 
von 101 Jahren, die jedesmal den ſechs Kilometer weiten 
Weg von ihrem Heimathsdorfe bis Mixſtadt zu Fuß zurücklegt. 
Die Alte iſt noch jehe rüſtig und erzählt viel Intereſſantes aus 
den Napoleoniſchen Kriegen. 

” Erhroda, 21. November. Der Betrieb des Fährprahms 
bei der Warthefähre zu Kempa⸗Gogolewo iſt polizeilich ver⸗ 
boten worden, da die Inhaber der Fähyrgerechtigkeit ſich 
weigern, die ordnungsmäßige Dichtung des Fährprahms zu 
bewirken. 

rt Schubin, 20. November. Herr Samuel Braunhart, 
Sohn des emeritirten Lehrers Braunhart hierſelbſt, welcher im 
Februar d. Js. das Feſt der Diamanthochzeit feierte, wurde 
Anfangs dieſes Monats in San ⸗Francisko zum Staats- 


ſenator erwählt. Samuel Braunhart, welcher vor 35 Jahren 


als 14jähriger Knabe nach Kalifornien auswanderte, bekleidet 
außerdem ſeit 1½ Jahren das Amt eines Hafendirektors von 
San⸗Francisko. 


v Stolp. 22. November. Heute iſt hier von einer größeren 
Anzahl alter Soldaten ein „Verein ehemaliger Blüder-» 
huſaren“ gegründet worden. 


tr Labes, 20, November. Heute tagte hier wieder eine 
Verſammlung, um über die Errichtung einer Zuckerfabrik in 
Labes oder deſſen Nähe zu berathen. Manche von denen, dle 
auf der erſten Verſammlung zugegen waren, hatten ſich eines 
andern beſonnen, und jo ergab die vorgenommene Zeichnung 
nur eine Fläche von 3150 Morgen, von denen nur 650 bedingungs⸗ 
gemäß gezeichnet wurden. Da ſomit die erforderliche Fläche nicht 
zur Verfügung geſtellt wurde, iſt der Plan vorläufig geſcheitert, 
aber noch nicht endgültig aufgegeben. Die Zeichner halten ihre 
Zeichnung aufrecht bis eine im Anfange des nächſten Jahres 
anzuberaumende Verſammlung die letzte Entſcheidung getroffen 
haben wird. 


* Greifswald, 21. November. Das phar mazeutiſche 
Staatsexamen haben beſtanden die Herren Schirmacher, 
Grohe, Schellin, Müller. Die Prüfung erfolgte vom 16. bis 
20. November. 

Stettin, 22. November. Die Ausführung des Karl Löwe⸗ 
Denkmals iſt dem Berliner Bildhauer v. Glümer übertragen 


worden. 
— 


Symphonie⸗Konzert in Graudenz. 

Wiederum im Stadttheater fand am Sonntag, den 22. No⸗ 
vember, ein (das zweite) Symphonie⸗Konzert der Kapelle des In- 
fanterier-Regiments Nr. 14 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
S. Nolte ſtatt. Zur Aufführung gelangte zunächſt die „Sym- 
phonie A-moll“, die „ſchottiſche“, von Felix Mendelsſohn⸗Var⸗ 
tholdy, aus vier Sätzen beſtehend. Aus dem einfachen Thema 
in A-moll, welches die Bratſchen beginnen und das Oboe un⸗ 
mittelbar darauf wiederholt, entwickelt ſich die Introduktion zu 
einem Allegro agitato, welches durch einzelne Figuren und 
deren Bearbeitung wiederholt an J. S. Bach erinnert. Nach 
mehrfachen Steigerungen kehrt daſſelbe am Schluß zu dem 
ſchlichten Eingangsthema zurück, und nun beginnt, unmittelbar 
anſchließend, das köſtliche „Scherzzo assai vivace“, welches gleich 
dem erſten Satze vom Herrn Dirigenten fo ausgezeichnet „heraus- 

earbeitet“ wurde, daß alle Feinheiten der Kompofilion dem 

hre zugeführt wurden, ohne daß es dieſelben erſt zn ſuchen 
brauchte. An innerem Gehalt ſteht das folgende Adagio, welches 
mit Recht den Zuſatz cantabile führt, dem vorhergehenden Satze 
nicht nach. Wie in dieſem, ſo brachten auch jetzt die erſten 
Violinen die innigen Melodien prächtig zur Geltung; auch die 
Bläjer brachten hier den einem Trauermarſch ähnlich klingenden 
Theil zu guter Wirkung. Nach dem vorzüglich wiedergegebenen 
zarten Schluſſe nimmt das Allegro guerriero feinen Anfang, 
theilweiſe ein derber, harter Satz, welcher durch das Finnle 
maestoso noch mehr abgeſchwächt wird; bei letzterem glaubt 
man Mendelsſohn garnicht vor ſich zu haben. 

Im zweiten Theile wurden die Ouvertüre zur Oper „Tell“, 
deren vortreffliche Wiedergabe zu lautem Beifall hinriß, und 
fpäter Nr. 3 der deutſchen Märchenbilder von Bendel, „Aſchen⸗ 
brödel“, vom Orcheſter zu Gehör gebracht. Das Zuſammenſpiel 
der Mitwirkenden, das iſt noch lobend hervorzuheben, 
ſowohl in der Symphonie als auch im zweiten Theile des 
Konzertes war Dank der feinfühligen Führung des Herrn 
Dirigenten Nolte ein recht gutes zu nennen, beſondere Aner⸗ 
kennung verdienen die erſten Violinen, der erſte Klarinettiſt und 
W R 5 

er So es Abends, Herr Langer, verabſchiedete 
nach zwölſjähriger Dienſtzeit vom Graudenzer Publitum he 
der ſchönen Fantasie appassionata für Violin Solo von Vieuxtemps. 
Herr Langer ſpielte das ſchwierige Stück mit bekannter Technik 
und die in demſelben auftretende variierte Melodie mit ſchönem 


8 Reichlicher Beifall und Hervorruf lohnte den Solo- 
eiger. 


\ 


— — ůͤů 


Verſchiedenes. 


— Die Röntgenſtrahlen ſind, wie aus Amerika be⸗ 
richtet wird, dort als Heilmittel bei Staar und anderen 
ſchweren Augenkrankheiten mit Erfolg angewendet worden. 
Gegen dieſe „Aufſehen erregende Erfindung“ wenden ſich augen- 
irztliche Fachleute Deutſchlands, um manchen Blinden vor 
zrügeriſchen Hoffnungen zu bewahren. Zwar iſt es belannt, daß 

öntgen⸗Strahlen ſowohl von normalen Augen als auch 
von ſolchen, deren Linſen infolge von Operationen entfernt ſind, 
wahrgenommen werden können, aber man darf nicht glauben, 
daß das Auge infolge der Belichtung mit den Röntgen⸗ 
Strahlen Gegenſtände ſehen kaun; man hat nur das 
Gefühl, als wäre das Geſicht in Licht gebadet, ein Gefühl ähn⸗ 
lich demjenigen, wenn man die mit den Lidern bedeckten Augen 


einer Lichtquelle zuwendet. Dieſe Erſcheinung hat man in 
Amerika wohl für beginnende Heilung angeſehen und von dieſer 
in freudiger Erregung auf eine fortſchreitende und dauernde 
geſchloſſen. 

[Hamburger Streik.] In feiner ſehr ſtark beſuchten 
Verſammlung haben am Sonntag die Korn⸗Akkordarbeiter 
und Kohlenarbeiter faſt einſtimmig beſchloſſen, ſich ſofort 
dem Ausſtand der Schauerleute anzuſchließen. Im Laufe der 
Verhandlung wurde mitgetheilt, daß die Hafenarbeiter inHol⸗ 
land, Belgien, England und Amerika ihre Unterſtützung zuge⸗ 
ſagt haben. 

— [Zwiſchen Tod und Leben.] Kürzlich ſtarb in 
Bazoncourt bei Metz der 71jährige Pfarrer Vion, eine 
Perſönlichkeit, die durch ihre geradezu romanhaften Erlebniſſe 
während des Krieges 1870,71 dort allgemein bekanut war. 
Während t.c Belagerung von Metz hatte ſich Pfarrer Vion in 
zweifellos ehrenwerther Abſicht durch die Einſchließungsarmee 
Nachts heimlich in die belagerte Stadt geſchlichen, 
wurde aber auf dem Rückwege gefangen genommen und nach 
kurzer ſtandrechtlicher Verhandlung als Spion zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Gerettet von der Erſchießung, die noch am nämlichen 
Tage erfolgen ſollte, hat ihn nur der glückliche Umſtand, daß 
gerade an dieſem Tage der Wechſel im Overkommando eintrat: 
General Steinmetz lehnte es ab, als letzte Amts⸗ 
handlung ein Todesurtheil zu unterzeichnen, und General 
Manteuffel hatte noch weniger Luſt, ſein Kommando 
mit einem Todesurtheil anzutreten. Pfarrer Vion 
hat oft genung beim Glaſe Wein dieſe Epiſode zum 
Beſten gegeben. Er hat ſeit langer Zeit gerade auch in alt⸗ 
deutſchen Kreiſen viel verkehrt, ohne ſelbſt die deutſche Sprache 
zu beherrſchen; er war dafür bekaunt, daß er bei allem Feſt⸗ 
halten an den altgewohnten Sympathien ein braver und ſehr 
deutſchfreundlich geſinnter Mann war. In weiteren Kreiſen 
wurde vor einigen Jahren von ihm geſprochen, als er in Kurzel 
den deutſchen Kaiſer mit einem Gedichte in der Mundart des 
dortigen Landvolkes begrüßte. 


— Eine Goldrolle von 1000 Mark iſt am Sonnabend 
in Berlin am Schalter der Reichs bank geſtohlen worden. 
Ein junger Kaufmann, der neben den 1000 Mark in 20Mark⸗ 
ſtücken, die in der Rolle enthalten waren, noch 1000 Mark in 
Silber erhoben, hatte die Guldrolle zurückgelaſſen. Die Molle 
hatte auf dem Empfangstiſch ganz nahe dem Schalter gelegen 
und iſt jo von ihm überſehen und vergeſſen we den. Sie war 
wenige Minuten ſpäter, als der Verluſt bemerkt wurde, von 
ihrem Platze verſchwunden. In der Zwiſchenzeit hatte, wie der 
expedirende Reichsbankbeamte bekundet, ein junger Mann, ame 
ſcheinend ein Kaufmannslehrliag, ſich Nickelgeld eingewechſelt. 
Er hatte mit unſchlüſſiger Miene eine Rolle in der Packung der 
vermißten zwiſchen den Fingern bewegt und hatte ſich ſchließlich 
entfernt. 

— Die Klage des Pächters Stern vom Gaſthof „Zum 
Schwan“ gegen die Stadt Frankfurt a. M., auf Zahlung 
von 10000 Mark für Inanſpruchnahme des Gaſchofes während 
der Vorbereitungen zur Aufnahme des Kaiſerpaares (bei der 
Friedensſeier im Mai d. J.) iſt abgewieſen worden. Die vom 
Kläger geltend gemachte Forderung, eine Entſchädigung von 
200 Mark für jeden Tag ſei, ſo heißt es im Erkeuntniß, nur 
für den nicht eingetretenen Fall vereinbart worden, daß eine 
längere Inanſpruchnahme des ganzen Gajthofes für den 
Kaiſer und ſein Gefolge erfolgen ſollte. Einen Anſpruch auf 
Zahlung von 200 Mark für jeden Tag, an dem die Arbeiter 
mit der Ausſtattung des Gaſthofes beſchäftigt waren, habe 
der Kläger keinenfalls. 

— ([Eine Familie vergiftet.] Ein entſetzliches Ver⸗ 
brechen iſt au der Gutsbeſitzer Berger'ſchen Familie in 
Adels bach (Schleſien) verübt worden. Als Herr Berger mit 
ſeiner Frau neulich auf den Wochenmarkt nach Frei burg fuhr, 
gab ihnen eine an einen Gutsbeſitzer in Simsdorf ver⸗ 
heiratete Tochter einen Kürmes kuchen mit. Zu Hauſe an⸗ 
gelangt, erſchien den beiden Leuten eine an dem Papier- 
umſchlag des Kiemeskuchens vorgenommene Veränderung, 
die nur während ihrer Abweſenheit geſchehen jeın konnte, zwar 
verdächtig, doch ſchenkte man oejem Umſtande weiter keine 
Beachtung. Der Kuchen wurde vorläufig gut aufgehoben, bis 
die Zeit des Abend. ens herangeuaht war. Guten Muthes 
ſetzte ſich das Elternpaar mit ihren zu Hauſe anweſenden An⸗ 
gehörigen — zwei Söhne und eine Tochter — und einer Magd 
an den Tiſch. Als das Abendbrot verzehrt war, brachte Frau 
Berger in der wohlmeinenden Abſicht, ihren Angehörigen noch 
„etwas Gutes“ anzuthun, auch den Kuchen zur Vertheilung. 
Herr Berger ließ denſelben jedoch, da er kein Freund von Kuchen 
iſt, unberührt. Bei ſämmtlichen Perſonen, die von dem Kuchen 
genoſſen hatten, ſtellte ſich in kurzer Zeit Erbrechen, verbunden 
mit Leibträmpfen ein. Und nun erſt gelangte man zur 
Annahme, daß der auf den Streuſel geſtreute Zucker mit 
gepulvertem Arſenik gemiſcht ſein könnte, was ſich nach 
der baldigen Unterſuchung auch herausſtellte. Am ſchlimmſten 
zeigten ſich die Vergiftungserſcheinungen bei Frau Berger. 
Nach einer Nacht voll unſäglicher Leiden und Schmerzen ſtarb 
ſie am anderen Morgen. Der Zuſtand der anderen Perſonen hat 
ſich mit Ausnahme der Magd, welche noch ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt, ſo gebeſſert, daß keine Gefahr mehr vorhanden ſein dürfte. 
Vorläufig ſchwebt über die unſelige That noch ein räthſelhaftes 
Dunkel. 

— [Ab gefertigt.] „Darf ich Ihnen meinen Schirm an⸗ 
bieten, gnädiges Fräulein, es fängt an zu regnen !?“ — „Dante; 
aber vielleicht haben Sie die Güte und holen meinen Mann vom 
Geſchäft ab; der hat auch keinen Schirm!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 23. November. Reichstag. Die Be 
rathung der Juſtizuovelle wird fortgeſetzt. Abg. Rintelen 
(Zentr) begründet ſeinen Antrag, 8 103 einen Abſaßz 
hinzuzufügen, wonach die Unterſuchung des Körpers einer 
Perſon behnfs Verfolgung von Spuren einer ftraibaren 
Handlung gegen den Willen der Perſon unzuläſſig fein 
ſoll. Geheimrath Leuthe bittet dieſen Antrag abzulehnen 
An der Debatte betheiligen ſich die Abgeordneten Stadt⸗ 
hagen (Sozdem.), Marquardſen (uatlib) und von Gült⸗ 
lingen (Reichepart.). Nachdem die Abg. Schmidt⸗Mar⸗ 
burg, Förſter (deutſch⸗ſoz. Neformp.), Becky und Haußz⸗ 
maun geiprochen, wird nach einer Bemerkung des Meck⸗ 
leuburgiſchen Miniſterialraths Langfeld der Autrag 
Nintelen angenommen. 


Wildparkſtation, 23. November. Das Kaiſerpaar 
iſt Vormittag 8%, Uhr mittelſt Sonderzuges nach Plön 
obgereiſt und gedeukt ſich von dort nach Kiel zu begeben. 
Das Kaiſerpaar beabſichtigt auf der Rückreiſe von Kiel 
Altona zu berühren und dem General Grafen von 
Walderſee einen mehrſtündigen Beſuch abzuſtatten, 


Hamburg, 23. November. Heute früh nahmen etwa 
300 Arbeiter die Arbeit wieder auf. Die Streikenden 
verhalten ſich ruhig. 


Wilhelmshaven, 23. November, Für die Ende 
dieſer Woche hier eintreffende gerettete Maunſchaft des 
„Illis“ iſt ein feierlicher Empfang geplant, Auch findet 
die Enthüllung der kaiſerlichen Gedenktafel ſtatt. 

Erfurt, 23. November. Der chriſtlich⸗ſoziale 
Kongreß Naumann'ſcher Richtung wurde hente mit einem 
Kaiſerhoch eröffnet. Auweſend waren etwa 120 Dele- 
girte Geheimrath Sohm⸗Leipzig betonte in einer An: 
ſprache, die neue Partei wolle weder den Rlaſfenkampf, 
noch wolle fie konfeſſionell fein, 


Dresden, 23. November. Sonntag Nachmittag 
wurde der Juhaber einer Mehlgroſthandlung, Franz 
Uhlmann, mit Frau und drei Kindern in feiner Wohnung 
todt aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor. 

Straßburg i. E., 23. November. In Auersmünſter 
wurde geſtern Abend ein franzöſiſcher Wilderer durch 
einen deutſchen Hegemeiſter erſchoſſen, auf welchen der 
Wilderer vorher mehrere Schüſſe abgegeben hatte, deren 
einer den Hegemeiſter verwundet hatte. 


S 


Freiwillige Krankenpfleger. 
(Zuſchrift an den Geſelligen.) 

Zu dem Artikel in Nr. 270, „Die Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege“ erlaube ich mir ergebenſt zu bemerken: 

Ich habe ſelber im vergangenen Jahre an dem von Herrn 
Oberſtabsarzt Schondorf geleiteten Kurſus theilgenommen und 
kann nur ſagen, daß das Intereſſe auch ſämmtlicher übrigen 
Theilnehmer an dieſen Vorträgen mit jeder Unterrichtsſtunde 
zunahm. 

Als dann nach Beendigung dieſes theoretiſchen Kurſus eine 
Umfrage gehalten wurde, wegen der weiteren Theilnahme auch 
an dem praktiſchen Kurſus, erklärten ſich ſofort ca. 20 Herren 
dazu bereit, wenn die Abendſtunden zu dem Unterricht benutzt 
werden könnten. Die Sache ſcheiterte ſchließlich daran, daß die 
Unterrichtsſtunden während ca. 4—5 Wochen an je 4-5 Tagen 
in der Woche, und zwar von 10-12 Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
finden ſollten. Dieſe Zeit hatte natürlich Niemand, wenn er auch 
für die Sache begeijtert war, zur Verfügung, Die in Ausſicht 
genommene Entſchädigung für ſolche, denen der Verdienſt während 
der Uebungszeit verloren geht, iſt ja ſchön, es wird ſich aber 
immer in erſter Linie darum handeln, daß den Theilnehmern 
von Seiten der Chefs bezw. Vorgeſetzten auch die Er⸗ 
laubniß ertheilt wird, dreimal in der Woche am Vormittag 
die Arbeit niederzulegen. 

Daß die Genoſſenſchaft ſich mit den Berufsgenoſſenſchaften 
in Verbindung ſetzen will, kann für ihre Zwecke ja nur förderlich 
ſein, ſie ſollte aber zunächſt verſuchen, die Arbeitgeber für ſich 
zu ge.„innen und von dieſen direkt die Erlaubniß für deren 
Angeſtellte oder Arbeiter einholen, an dieſem praktiſchen Karjus 
im Intereſſe der ſchönen Sache theilnehmen zu dürfen. 

Nur wenn die bereits theoretiſch Ausgebildeten wiſſen, daß 
ihre Arbeitgeber bezw. Vorgeſetzten der Sache wohlwollend 
gegenüberſtehen, werden ſie ſich bereit finden, auch an dem 
praktiſchen Unterrichte mit demſelben Intereſſe dende 


— [Bahnhoſswirthſchaften ſind zu verpachten]: 
Birnbaum (1. Februar 1897), Meld. bis 28. November. 
Bed. gegen Einſendung von 50 Pfg. in Baar von der Kgl. Be⸗ 
triebs⸗Juſpektion Meſeriz. — Jannowitz (1. Jannar 1897), 
Meld. bis 4. Dezember. Bed. gegen Einſendung von 50 Pfg. von 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Dirktion Breslau. — Gra mſch ü (1. Januar 
1897), Meld. bis 4. Dezember. Bed. gegen Eins. von 50 Pfg. 
von der Königl. Eiſenbahn Direktion Breslau. — Au ri 
(15. Dezember), Meld. bis 1. Dezember. Bed. gegen Einſ. von 
50 Big. von der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion Münſter. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſ hen See parte in damburn. 
Dienstag, den 24. November:; Wolkig, kalt, bedeckt, 
Niederſchläge, auffriſchende Winde. — Mittwoch, den 25.: Wol- 
kig, froftig, Niederſchläge (Schnee), windig. 


Danzig, 23. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
23. November. 21. November. 
Weizen. Tendenz:] Ruhig, unverändert. 3 Mark niedriger. 
made | 3300 Tonnen, 180 Tonnen. 
int. bochb. u. weiß 745, 799 Gr. 166, 170 M. 737, 7:6 Br. 165, 167 M. 
beildunt .. 756 Gr, 164,00 M. 766 Gr. 166,00 M. 


„ KOM sun 740, 772 Gr. 162, 166 M.] 772 Gr. 166,00 M. 
Trauſ. hochb. u. w. 138,00 ME, 136,00 ME, 

„ hellbunt 134,00 „ 133,00 „ 

„ err 132,00 „ 132,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Oktober Novbr.. . 166,00 „ 16550 „ 
Tran). Okt.⸗Nov. 133,00 „ 133,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 166,00 „ 166,00 


1 Mark niedriger. 


Roggen. Tendenz: nı »+teg, 
10 741. 7,96 „114, 116 M. 750, 762 Gr. 116,00 M. 


inländiſcher . 


ruf. polu. 3. Ten]. % Mk. 82,00 „ 
Dftober-Novbr.. . 115,00 „ 115,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 80,00 „ 81,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116,00 „ 116,00 „ 
Gerste gr. (660.700) 126,00 „ 120,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112.00 „ 
Hafer ini. 129,00 „ 129,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
2 Tran. 115,00 „ 108,00 „ 
Rübsen int 21000 „ 210.00 „ 
Spiritus fonting. 5550 „ 55,50 „ 
nichtkontingg 35,50 „ 35,75 „ 
Zucker. Tranſit Pafis : 8 
Wend. ſco Neufabr⸗ ſtill. ruhig 
— 8.9 ½ Mk. bez. 


9,05 ARE. bez. 


Königsberg, 23. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Lomm.⸗Geſch.) 
Preiſe ver 1000) Liter vo, Loco unkonting.; Mk. 36,20 Brief, 
Mk. 35,50 Geld: November unk entingentirt;: Ml. 36,20 Brief, 
Mt 35,00 Geld; November⸗März unkonringentirt: Mk. 30,00 Geld; 
Frühlahr unkontingentirt: Mt. 39,00 Brief. 

Bei Loco-Geſchäften darf kontingentirter Spiritus 
mit eınem Auſchlage von 20 Mk. zu dem Preiſe für nicht kontin⸗ 
gentirten Svırituß, jedoch abzüglich der Ziuſen von 20 Mk. für 
ſechs Monate in Höhe des Reichsbankdiskonts geliefert werden. 


Berlin, 23. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide de. 23,11. 21/11. Werthpapiere. 23/11 21,11. 
Weizen .. feſter ſchwed. 4% Reichs- Anleihe] 104,29) 104,00 
loco 163-182 162-181 ½% „ 5 103,500 103,40 
November . 175,50 175,25 13% „ * 98,500 98,25 
Dezember . 176,00 175,25 4% Pr. Conſ.- Anl.“ 103.90 103,90 


55 91 8 
Roggen .. feiter | flau 3% „ 2 3. 5 
Er 2... „1124-133 125.133] Peniche Hank 191.90) 191,50 


f ; 3½½ N28 p. ritſch. Pfdb. II 9v,80] 99,80 
November 390 129,50 3½ Eee ü 99,901 99.90 
„ neu 


Dezember 130,00 129,50 3j " 70 
2 ” 
! 3% Weitpr. Pfüöbr. 92,60] 93,60 
dafer .. rubig | Hau 3½% Oſtyr. 99.75 
100,00 
50 


waſſer p. h. incl. act 


loco. . 128.1550128. 155 31/9 11005 
November . 130.0 130,50 37% Wo oe 
Dezember 


„ 


130,25 130,00 | Dist.⸗Com.-Anth. 206.10 205.90 


2 Laurahütte . 15860 15 
Spiritus: feſt | flau 800 J l. Reute 9000 18000 
loco (70er) ..| 36.20 36,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,25 95,20 
November .. 41.50] 41,30 Ruſſiſche Noten 217,40 217,35 


Dezember „.| 41.50] 4130 | Privat- Diskont 4¼½ 0 4½% 
Mai. 42,70 4240 [Tendenz der Fondb.] feſt feſt 

Chicago, Weizen ſchwach, v. Novbr.: 21./11.: 76% 20./11.: 75½. 
New⸗Nort, Weizen ſchwach, v. Novbr.: 21./11.: 8386: 20,11: 84¼ 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Rrdaftion dem Publitum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


ſollte, ehe fie eine Seife zum Waſchen und 
Jede M utter Baden der Kinder ankauft, die Urtheile der 
5 - Profeſſoren und Aerzte über die Patent⸗ 
Myrxholin⸗Seife leſen und ſich überzeugen, welchen wohlthätigen 
Einfluß dieſe Seife auf die zarte Kinderhaut ausübt und wie milde 
und abjolut reizlos fie iſt. Ueberall, auch in den Apotheken, zu 
50 Pfg. erhältlich. ür den Weihnachtstiſch und Ge 
legenbeitsgeſchenke iſt der Karton mit 3 Stücken 
nebſteinem reizenden ese n en Bild» 
chen ein gewiß gern geſehenes Geſchenk. 


975] Heute Nacht entschlief sanft unsere liebe Mutter, 
Grossmutter und Urgrossmutter, die verwittw. Frau! 
Orgelbauer 


Amalie Scheffler 


geb. Rutz 
in ihrem 82. Lebensjahre. 
Graudenz, den 23. November 1896, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag um 2 Uhr Nach- 
mittags vom Trauerhause, Salzstr. No. 3, aus statt. Me 


1000 Mk. Belohnung 
Demjenigen, der nachweiſt, daß 


in dem hier hergeſtellten Brod 4 
Zuſatz von Kartoffeln ſich befindet. ASS 
2 g 
30 Mt. Belohnung 
Demjenigen, der den Verbreiter 
der Angaben, dem hieſigen Brode 
würden Kartoffeln zugeſetzt, ſo 
zur Anzeige bringt, daß er ge⸗ 
richtlich beſtraft wird 1844 
Dominium Groß⸗Jaut h 
bei Roſenberg Wr. 2 


Müllerei⸗Walzen 


aller Dimenſionen werden ſauber fe 
und billigſt aufgeriffelt in der 
Thorner Dampfmühle 17394 
Gerſon & Cie., Thorn. 


1 


2 
2 


RE 


880] Heute Abends 10 
Uhr ſtarb nach kurzem, 7 
ſchmerzvollen Leiden 
unſere gute, unvergeß⸗ 
liche Mutter und Groß⸗ 
= mutter, unſere geliebte 163 

Schwägerin und Tante WE 


Akleonore Reganzerowskiie 
in 59, Lebensjahre. Um BE 
ſtilles Beileid bitten 3 


Für 


bietet die Zuckerwaarenfabrik 


Niederzehren und 
Garnuſee, den 21. No⸗ 
vember 1896. 
Die tiefgebeugten 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Mittwch, den 25. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Graudenz 


die 


billiafte, vortheilhafteſte 


7/9 Grabenstr. 


F 
8791 Geſtern Abend EB 
½12 Uhr verſchied nach ES 
kurz. Leiden unſer gutes M 


Lottchen 


im Alter von 1 Jahr Br 
1 Monat. Dies zeigen 


Danziger EER Zeitung. 


‚ Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 


Original-Preis, Rabatt. 


A tieibetrübt an el 
raudenz, 899. e 0 2 if und empfiehlt 
den 23. November'1896. 3 
Hermann Brand an centri u en a 4 
5 entrifug Randmarzipane, Marzipanfiguren, 


zu Kauf und Miethe unter 
günſtigen Bedingungen 1600 
Franz Maager, Breslau, 
Fabrik f. Molterei-Einrichtungen. 
Kataloge gratis u. franco. 


998 
839] Die Verlobung ihrer 
Kinder Hulda und Albert 
beehren ſich ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. 

Weide b. Neuenburg Wpr, 
im November 1896. 

G. Heideck 

und Frau geb. Balzer. 


Gegen 


Feuer a Diebe 


bieten Ade's weltberühmte 


e 


W TR RE ZN 


Die Vorzüglichkeit dieser Marke 
erklärt den enormen Absatz. 


denz bei Fritz Kyser. 


arzinanverwürllung.u.Wirderverkänl: 


Schaumconfecte, Chocoladen 


sowie sämmtliche Zuckerwaaren u. Honig- 
kuchen zu Fabrikpreisen. 1956 


LER, 


von 


Auswahl 


9 
4 za 8 
— — — . —— m . — ſſ— ñü·——̃— — — 
r . 
Pr 


H. Schröder 
und Frau geb. Weiß. 


Hulda Heideck 
Albert Schröder 


92 
DHorlefungen für Damen. 
487] Auf Erſuchen der Unterzeichneten wird der Direktox der 
biefigen höh. Mädchenſchule, Herr Dr. Leonhardt, während 


des Winters 


Geloͤſchränke 


2 abjolute Sicherheit. Durch⸗ 
aus fall⸗ und pulverfeſt. 


u Brenn u. Ein-! 5 5 5 4 
9 Verlobte. en f Vorleſungen aus dem Gebiete der dramatiſchen Litteratur 
8 O ſftanden! Hoflieferant und halten. Die Vorleſungen werden wöchentlich Dounerſtags von 


5—6 Uhr in der Aula der höh. Mädchenſchule ſtattfinden. 


Lieferant vieler Behörden, 4 
Theilnahmeerklärungen wolle man ſchriftlich oder mündlich 


Banken und Kaſſen. [5954 X 
General⸗Depot bei 


odam& Kessler; 
Maſchinen⸗Fabrik 
Danzig. 


Muſterſchränke ſtets a. Lager. 


846] Habe mich in Gross- 
Leistenau als 


Arzt 


niedergelaſſen. 


Dr. Richter. 


Chambre garnie Schönes! 
©. Falkenthal 


1 ir 1 Koſcher, kerufettes 
Königsberg i. Pr., Münzſtr. 291 — * * 
bar a.d. Gr. Schloßteichſtr. = t 
aui e oe rei. Ochſen⸗ U. Kalbfleiſch 
0 haben bei 1908 
Pumpen und E. Schmidt. &. Zittian. 
Gasrohre, 


— EEE EEE 
Billig. Einkaufsqnelle 
ſowie 


I. Düten, Pack. u. Pergament- 
Papiere bei H 8 
Dachpappen, Theer 
und Zement 


Pr. Star jard. 
in Wiegeblod 

i billigſten Preiſen Ein Viege N 
serie au bingen nebſt Wiegemeſſer, Sechsſcheider, 
J. JL. Cohn, ſonſt noch ganz neu und ein 
ap FREE" Einſpännerwagen mitchebauer 
2384 Oberthornerſtraße. ſtehen von ſofort zum Verkauf 
bei Fleiſcher Meißner in Pie⸗ 


Friſche Mierzwiebeln nonskowo bei Neuenburg Wor. 


bewährtes Ratten⸗ und Mäuſe⸗ 
gift, nur giftig für Nagetbiere, giebt es kein passenderes Geschenk wie 


tehit di 18 
egen eh dung den III 


Vorleſungshonorar für je 10 Vorleſungen Mk. 5. Familien⸗ 
karten Mk. 7,50. Beginn Donnerſtag, den 26. Nov., Nachm. 5 Uhr. 
Frau von Amann, Frau Anna Anger. 

Frau Alice Hesse. Frau Gertrud Kühnast. 
Frau Alice Wagner. 


Heuss Schnelldämpier Neform 


verkaufe, um damit zu räum. zu he rabgeſetzten Preiſen, ferner empfehle 
Roßwerke, Dreſchkaſten, Feinigungsmaſchinen, 
Kartoſſelgnetſchen und Wäfchen. 


Alte Maſchinen nehme in Zahlung, Reparaturen werden gut 
und billig in kürzeſter Zeit ausgeführt. 1509 


OC. Hoffmann, Graudeuz, 


Blumenſtraße Nr. 2. 


Etwas ſelten, ſelten 


Monopol-Cheviot 


Unſere bewährte Spez. r ſolid u. dauerhaft. men (Mi 
— bewieſen durch tägl. Anerkennungen aus all. Kreifen — 
lief. wir in ſchwarz, blau oder braun zum gediegenen Anzuge 


3¼ Meter 8 . Muſter von diejen und 
für: 10 Mar k. anderen Herrenſtoff. franko. 
Wilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. 


Sum Druck 


” 8 5 Ch it E von x 
‚Löwen-Apotheke‘ Fran en Werken, Brochüren 
Grandens, Preisliften 


2 Mustr. Katalog U N 0 U * 0 tranco 
Herrenſtr. 22. Herrenſtr. 22. * Farbkarte M a 1 


Beachtungswerth! 


952] Bei Bedarf in ’ 


in guter Ausführung empfiehlt ſich 


Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“ 


Schuhwaaren eee. 
empfehle mein großes Lager in Koften-Anfchläge 
poſtwendend. 


Iilzſchnhen, Fil Und Lederpantoffeln 
küffſche und deutſche Gummiſchuhe 
und Pools 


in nux guter Qualität und Paßform 
zu billigſten Preiſen. 


. Voss, 


Grandenz, Alteſtraße 12, 
Be ſtellungen nach Maaß ſomie Reparaturen werden 
rompt ausgeführt. 


Ein ſehr ſchönes 


Pianino w, A. Ferrari, Thorn, 


vor zu Zeit erſt neu gekauft, offerirt billigſt trocken Kieſern⸗ 


iſt Verſetzungsbalber billig zu Klohenholz I. u. II. Klaſſe 
verkaufen. ert. unt. Nr. 959 in Waggon⸗Ladungen beliebiger 
den G f Jahreszeit und Skation. [62 


an den Geſelligen erbeten. 


Vögel d. 

8 werden 
ausgeſtopft bei 1840 

W. Kunz, Büchſeumacher, J Wotans Abſchied v. Brünnhilde n 


Alan Herrn Dir. Dr. Leonhardt richten. 


decorativen Zwecken 


Beſtes 


Weihuachtsgeſchenk. 


Von meinem Lager zurückgeſetzter 


fadelloſer Büche 


2 „.. bfferive ich: 
Hackländer's humoriſtiſche Er- | Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg 


zählungen, mit 236 Illuſtratio⸗ 
nen v. Schlittgen, Langhammer 
u. A, 420 Seiten Quart⸗Format, 
Eleg. Origbd. (Ladenpreis Mt. 
11) für Mk. 6,—. 
Hackländer'sausgew.Humoxesken, 
mit 237 Illuſtr. von Schlittgen, 
Lipps u. A, 450 Seiten Quart⸗ 
Format, eleg. Origbd. (Laden: 
preis Mk. 11,—) für Mk. 6,—. 
Obige beide Werte zu⸗ 
ſammen für Mt. 11,—. 
Gegen Einſendung des Be⸗ 
trages zuzüglich 50 Pfg. Porto 
oder gegen Nachnahme. [965 


Arnold Kriedte, 


30 Buch⸗,Kunſt⸗u. Papierhandlg. 


Graudenz, 4 
Pohlmannſtr. I u. Ecke Grabenſtr. 


Die neuesten Musikstücke 


stets vorräthig bei [9463 


Oscar Kaufimann, 


Buch-, Kunst- und Musikalien- 
Handlung. 


Magnus 


Curiosa. Albertus ſymwpathe⸗ 
tiſche und natürliche egyptiſche 
Geheimniſſe für Menſchen und 
Vieh. 4 Theile 3 Mark. Der 
chwarze Rabe oder das ent⸗ 
üllte Wunderbuch der wichtigſten 
Beheimniſſe 2 Mark. Zu 7 
v. R. Jacobs, Buchhandlung, 


Jeder Händler 
welcher [5648 


dennturirten Branntwein 


verkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokal ein Plakat mit den 
Beſtimmungen ſtber die Stärke 
des Branntweins c. auszu⸗ 
hängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate à 10 Pfg. verſendet 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 

Graudenz. 


geſucht auf ein ſtädtiſches Grund 
ſtück in beſter Lage ein. größerer 
Provinzialſtadt Weſtpr. zu 5% 
hinter 55200 Mk. Bankenglder 
Feuerverſicherung 83000 Mark 
Werthtaxe 110000 Mark. Mel 
dungen werden brieflich mit Auf 
ichrift Nr. 261 durch den Ge 
ſelligen erbeten. 


ewerbe - Vereit 
Graudenz. 
6331 zu dem an 
Donner tag, der 
26. d. M., im Tivol 
ſtattfindenden 


* tr ö 

a 

Familien⸗Abend 
beſtehend in deklamatoriſcher 
muſitaliſchen Vorträgen un 
Tanz, werden die geehrten Mit 
glieder und deren Familien, jo 


wie die zu unſeren früheren 


Feſtlichkeiten geladenen Vorſtän 
der befreundeten Vereine neb 
deren Angehörigen exgebenſt ein 


2 geladen. Anfang pünktlich 7 


Uhr Abends. 
Der Vorſtand 
des Gewerbe-Bereind 


ligen. 
Adler-Saal. 


ienſtag, den 1. Dezember 


. inn n 


der ganzen Kapelle des Inf.-Reg 
Nr. 141. 


Programm: 
Ouverture z. Op. „Die Zauber; 

flöte“ von Mozart. 
Symphonie B dur v. Schumann 


e ſuite aus dem Ballet 


„Coppelia“ von Delibes. 
Feuerzauber aus „Die Walkire 


von R. Wagner. 1501 
Kluge. 


In d. erst. Hälfte Dezembet 


Concert 
Raimund 


von Zur- Mühlen, 


Billetbestellungen bei [958 
Oscar Kauflmann, 


Löbau Wpr. 


Sonntag, den 29. November 
Abends 8 Uhr 


in doldstandt's Hotel 


Löbau Wpr. 


Konzert 


Frau Prof. Amalie Joachim 


und dem Hofpianiſten 


Herrn Sally Liebling. 

Billets für nummerirt. Plaß 
z Mk. 2,50, Stehplatz Mk. 1,5 
ſind im e in Golde 
ſtandt's Hotel zu haben. Bor. 
herige Beſtellung erbeten. 


DanzigerStadttheater. 


Dienftag: Die Stumme vos 
Portiei. Over. 


Stadtineater in Bromnerg. 


Dienſtag, den 24. November, 
König Heinrich. Schauſpie! 
in 5 Akten von Eruſt von 
Wildenbruch. 

Mittwoch: Tilli. 15918 


Er Den durch die Exped, 
zur Ausgabe gelangen 
den Exemplaren der hentigen 
Nummer liegt eine Empfehlun: 
der ©. G. Röthe'ſchen Such 
handlung hier über „Andrees 
Handatlas“ als praktiſches 
werthvoll. Weihnachtsgeſchenk bei. 


BE Sämmtlichen Exem 
plaren der heutigen 
Nummer liegt eine Empfehlung 
der „Erſten Deutſchen Kohlen! 
auzünder Fabrik (Huge 
Tschentscher) in Güſten (An, 
halt) mit einer Beſtellkarte bei 
worauf beſonders aufmerkſan 
gemacht wird. 1829 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Der Geſelli 


No. 276. 


24. November 1896. 


Vom deutſchen Reichstage. 
129. Sitzung am 21. November. 
as Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 3 

Die 8 e 125 e een der Juſtizuo velle wird fort⸗ 
eſetzt beim 8 56 a, der nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
beſtimmt, daß die Vereidigung eines Zeugen unter ⸗ 
bleiben darf, wenn das Gericht einſtimmig die Ausſage für 
offenbar unglaubwürdig oder unerheblich hält und letzterenfalls 
die Beeldigung nicht beantragt if. Auf das Verfahren 
vor Schwurgerichten findet dieſe Beſtimmung keine Ans 

endung. Pa: = 
* In dem Verfahren wegen Uebertretung darf die Beeidigung 
auch dann unterbleiben, wenn das Gericht die Ausſage für glaub- 
wir 5: N EEE 
3 liegen dazu einige Anträ i 

Abg. Mun bel Er Vpt.) beantragt, das Wort „letzteren⸗ 
falls“ zu ſtreichen und führt aus: Wenn es auch anzuerkennen 
iſt, daß man die Zahl der Eide einſchränken will, ſo darf man 
doch nicht zu weit gehen und dem richterlichen Ermeſſen zu 
großen Spielraum laſſen. Jedenfalls bin ich dafür, daß, wenn 
von einer Partei die Beeidigung in einem ſolchen Fall beantragt 
wird, dieſer Forderung ſtattgegeben werden muß. 2 

Geheimrath Lukas weiſt auf die zunehmenden Meineids⸗ 
prozeſſe hin. Der Antrag Munckel wolle den Richter zwingen, 
ſelbſt dann die Vereidigung vorzunehmen, wenn er die Ausſage 
für unglaubwürdig halte. 

Abg. Haußmann (Deutſch. Vpt.): Jetzt, wo man den Voreid 
durch den Nacheid erſetzen will, iſt die Frage, wer den Eid zu 
beſtimmen hat, von großer Bedeutung. Der Vorſitzende des 
Gerichtshofs hat oft entſcheidenden Einfluß auf das Urtheil der 
andern Richter. Wir müſſen dagegen Garantien ſchaffen. Die 
Frage der Vereidigung muß in eine ganz andere Situation ge⸗ 
bracht werden durch Feſtſetzung eines interſchieds zwiſchen Aus⸗ 
ſage und Eid unter Statutrung einer Strafe für lügenhafte Aus» 
ſagen vor Gericht. 5 

Abg. Beckh (Freiſ. Vkpt.): Ich halte es auch für durchaus 
wünſchenswerth, eine Scheidung zwiſchen der Ausſage und dem 
Eid zu machen. Die Lüge vor Gericht muß beſtraft werden. 
Richtiger wäre es wohl, wenn man erſt den 8 60 berathen hätte, 
der beſtimmt, wann der Eid ſtattfinden ſoll. 

Geheimrath Lukas: Die Abgg. Haußmann und Beckh haben 
die Frage angeregt, lügenhafte, jedoch nicht beeidigte Ausſagen 
zu beſtrafen. Ich bin zu der Erklärung ermächtigt, daß im 
Schooße der verbündeten Regierungen Erwägungen darüber 
ſchweben. Zu welchem Ziele dieſelben führen, wann und ob 
eine Vorlage Ihnen zugehen wird, kann ich jetzt noch nicht 
überſehen. : 

Abg. Munckel (Freiſ. Bpt.): Wir werden dieſe Vorlage 
abwarten, wir warten ja auf jo manches. Die einzige Garantie 
für eine richtige Ausſage vor Gericht iſt gegenwärtig der Eid, 
und dieſe Garantie bezieht ſich nicht auf den Zeugen, ſondern 
auf den Angeklagten. Denn der Angeklagte hat das Recht, nur 
auf Grund wahrheitsgemäßer Ausſagen verurtheilt zu werden. 
Deshalb ſollte man nur mit der Zuſtimmung des Angeklagten 
von der Beeidigung abſehen. Vielleicht würde es ſich empfehlen, 
in dem Paragraphen den Satz aufzunehmen, daß ohne den 
Verzicht des Angeklagten die Vereidigung ſtattfinden muß. Der 
Begriff „offenbar“ glaubwürdig oder unglaubwürdig iſt ſehr 
dehnbar. Der Richter, b i dem ich lernte, Urtheile abzufaſſen, 
warnte mich, das Wort „offenbar“ zu brauchen, denn nichts ſei 
offenbar. (Heiterkelt.) Ich bitte deshalb, meinen Antrag im 
Intereſſe des Angeklagten anzunehmen, um dieſem nicht eine 
ſchätzbare Garantie zu rauben. (Beifall links.) . 

Alle Anträge werden abgelehnt, es bleibt bei der Kommiſſions⸗ 
aſſung. 
fan 9000 beſtimmt, daß die Beeidigung der Zeugen nach 
dem Abſchluß der Vernehmung zu erfolgen hat. (Früher 
beſtand der Voreid.) Der Richter darf eine Mehrzahl von Zeugen 
gleichzeitig vereidigen. > 

Abg. Lenzmann (Frſ. Volksp.) berichtet über die Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſion. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion, die 
einſtimmig angenommen wurden, ſind aus dem praktiſchen Be⸗ 
dürfniß hervorgegangen und haben das Richtige getroffen. Der 
Nacheid wird die Meineide vermindern. Die Praxis hat ergeben, 
daß nichts fo ſehr die Heiligkeit der Eide herabmindere, als 
wenn in ein und derſelben Sitzung eine Anzahl von Eiden nach- 
einander geradezu heruntergeraſſelt werde. 

$ 60 wird unverändert angenommen. 

$ 65 der Regierungsvorlage, den auch die Kommiſſion an⸗ 
genommen hat, beſtimmt, daß die Beeidigung ſchon erfolgt 
bei der erſten gerichtlichen Vernehmung des Zeugen, 
während ſie bisher nur im Hauptverfahren ſtattfinden durfte. 
Im Vorverfahren kann die Beeidigung unterbleiben, wenn Be⸗ 
denken gegen deren Zuläſſigkeit vorliegen, ſowie wenn der 
Richter die Beeidigung für den Zweck des Vorverfahrens nicht 
als erforderlich erachtet. 

Abg. Munckel (Freiſ. Bp.) beantragt, es bei dem beſtehenden 
Geſetz zu belaſſen, welches bejtimmt, daß der Eid in der Haupt⸗ 
verhandlung zu erfolgen hat. 

Abg. Ti (Deutſche Vp.) befürwortet den Antrag 
Munckel. Der Vorſchlag der Regierung widerſpricht dem Prinzip 
des Nacheids. Der Schwerpunkt der Rechtſprechung muß in der 
Hauptverhandlung liegen, die Hauptverhandlung aber wird ge⸗ 
ſtört, wenn dieſer Paragraph umgeändert wird. Die Haupt⸗ 
verhandlung muß die Quelle ſein, aus dem das Urtheil fließt, 
wenn der Zeuge aber ſchon vorher beeidigt iſt, dann wird 
die Vorunterſuchung maßgebend ſein. Dazu kommt, daß die 
Verhörsprotokolle oft ſchlecht gefaßt find, und der Unterſuchungs⸗ 
richter gar nicht in der Lage iſt, den Prozeßſtoff nach allen 
Richtungen hin zu erfaſſen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) ſchließt ſich dem Antrag Munckel 
an. Es ſei ſonde bar, daß gerade jetzt, wo man im Begriff ſei, 
dem heimlichen Militärgerichtsverſahren ein Ende zu machen, 
von der Kommiſſion Vereidigung im Vorverfahren vorgeſchlagen 
werde. Dadurch werde eine neue Quelle von Meineiden ge⸗ 
ſchaffen. Im Vorverfahren fungiren oft junge Referendare und 
Aſſeſſoren, die mehr ſchneidig als ſachlich handelten. 

Geheimrath Lulas hält die Ausführungen der Redner für 
den Antrag Munckel theoretiſch für richtig, aber in der Praxis 
hätten ſich aus dem jetzigen Verfahren Unzuträglichkeiten er⸗ 
eben. 

, Der Antrag Munckel wird mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. Dafür ſtimmt die geſammte Linke einſchließlich der 
Nationalliberalen, das Zentrum, die Polen, Antiſemiten und auch 
einige Konſervatire. 

Zu $ 68, der Anweiſungen für die Vernehmung enthält, 
befürwortet 

Abg. Schmidt (Warburg, Ctr.) folgenden Zuſatz: „Die 
Vernehmung eines Geiſtlichen erſtreckt ſich nicht auf dasjenige, 
was ihm unter der Verpflichtung des Beidt- 
geheimniſſes anvertraut iſt. Das Gericht ſoll dem Geiſtlichen 
vor feiner Vernehmung von vorſtehender Beſtimmung Kenntniß 
geben“. 

Geheimrath v. Lenthe: Der Antrag paßt nicht in den 
8 68 und iſt deshalb bereits in der Kommiſſion abgelehnt worden. 
Das Beichtgeheimniß erkennen auch die verbündeten Regierungen 
als einen Gegenſtand von der größten Wichtigkeit an. Ich bitte 
aber trotzdem um Ablehnung des Antrages, da die Heiligkeit 


des Beichtgeheimniſſes ſchon durch die 88 52 und 55 genügend 
gewahrt iſt. Der Geiſtliche kann heute ſchon ſagen: „Ich 
weiß von dem Gegenſtande nichts außer was mir in 
meiner Eigenſchaft als Seelſorger mitgetheilt iſt“. 
Es liegt kein Grund vor, in der Straſprozeßordnung andere 
Beſtimmungen in dieſem Punkte zu treffen als in der Civil⸗ 
prozeßordnung. . 

Abg. Pichler (Zentr.): Ich gebe zu, daß es für gewöhnlich 
ausreichen wird, wenn der Geiſtliche auf Grund des Beichtge⸗ 
heimniſſes erklärt, nichts zu wiſſen, als was ihm durch die 
Beichte anvertraut iſt. Aber es kann doch auch Fälle geben, 
wo der Geiſtliche ſchon durch ſolche Erklärung den Verdacht er⸗ 
weckt, daß er überhaupt etwas weiß, was den Angeklagten be⸗ 
laſtet und wodurch der Anſchein erweckt wird, daß derſelbe 
ſchuldig ſei. } g 

Abg. Stadthagen (Soz.): In derſelben Lage, in der ſich 
die Geiſtlichen befinden, ſind auch Redakteure, Rechtsanwälte 
und Aerzte, und wir hatten in der Kommiſſion einen Antrag 
geſtellt, der allen dieſen Kategorien das gleiche Recht geben 
ſollte. Für die Geiſtlichen eine Ausnahmebeſtimmung zu treffen, 
iſt nicht nothwendig. Das Beichtgeheimniß iſt genügend im 
$ 52 geſchützt. 

Geh. Rath v. Leuthe: Bis jetzt iſt kein Fall bekannt ge ⸗ 
worden, in dem eine Beſchwerde darüber erhoben worden wäre, 
daß aus der Erklärung eines Geiſtlichen, daß er ſein Zeugniß 
verweigere, ein Schluß auf die Schuld des Angeklagten gemacht 
worden iſt. . 

Abg. Bachem (Zentr.): Der Prieſter kommt ſofort in Ver⸗ 
legenheit, wenn er vom Richter gefragt wird, ob er etwas in 
einer Sache wiſſe. Er muß dann antworten: Jawohl, ich weiß 
etwas, aber auf Grund des Beichtgeheimniſſes muß ich das Zeug⸗ 
niß verweigern. Eine ſolche Antwort iſt nach der Lehre aller 
katholiſchen Autoritäten zu verabſcheuen. (Zuſtimmung im 
Zentrum) Denn indem er ſolche Antwort giebt, jagt er: ich 
weiß etwas Erhelliges. Das berührt direkt das Sakrament der 
Beichte. Dieſes Sakrament gehört mit zu den nothwendigſten 
Bedürfniſſen des Seelenlebens der Katholiken und muß durch- 
aus geſchützt werden. Wenn uns nachgewieſen werden ſollte, 
daß der Staat dadurch; Schaden erleide, würden wir allerdings 
auf den Antrag verzichten. Sonſt aber wird es die katholiſche 
Bevölkerung nicht verſtehen, daß die Regierung uns nicht ent⸗ 
gegentommt. (Beifall in Zentrum.) 

Abg. Haußmann (Süddtſch. Vp.): Das Privilegium, das 
die Geiſtlichen und Aerzte haben, iſt hervorgegangen aus dem 
Beſtreben, das Vertrauen, das man in ſie ſetzen muß, nicht zu 
erſchüttern. Meiner Anſicht nach genügt der gegenwärtige Schutz 
vollkommen. Ich bitte Sie deshalb, den Antrag Schmidt ab⸗ 
zulehnen. 

Abg. Himburg (konſ.) wendet ſich gegen den Antrag. Was 
geſchworen ſei, müſſe doch wahr ſein. Jetzt würde von den 
Geiſtlichen etwas beſchworen, was nicht wahr ſei. (Widerſpruch 
im Zentrum.) Der Geiſtliche ſchwöre doch, er habe wiſſentlich 
nichts verſchwiegen. Dann müßte alſo die Eidesformel um⸗ 
geändert werden. 

Der Antrag Schmidt wird angenommen. Dafür ſtimmt 
das Zentrum, deſſen Sitze ſehr ſtark beſetzt ſind, die Polen und 
die Reichspartei. 

Nächſte Sitzung Montag: Fortſetzung der zweiten Leſung 
der Juſtiznovelle. Außerdem Interpellation der Sozialdemokraten, 
betr. Beſteuerung der Konſumvereine in Sachſen. 


4 Die Weſtpreuſftiſche Landwirthſchaftskammer 
ſetzte, wie bereits berichtet, ihre Tagung am Sonnabend fort. 
Als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten bezw. Regierungs⸗ 
präſidenten waren die Herren Landrath v. Mieſitſchek und 
Regierungsaſſeſſor Graf Schwerin anweſend; ferner waren 
eine ganze Anzahl von Vertretern der Zweigvereine im Ausſchuß 
für Vereinsweſen erſchienen. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß Herr Rittergutsbeſitzer 
Plehn⸗Gruppe auf weitere drei Jahre zum Vorſtandsmitglied der 
Verſuchsmolkerei Tapiau und daß zu Vorſitzen den der 
Körkommiſſionen die Herren Rümker-Kokoſchken für den 
Reg.⸗Bez. Danzig, Dorguth⸗ Raudnitz für den Reg.-Bez. 
Marienwerder rechts und v. Kries⸗Roggenhauſen links der 
Weichſel gewählt worden ſind. 

Die Kammer trat alsdann in die Verathung über die Mit- 
wirkung der Land wirthſchafts kammer bei ber Preis- 
notirung der Produktenbörſe ein, wozu Herr Generallekretär 
Steinmeyer die ſeiner Zeit im Geſelligen mitgetheilte Zu⸗ 
ſchrift des Herrn Landwirthſchaftsminiſters an die Vorſtände 
ſämmtlicher Landwirthſchaftskammern verlas. Es wird darin 
auf die zum 1. Januar in Kraft tretende geſetzliche Beſtimmung 
hingewieſen, nach welcher den Landwirthſchaftskammern nach 
Maßgabe der für die Börſen und Märkte zu erlaſſenden Be⸗ 
ſtimmungen eine Mitwirkung bei der Verwaltung und den Preis» 
notirungen nicht nur der Märkte, insbeſondere der Viehmärkte, 
ſondern auch der Produktenbörſe eingeräumt wird. Der Miniſter 
bittet nach ausführlicher Darlegung aller einſchlägigen Verhältniſſe 
um Vorſchläge für die praktiſche Durchführung darauf bezüglicher 
Maßregeln. 

Hierauf hat der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer durch 
den Herrn Oberpräſidenten dem Miniſter eine ausführliche Zu⸗ 
ſchrift zugehen laſſen, deren Hauptſätze folgende ſind: 

„1) Ju den nach 8 3 des Geſetzes vom 22. Juni 1896 zu 
bildenden Börſenausſchuß find, ſofern derſelbe auf die Zahl 
von 30 Mitgliedern bemeſſen werden ſollte, mindeſtens neun 
Land wirthe und ſechs Vertreter der einſchlägigen Induſtrien 
zu berufen. Bei größerer Mitgliederzahl des Ausſchuſſes iſt 
erh Zahl der landwirthſchaftlichen Mitglieder entſprechend zu 
erhöhen. 

2) Der Vörſenausſchuß hat alljährlich im Oktober die Typen, 
welche den an den Vörjen gehandelten Waaren zu Grunde zu 
legen find, feſtzuſtellen uud zwar nach Bedürfniß unter Bus 
ziehung von Sachverſtändigen mit berathender Stimme. 

3) Der Börſenausſchuß hat die von den einzelnen Börſen 
gufzuſtellenden Schlußſcheinformulare betr. Urſprung, Gattung, 

weckbeſtimmung, Qualität, Mahl- und Ladefähigkeit, Erntejahr, 
rennung von in⸗ und ausländiſcher Waare zu begutachten. 

4) Die Produktenbörſen ſind ſelbſtſtändig zu organiſiren 
und dürfen nicht fremdartigen Aufſichtsorganen unterſtellt werden, 
wie dieſes z. B. in der von dem Aelteſten der Kaufmannſchaft 
zu Berlin entworfenen Börſenordnung beanſprucht wird. 

5) Der Vorſtand der Produktenbörſe muß aus Händlern, 
Landwirtyen und Müllern zu gleichen Theilen zuſammengeſetzt 
ſein mit der Maßgabe, daß auch die landwirthſchaftlichen Mit⸗ 
glieder an ſämmtlichen Sitzungen und Funktionen des Plenums 
ſowohl wie der Ausſchüſſe, mit Einſchluß des Ehrengerichts, 
theilnehmen. 

6) Die Kommiſſionen zur Begutachtung der Getreide ſind 
bei Weizen und Roggen aus Händlern, Landwirthen und Müllern 
u gleichen Theilen, bei Hafer, Gerſte und Mais zur Hälfte aus 
Händlern, zur Hälfte aus Landwirthen, bei Zucker, Spiritus, 
Stärke ꝛc zu gleichen Theilen aus Landwirthen, Händlern und 
Induſtriellen zuſammenzuſetzen. 

7) Die an den Börſen zum Abſchluß gelangenden Ge⸗ 
chäfte find, ſofern fie an den Vörſeneinrichtungen theilnehmen 
ollen, am Tage des Abſchluſſes bei den Regiſtern anzumelden, 
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und zwar nach Anfang, Qualität, Erfüllungszeit und Preis. Ber 
dieſem Punkte wird darauf aufmerkſam gemacht, daß von den 
Händlern jedenfalls verſucht werden wird, ſogenannte Früh⸗ 
oder Vorbörſen einzuniſten und die hierbei erzielten Preiſe nicht 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen zu laſſen. Das darf unter 
keiner Bedingung geduldet werden, weil dann die amtliche Preis⸗ 
feſtſetzung ſtets ein falſches Bild giebt. 

8) Als ehrengerichtlich zu ahndende Handlung iſt auch der 
Abſchluß von Geſchäften zu betrachten, welche den Zweck haben, 
4 geſetzliche Verbot des börjenmäßigen Terminhandels zu ums 
gehen. 

Was nun unſere prvvinziellen Verhältniſſe im Befonderen 
betrifft, ſo kommt, jo heißt es in dem Bericht, dabei in erſter 
Linie die Danziger Börſe in Betracht. Da in Danzig nun 
auch die Landwirthſchaftskammer ihren Sitz hat, fo unterliegl 
ihre ſtändige Vertretung bei der Börſe keiner beſonderel 
Schwierigkeit. In Thorn dagegen ſtellt ſich die Sache ſchon 
ſchwieriger. Beide Handelsplätze Danzig und Thorn, ſind aber nu 
für verhältnißmäßig geringe Bezirke unſerer Provinz ſpeziell it 
Bezug auf den Getreidepreis maßgebend. Sie liegen zu ſehl 
an der Peripherie und ſind ſtets von ausländiſchem Getreide 
überfüllt, welches naturgemäß dort mit inländiſchem in ne | 
tritt und den Preis deſſelben drückt. Wichtiger für unfer 
Provinz find daher die VBörſen von Elbing und größeret 
Lokalmärkte, wie Graudenz, Marienburg, Marienwerde 
Culm, Culmſee und Schwetz. Die dort für Getreide gezahlten 
Preiſe üben auf den Durchſchnittspreis in der Provinz entſchiedel 
einen größeren Einfluß aus, als die beiden 2 in Danzig; 
und horn. Eine Mitwirkung ſeitens der Landwirthichafl 
bei der amtlichen Preisfeſtſetzung iſt deshalb durchaus nöthig, 
Um nun die Vertretung möglichſt einheitlich zu geſtalten, würde 
es zweckmäßig fein, daß die Landwirthſchaftskammer ſämmtlicht 
landwirthſchaftliche, Vertreter für die Börſen und Märkte wählte, 
und um die Koſten für die Vertretung, welche natürli \ 
der Kammer obliegen, einzuſchränken, wird fie Mitgliede 
der dort anſäſſigen Vereine wählen oder dafür Sorg 
tragen, daß an den Hauptgetreidehandelsplätzen de 
von Raiffeiſen⸗ Verbänden gegründet werden, deren Leite 
daun unentgeltlich ihre Vertretung an Börſen und Märkten 
übernehmen. Abgeſehen davon, daß dieſe Vertreter eint 
möglichſt genaue Preisfeſtſetzung, Qualitätsbeſchrelbung und 
Gewichtsbeſtimmung zu erlangen ſuchten, müßten auc 
die vereideten Makler verpflichtet fein, Geſchäftsabſchlüſſe, 
welche ſie event. außerhalb der Börſe bewirkt haben, zur Kenntni 
des Börſenvorſtandes zu bringen, damit dieſer in der Lage if 
olche bei Feſtſtellung des Börſenpreiſes zu berückſichtigen. Dent 
e größer die Zahl der Geſchäftsabſchlüſſe iſt, auf Grund derer 
der Preis feſtgeſtellt wird, um jo zutreffender wird der Prei 
natürlich ſein. Aus demſelben Grunde werden auch wir darauf 
hinzuwirken haben, daß bei Gelegenheit von Vereinsſitzungen 20 
ein Austauſch bezw. eine Mittheilung über Geſchäftsabſchlüſſe 
gegeben wird, auch werden wir verſuchen, Veröffentlichungen vor 
unmittelbar bei den Landwirthen erfolgten Ankäufen zu ver 
anſtalten; jedoch haben wir hierzu auf Grund der nach biejer 
Richtung hin gemachten Erfahrungen vorläufig noch wenig. Ver 
trauen. 0 

Herr v. Oldenburg⸗Januſchau erkennt dankbar an, daß 
in dem Verleſenen alles enthalten jel, was man nach Lage dei 
Sache wünſchen kann. Es ſei erſchreckend, zu ſehen, wie die 
Landwirthe in der Provinz durch die Preisnotirungen geſchädigl 
würden. Im Roſenberger Kreiſe handele man z. B. weſentlich 
nach Danziger Preisnotirung, und zwar nach Lieferungspreis, 
der durchaus nicht immer richtig notirt werde. Die Mitwirkung 
der Landwirthe bei dieſen Preisnotirungen ſei überaus vor! 
theilhaft, namentlich wenn die Vor- und Nachbörſen unmöglich 
gemacht werden. Er wünſche, daß bei dieſen Preisfeſtſetzunger 
auch außer der Lieferungsqualität der höchſte und niedrigits 
Preis notirt werde. 

Herr Geueralſekretär Steinmeyer verlas dann weiter der 
Bericht des Vorſtandes an den Miniſter, betr. die Viehmärkte 
und die Butterpreisnotirungen. 

„Für unſere Provinz, jo heißt es darin, kommen haupt 
ſächlich die Schlachtvieh⸗ und Viehmärkte in Danzig 
Elbing, Marienburg, Thorn, Graudenz, Neuteich, Tiegendof 
Lenzen, Topoluo und den Kreisſtädten in Betracht. Als Nebel 
ſtände auf dieſen Märkten werden hauptſächlich empfunden 
daß meiſt per Stück und nicht nach Lebendgewicht gehandel 
wird, daß es den Händlern und Schlächtern leicht iſt, einen 
Ring zu bilden, und daß die Verkäufer, meiſt kleine Leute und 
Arbeiter, keinen Anhalt darüber haben, wie die Preiſe für 
Vieh ſtehen. Um dieſem Uebelſtande zu ſteuern, müßt 
geſetzlich vorgeſchrieben ſein, daß nirgends ein Viehmarkt 
abgehalten werden dürfte, wo nicht eine öffentliche Wang a 
ſteht, durch welche von einem vereidigten Beamten das 
Gewicht des Viehes auf Wunſch der Beſitzer ſeſtgeſtellt wird. 
Dieſer Beamte, welcher von der Landwirthſchaftskammer anzu⸗ 
ſtellen iſt, müßte zugleich, wenigſtens auf den kleinen Märkten, 
das Recht und die Pflicht haben, die Preiſe zu notiren, und 
zwar nach Gewicht, und dieſe Notirung der Kammer einzufenden, 
welche dann ihrerſeits für weitere Verbreitung ſorgt. Auf 
größeren Märkten müßte außer dem vereidigten Waagemeiſter 
noch ein vereidigter Makler angeſtellt werden, dem die Preis⸗ 
notirung obläge. 

Für den Handel in der Provinz iſt es aber von der größten 
Bedeutung, daß in Berlin nach Lebendgewicht gehandelt 
und dieſe Preisuotirung von einem Beamten feſtgeſtellt und 
veröffentlicht wird, weil der Berliner Preis für die größeren 
Geſchäfte auch in unſerer Provinz immer ma gebend iſt. 

Die Gründung von Genoſſenſchaften wäre natürlich das 
einfachſte Mittel, den Uebelſtänden im Viehhandel zu 
ſteuern, aber es wird noch lange dauern, bis genug 
Genoſſenſchaften gegründet ſind und dieſe werden ſtets nur einem 
Theil der Landwirthſchaft helſen. Es werden daher geſetzliche 
Schritte nöthig ſein. Die Koſten würden durch erhöhtes Stand⸗ 
geld und ſeitens der Landwirthſchaftsktammern aufzubringen ſein 

In Betreff der Butterpreisnotirungen hat die 
Kammer dem Miniſter unter dem 20. v. Mts. gleichfalls geant⸗ 
wortet, indem ſie auf die falſchen Notirungen der Berliner 
Börſe hinweiſt, beſonders mit Rückſicht auf die Notirungen des 
Weſtpreußiſchen Butterverkaufs⸗ Verbandes. Durch dieſe un⸗ 
gleichen Notirungen gingen alljährlich ungerechtſertigter Weiſe 
den Landwirthen zu Gunſten der Händler große Summen ver⸗ 
loren. Es ſei daher hohe Zeit, daß hier gleichfalls eine Aenderung 
eintrete und der Landwirthſchaftskammer eine entſprechende Ein⸗ 
wirkung zugeſtanden werde. 

Im Anſchluß hieran bemerkte Herr Generalſekretär Stein: 
meyer, daß die Landwirthe gerade in dieſer Sache zur Selbſt⸗ 
hilfe ſchreiten müßten, und bat nochma 8. die Landwirthe möchten 
doch der Kammer mit genauen Berichten über Preisnotirungen 
an die Hand gehen. 

Herr Wolſchon⸗Kamlau bemerkte hierauf mit Bezug auf 
eine Aeußerung des Vorredners, daß die Fettviehver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft Neuſtadt⸗Putzig nicht mit Hilfe 
der Landwirthſchaftskammer und der Raiffeiſen⸗Organiſation ge⸗ 
gründet, ſondern aus ſich ſelbſt heraus entſtanden ſei. In den 
erſten vier Monaten ihres Beſtehens habe die Genoſſenſchaft 
bereits für 120 000 Mk. umgeſetzt, und es ſei zu hoffen, daß in 
dem erſten Jahre ein Umſatz von 1 Million Mark erreicht 
werde. Ferner ſei das Verhältniß der Mitglieder in der Genoſſen⸗ 


ſchaft zu einander ſehr gut, und der frühere Unterſchied zwiſchen 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer, zwiſchen verſchiedenen Nationali⸗ 
täten und Konfeſſionen ſei ganz verſchwunden. Redner hält es 
überhaupt für die Hauptſache, daß die Landwirthe ji genoſſen⸗ 
ſchaftlich verbinden. 

Herr Steinmeyer bemerkte hierzu, daß ſowohl der frühere 
Dezernent beim Oberpräſidium, Herr Delbrück, wie Herr Heller 
und er mehrere Male bei den Sitzungen der damals zu gründen⸗ 
den Genoſſenſchaft in Neuſtadt geweſen und kräftig bei der 
Gründung thätig geweſen ſeien. Herr Heller⸗Peitſchendorf 
iſt auch der Anſicht, daß die Landwirthe nur auf genoſſen⸗ 
ſchaftlichem Wege das Ziel erreichen könnten, welches ſie bei 
der Mitwirkung der Preisnotirungen im Auge haben. 

Es folgte hierauf eine Beſprechung über die Maßregeln 
gegen die Maul» und Klauenſeuche. Der Vorſitzende be⸗ 
merkte, daß aus mehreren Kreiſen Klagen über nicht genügende 
Schutzmaßregeln eingelaufen find. So ſoll im Löbauer Kreis die 
Seuche durch das von einem Viehhändler in Oſtfriesland gekaufte 
Vieh eingeſchleppt worden ſein. Weiter werde Beſchwerde ge⸗ 
führt, daß das angelieferte Vieh nicht von Thierärzten unter- 
ſucht werde. Weiter bezeugten die neuen Seuchenheerde bei 
Thorn und Danzig, die auf Oſtfrieſiſches Vieh zurückzuführen 
ſeien, die Nothwendigkeit einer genauen ärztlichen Kontrolle bei 
allen Viehtransporten. Man mühe an den Herrn Oberpräſidenten 
die Bitte richten, daß eine amtliche Unterſuchung durch Thier⸗ 
ärzte jedesmal ſowohl vor der Ein⸗ wie Ausladung ſtattzu⸗ 
finden habe. 

Herr v. Oldenburg ⸗Januſchau brachte folgenden, mit leb⸗ 
haftem Bravo begrüßten Antrag ein: 

„Die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer erkennt dankbar 
die Schutzmaßregeln an, welche die Staatsregierung zur Ein⸗ 
ſchränkung der Einſchleppung von Seuchen aus dem Auslande 
getroffen hat, und bittet den Herrn Landwirthſchaftsminiſter, für 
die unbedingte Beibehaltung diejer ſegensreichen Maßregeln ein⸗ 
treten zu wollen.“ 

Sein Antrag ſei gewiſſermaßen ein „Angſtprodukt“. Denn 
er habe in der Zeitung geleſen, daß ruſſiſche Unterhändler in 
Berlin angekommen ſeien, um über Erleichterungen im Grenzverkehr 
zu verhandeln; da habe er an die Gewandheit gedacht, welche die 
ruſſiſche Regierung bei dem Buſtandekommen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages entwickelte und ſei von Sorge erfüllt worden, 
daß man den Aſt möglicherweiſe abſäge, auf den die Landwirth⸗ 
ſchaft durch die Schutzmaßregeln des Herrn Miniſters gekommen ſei 
Die Kammer hätte deshalb wohl Grund, feine Erklärung au⸗ 
zunehmen, durch welche die Stellung des Miniſters geſtärkt und 
dieſer widerſtandsfähiger gegen event. Einflüſterungen gemacht 
werden ſolle. — Der Antrag wurde darauf angenommen. 

(Schluß folgt.) 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 23. November. 


— Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat dem 
Aichungsamte zu Marienwerder die Befugniß zur Aichung 
von Waagen mit einer Tragfähigkeit bis zu 10000 Kilogramm 
beigelegt 

or etwa 1800 Morgen große Rittergut Groß Ko ſchlau 
in Oſtpreußen hat Herr Fritz Moritz⸗ Löbau für 210000 Mark 
von der Land bank gekauft. 

— Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
in Schwetz, Kreis Strasburg, iſt erloſchen. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der von Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Heine⸗Narkau auf ſeinem Nebengute Czarlin ver⸗ 
anſtalteten Treibjagd wurden von 15 Schützen 155 Haſen ge⸗ 
ofen. Jagdkönig wurde Herr Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗ 
Bangſchin mit 25 Haſen. 

— Zu Mitgliedern der Kafſerlichen Disziplinarkammern 
find ernannt: in Danzig der Militär⸗Intendantur⸗Rath Streubel 
daſelbſt, in n i. Oſtpr. der kommiſſariſche Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor, Poſtrath Krieſche in Danzig. 

— Dem Oberingenieur a. D. Orlin zu Danzig, bisher 
von der Marineſtation der Oſtſee, iſt der rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Referendar Friedrich aus Bromberg iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Die Regierungsreferendare Kali ſch aus Köslin und 
Graf Schack v. Witten au aus Poſen haben die zweite Staats⸗ 
Prüfung für den höheren Verwaltungs dienſt beſtanden. 

— Der Regierungs⸗Sekretär Rechnungsrath Vanſelow in 
Danzig tritt am 1. Dezember in den Ruheſtand. 

— Die Regierungs- Subalternbeamten - Prüfung haben die 
Regierungsſupernumerare Guth und Scheel von der Regierung 
in Danzig und Pieper und Reinke von der Regierung in 
Marienwerder beſtanden. 

— Dem Schwediſch⸗Norwegiſchen General ⸗Konſul Ivers 
zu Stettin iſt das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe des 
Schwediſchen Waſa⸗Ordens verliehen. 

— Der Rechtsanwalt Neumann aus Marggrabowa iſt zur 
deechtsauwaltſchaft bei dem Amtsgerichte und Landgerichte Thorn 
zugelaſſen. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kummerfeld in Inowrazlaw iſt 
zum Amtsrichter in Tremeſſen ernannt. 

— Der erſte Gerichtsdiener Botenmeiſter Kuhn bei dem 
Landgerichte in Danzig iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— Der Rittergutsbeſitzer Bremer in Zegartowitz iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Dietrichsdorf, Kreis 
Culm ernannt. 

O Thorn, 22. November. Im Anſchluß an einen Vortrag 
des Herrn Mittelſchullehrers Dreyer beſchäftigte ſich der Lehrer⸗ 
Verein in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dem Entwurf eines 
Lehrerbeſoldungsgeſeßzes. Nach längerer Berathung 
wurden folgende Sätze angenommen: Angeſichts der Thatſache, 
daß die Gehälter der mittleren Staatsbeamten ſchon jetzt im 
Durchſchnitt doppelt ſo hoch ſind als die der Volksſchullehrer, 
daß durch die geplante Gehaltsaufbeſſerung der Staatsbeamten 
die Differenz zwiſchen den Gehältern dieſer Beamten und denen 
der Volksſchullehrer noch größer wird, und daß die Vorbildung 
und amtliche Stellung der Volksſchullehrer der der mittleren 
Staatsbeamten durchaus entſpricht, iſt die Feſtſetzung der Volks⸗ 
ſchullehrergehälter auf den Betrag von 900 bis 1620 Mk., der 
den Gehaltsſätzen der letzten Unterbeamten im Staate etwa 
gleichkommt, eine kränkende Zurückſetzung und völlige Verkennung 
der ſozialen Bedeutung des Volksſchullehrerſtandes. Bei dem 
außerordentlich großen Rückſtande in der Beſoldung der 
preußiſchen Volksſchullehrer würde ihre völlige Gleichſtellung 
mit den mittleren Staatsbeamten Crab Summen 1 
Unter Wahrung des prinzipiellen Standpunktes der ſpäteren 
Gleichſtellung mit jenen Beamten erwarten die Volksſchullehrer 
gemäß ihren Magdeburger Beſchlüſſen eine eng der vor⸗ 
geſchlagenen Gehaltsſätze auf mindeſt ens 1200 bis 2 400 Mk., 
erreichbar in 25 Dienſtjahren. Die Lehrerſchaft hat dem im 
Januar d. J. dem preußiſchen Landtage vorgelegten Entwurf 
eines Beſoldungsgeſetzes nur als einem Nothſtandsgeſetz 
zugeſtimmt, weil fie nach den Erklärungen des Herrn Finanz⸗ 
miniſters glauben mußte, die finanzielle Lage des Staates 
geſtatte keine größeren Mehrausgaben für dieſen Zweck. 

Brieſen, 22. November. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurden die Herren Bürgermeiſter v. Goſtoms ki 
für die Amtsperiode vom 1. Juni 1897 bis dahin 199 und 
Stadtkämmerer Kannowski für die Amtsperiode vom 15. Oktober 
1897 bis dahin 1909 einſtimmig wiedergewählt. Das Gehalt 
des Bürgermeiſters iſt auf 3300 Mark, dasjenige des Stadt⸗ 
kämmerers und Sparkaſſenrendanten auf 2500 Mart feſtgeſetzt; 
letzteres ſteigt bis zur Höhe von 2800 Mark. 


„ Roſeuberg, 22. November. Heute Vormittag benutzte 
der elfjährige Sohn der Wittwe Schieber die Gelegenheit, als 
ſeine Mutter auf dem Kirchhof war, um auf den erſt theilweiſe 
zugefrorenen See zu gehen. Er brach ein und obwohl er ſehr 
bald aus dem Waſſer gezogen wurde, blieben alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche vergeblich. 

* Niederzehren, 21. November. Spurlos verſchwunden 
iſt der Fiſchermeiſter Deike von hier. Er hatte noch kurz vor 
ſeinem Verſchwinden ein beſtelltes Gericht Fiſche von Hochzehren 
hierher gebracht und war dann auf dem Kahne zurückgefahren. 
Den Kahn fand man auf dem See treiben, auch war noch darin 


ein Stück Kuchen, das der Fiſcher von dem Auftraggeber erhalten 


hatte. Ob Deike bei der Ueberfahrt verunglückt iſt oder ob er 
den Tod abſichtlich geſucht hat, wird wohl ſchwerlich zu ermitteln 
ſein. Auch iſt die Leiche noch nicht gefunden, trotzdem der See 
abgeſucht worden iſt. — Hier wurde beim Räumen eines Grabens 
ein Petſchaft der Schuhmacher⸗Geſellenbrüderſchaft aus 
Chriſtburg gefunden, das die Jahreszahl 1714 trägt. 


B Tuchel, 21. November. Die von der Eiſenbahn⸗ 
Station hierſelbſt für dieſes Jahr zu zahlende Kommunal» 
ſteuer beträgt etwa 900 Mark. 

Konitz, 22. November. Der Landrath Graf Fink von 
Finkenſtein iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. — Der 
Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ iſt im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung für den Preis von 30000 Mark an den Beſitzer 
Reinert in Groß Konarczyn verkauft worden. 

R. Pelplin, 22. November. Die bei dem hieſigen kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum noch vom vorigen Jahre her in dankbarem 
Andenken ſtehende Frau Clara Küſter aus Danzig bereitete 
uns geſtern wieder einen genußreichen Abend. Mit Ahr ſtellten 
ſich zwei neue Danziger Kräfte, die Damen Mio Leidig 
(Altiſtin) und Eliſe Meinke (Pianiſtin) vor. Der von ſeinen 
früheren Konzerten her vortheilhaft bekannte Domorganiſt 
Herr Herrmanezyk⸗ Pelplin wirkte als Celliſt mit. Alle Mit- 
wirkenden fanden reichen Beifall. 

E Landeck, 20. November. Seitdem der bisherige Bürger⸗ 
meiſter Noack von hier nach Barten verzogen iſt, werden die 
Magiſtratsgeſchäfte von dem Beigeordneten Strech verwaltet. 
Zu der Bürgermeiſterſtelle haben ſich bis jetzt 100 Bewerber 
gemeldet. — Bei der Stadtverordneten wahl wurden 
gewählt: in der erſten Abtheilung Dr. Hacht mann, in der 

weiten Abtheilung die Ackerbürger C. Wollermann und 
F. Holz nagel, in der dritten Abtheilung Gaſtwirth 
Schwalbe und Bäckermeiſter Zander⸗Riehs. 

Tiegenhof, 20. November. In der Nacht zu heute brannten 
ſämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Hofbeſitzers und 
Gaſtwirths Martens in Neuſtädterwald nieder. 

y Königsberg, 21. November. Der ſeltene Fall, daß 
ein Beamter der Anklagebe hörde auf Grund einer 
ſelbſt verfaßten Denunciation wegen Beleidigung zur 
Verantwortung gezogen wird, ereignete ſich heute vor dem Hiefigen 
Schöffengericht. Am 6. Mai d. Js. erging ſich der Aſſeſſor 
bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft Hans Schön Nachmittags 
am Steindamm, als er plötzlich von hinten gegen ſeinen Schirm, 
deſſen Krücke er unter dem Arme trug, während die Spitze nach 
hinten gerichtet war, einen Schlag erhielt. Ohne die Perſon zur 
Rede zu ſtellen, ging der Aſſeſſor ſeinen Weg weiter, wurde 
dabei aber zum Theil gehindert, indem der Herr, der ſpäter als 
der Mehl⸗Großhändler Richard Ullrich erkannt wurde, un: 
mittelbar vor dem Aſſeſſor mit ſeinem Spazierſtocke in der Luft 
derartig hin und herfuchtelte, daß er die ganze Breite des 
Trottoirs damit beſtrich. An der nächſten Straßenecke, an welcher 
ein Schutzmann ſtand, ließ der Gerichtsaſſeſſor den Namen des 
Herrn feſtſtellen und reichte am folgenden Tage eine Anzeige 
bei der Staatsanwaltſchaft ein, auf Grund deren der Kaufmann 
Ullrich wegen öffentlicher Beleidigung zu einer 
Geldſtrafe von 40 Mark oder acht Tagen Gefängniß verurtheilt 
wurde. Kaufmann Ullrich erhielt Kenntniß von dem Wortlaut 
der Denunciation des Aſſeſſors Schön bei der Staatsanwaltſchaft 
und beantragte, da er den Ingalt des Schriftſtücks für beleidigend 
erachtete, die Beſtrafung desſelben. In dem Schreiben war 
geſagt worden, daß die Mannsperſon, welche gegen ſeinen 
Schirm geſchlagen habe, beſſer gekleidet geweſen je als 
gewöhnliche Rowdies. Obwohl eine derartige Perſönlich⸗ 
keit wie der Kaufmann Ullrich ihn, den Staats⸗ 
anwalts⸗Aſſeſſor, in ſeiner Ehre nicht kränken kön uſe, 
ſo beantrage er doch mit Rückſicht darauf Beſtrafung, daß die 
Unſicherheit in den Straßen Königsbergs durch ein derartiges 
Rowdythum in letzter Zeit mehr und mehr zunehme. Der 
Gerichtshof hielt in dem Denunciatlonsſchreiben eine Beleidigung 
für vorliegend, da der Aſſeſſor erheblich über das Maß des 
berechtigten Intereſſes hinausgegangen ſei. Das Urtheil lautete 
mit Rückſicht darauf, daß die dem Aſſeſſor widerfahrene Beleidigung 
durch den Kaufmann Ullrich eine recht ſchwere ſei, auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Mark oder zwei Tagen Gefängniß. 

R Wormditt, 21. November. In der letzten Schöffen⸗ 
ſitzung war die Arbeiterfrau Roſa Schilling von hier ange⸗ 
klagt, ihr noch nicht drei Jahre altes Kind fortgeſetzt in — 
Weiſe mißhandelt zu haben. Die Verhandlung ergab ein be⸗ 
trübendes Bild von Verrohung. Der Amtsanwalt beantragte 
zwei Monate Gefängniß, das Urtheil lautete aber nur auf drei 
Wochen Gefängniß, weil die Sch. noch unbeſtraft war. — Geſtern 
fand hier die Verſteigerung der vom landwirthſchaft lichen 
Verein gekauften oſtfrieſiſchen Kälber ſtatt. Es waren 
21 Bullen und 9 Färſen. Die Färſen wurden alle verkauft, von 
den Bullen wurden ſechs nicht verkauft. 

Bartenſtein, 22. November. In der Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl wurde in der erſten: Abtheilung an Stelle des ver- 
ſtorbenen Rechtsanwalts Donner Herr Fabrikbeſitzer Beſſel und 
in der zweiten Abtheilung an Stelle des als Magiſtratsmitglied 
ausſcheidenden Herrn Freitag Herr Poſthalter Militz gewählt. 

Bromberg, 22. November. Am Mittwoch Nachmittag 
brannte in Slupowo die Windmühle des Müllers Beier 
nieder. Beler ſelbſt, ein Mann von 70 Jahren, wollte noch 
Gegenſtände aus der Mühle retten. Dabei muß er von dem 
Rauch betäubt worden ſein, denn er kam nicht mehr aus dem 
brennenden Gebände zurück. Wohl hörte man ihn noch nach 
Waſſer rufen, doch konnte er nicht mehr den Ausgang finden 
und fand feinen Tod in den Flammen. 

Die Bewohner der Umgegend von Gr. Neudorf waren bei 
der Eiſenbahnverwaltung vorſtellig geworden, ſie möchte in 
Gr. Neudorf vollen Güterverkehr einrichten. Dieſer 
Tage fand nun ein Termin ſtatt. Die Jutereſſenten ſollten ſich 
verpflichten, die Einrichtungskoſten, die auf nahezu 40000 Mark 
veranſchlagt waren, zu übernehmen. Dieſe Forderung wurde 
abgelehnt, dagegen war man bereit, den für die Erweiterung 
der Halteſtelle erforderlichen Grund und Boden zu erwerben. 
Außerdem wurde ein kleiner Betrag für die Einrichtung gezeichnet. 


* Gneſen, 21. November. Als heute Nacht auf dem Bahn⸗ 
hofe der Hilfsbremſer Nieruszewicz mit dem Zuſammen⸗ 
koppeln von Wagen beſchäftigt war, begann der Zug ſich in 
Bewegung zu ſetzen. N. ſprang auf die Puffer, fiel aber herunter 
und kam unter die Räder, ſo daß ihm ein Arm und ein Theil 
der rechten Bruſtſeite abgefahren wurde. N. wurde nach dem 
Krankenhaus gebracht, wo er hoffnungslos darniederliegt; er it 
verheirathet und Vater zweier Kinder. — Der Mann, welcher 
ſich am 17. d. Mts, auf dem Abort des dem Kaufmann v. W. 
gehörigen Grundſtücks e 47 ſſen hat, iſt als der Schreiber 
Johann Mrocozyns ki aus Thorn ermittelt worden. Er 
war unverheirathet. 

Gueſen, 22. November. Einen eigenartigen Selbſtmord 
at der Arbeiter Leo 8 von hier begangen. Er 
egab ſich auf den Petrikirchhof, entkleidete ſich vollſtändig und 

legte ſich neben die Kirche, wo er den Tod des Erfrierens 
ſuchte und fand. 


* Franuſtadt, 20. November. Zu Provinzial ⸗Laudt ags⸗ 
abgeordneten bezw. Stellvertreter wurden in der heutigen 
Stadt verordneten ⸗ Sitzung die Herren Kaufmann und 
Rathsherr Grosmann und Rentier und Rathsherr Hoffmann 
wiedergewählt. Da Herr H. jedoch noch nicht volle zehn Jahre 
im Beſitze ſeines jetzigen Grundſtücks iſt, dies jedoch zur Wahl⸗ 
bedingung gehört, mußte zu einer ſubſidiariſchen Wahl geſchritten 
werden. Gewählt wurde Fleiſchermeiſter Metzker. Zum zweiten 
Stellvertreter wurde Fabrikbeſitzer Pre iſer gewählt. Für Herrn 
Hoffmann ſoll Dispens eingeholt werden. 

Wreſchen, 21. November. Der israelitiſche Frauen⸗ 
verein hielt heute ſeine General⸗Verſammlung ab. Im abge⸗ 
laufenen Vereinsjahre betrug die Einnahme 992,60 Mk., die 
Ausgabe 676,74 Mk. Die Vorſtandswahl ergab folgendes 
Reſultat: Frau J. Jaffe Vorſitzende, Frau Kreisphyſikus 
Michaelſohn ſtellvertretende Vorſitzende, Frau E. Cohn 
Kaſſirerin, Frau Lehrer Wolff und Frau Ziegel Oberinnen des 
Krankenweſens, Frau Diamant und Frau Jadesſohn Oberinnen 
des Beerdigungsweſens. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 19. November. 

1) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der Arbeiter 
Hermann Orlowski aus Schäferei zu verantworten. Am 19. 
Juli ds. Js. war ſeine Ehefrau, die ſchon öfter arge Mißhand⸗ 
lungen von ihm zu erleiden hatte, in der Wohnung der Arbei⸗ 
terin Eliſabeth G. Plötzlich erſchien der Angeklagte, ergriff ſeine 
Frau und brachte ihr ohne jede Veranlaſſung fünf Meſſerſtiche 
unter die Schulterblätter, in den linken Unterarm, jowie in den 
Kopf bei. Frau O. wurde ins Diakoniſſenhaus gebracht, konnte 
aber ſchon am 26. Juli als geheilt entlaffen werden. Der An⸗ 
geklagte behauptet, daß Eiferſucht ihn zu der That getrieben 
habe, da er beim Eintritt in die Glſche Wohnung ſeine Frau in 
der Umarmung eines fremde Mannes geſehen habe. Letztere 
Behauptung iſt unwahr. Frau Orlowski hat ſich dann mit 
ihrem Manne wieder vertragen und verweigert ihr Zeugniß. 
Da der Angeklagte ſchon oft, auch drei Mal wegen Körperver⸗ 
letzung beſtraft iſt, erkannte der Gerichtshof zuſätzlich zu der 
durch Urtheil der Strafkammer hierſelbſt vom 21. Oktober gegen 
ihn feſtgeſetzten Strafe von einem Jahr Gefängniß noch auf zwei 
Jahre und ſechs Monate Gefängniß und zog beide Strafen zu 
einer Geſammtſtraſe von drei Jahren Gefängniß zuſammen. 

2) Des einfachen Bankrotts ($ 210 der Reichskonkurs⸗ 
ordnung) war der frühere Kaufmann Rudolf Linker aus 
Mewe, jetzt in Stuhm, angeklagt. L. betrieb in Mewe bis zum 
27. April 1896 ein Kolonialwaarengeſchäft. An dieſem Tage 
wurde über ſein Vermögen auf Antrag eines Gläubigers 
das Konkursverfahren eröffnet. Obwohl er einen jährlichen 
Umſatz von 20000 bis 22000 Mark hatte, führte er keine 
ordnungsmäßigen Handelsbücher und unterließ es auch, eine 
Bilanz ſeines Vermögens zu ziehen. Er hat den Zuſammen⸗ 
bruch ſeines Geſchäfts zum großen Theil durch nnordentliche 
Geſchäfts⸗ und Lebensführung ſelbſt verſchuldet. Als ſtraf⸗ 
mildernd wurde berückſichtigt, daß er im März 1896 einen 
Schlaganfall erlitten hat und bis zum Konkurſe arbeitsunfähig 
geweſen iſt. Er wurde unter Berückſichtigung dieſer Umſtände 
mit einem Monat Gefängniß beſtraft. 

3) Des gleichen Vergehens hat ſich der frühere Kaufmann 
Adolf Michaelis aus Leſſen ſchuldig gemacht. Er betrieb im 
Jahre 1893 in Gemeinſchaft mit dem Kaufmann N. in Leſſen 
im Hauſe ſeiner Mutter ein Kolonialwaarengeſchäft. Nach dem 
Ausſcheiden des N. kaufte er im Mai 1895 in Leſſen zwei Grund⸗ 
ſtücke und verlegte dorthin ſein Geſchäft. Am 15. Juli 1896 
wurde der Konkurs über ſein Vermögen eröffnet. Bei Durch⸗ 
ſicht der Bücher ſtellte ſich heraus, daß dieſe ſo unordentlich ge⸗ 
führt waren, daß eine Ueberſicht über ſeinen Vermögenszuſtand 
unmöglich war. Ferner war a ara Inventur nur 1893 auf 
genommen, dabei fehlte noch die nterſchrift. Der Angeklagte 
entſchuldigt ſich damit, daß er die kaufmänniſche Buchführung 
nicht erlernt habe. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
gleichfalls zu einem Monat Gefängniß. 

4) Endlich erſchien wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
der Beſitzer Auguſt Papenfuß aus Schirotzken auf der An⸗ 
klagebank. Im Januar v. Js. ſchnitt der Kuecht H. Häckſel. 
Er rief einige Kinder, u. a. den Knaben Wladislaus Bugu⸗ 
iewski herbei und erſuchte fie, ihm Stroh zu reichen. Später 
ſetzte er den B. neben die Häckſelmaſchine. Als der Knabe ſich 
entfernen wollte, glitt er aus und griff dabei in das Getriebe 
der Maſchine, wodurch ihm der Mittelfinger der rechten Hand 
derartig geguetſcht wurde, daß er abgenommen werden mußte. 
Die Maſchine war nicht ordnungsmäßig mit Schutzvorrichtungen 
verſehen, und deshalb hatte ſich P. wegen Verſtoßes gegen die 
Polizeiverordnung vom 22. Mai 1890 zu verantworten. Er 
wurde zu 100 Mark Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


Verſchiedenes. 

— „Groß⸗New⸗Hork“ wird am 1. Januar 1898 in Folge 
eines Geſetzgebungsbeſchluſſes durch die Verſchmelzung der 
Gemeinweſen von New-York, Brooklyn, Long Island City, New⸗ 
town, Jamaica, Fluſchin, von einem Theil von Hampſtead und 
Staten⸗Islaud ins Leben gerufen werden. Die Rieſenſtadt 
hat dann mehr als drei Millionen Einwohner, die in fiber 
150 000 Häuſern wohnen, und die gepflaſterten Straßen machen 
mehr als 900 engliſche Meilen aus. 

— Das Züchtigungsrecht der Lehrer hat durch eine 
vor Kurzem gefällte Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts eine ſehr wünſchenswerthe Feſtlegun erfahren. Es 
heißt in der Entſcheidung: „Der Lehrer iſt zur Vornahme „ent 
pfindlicher körperlicher Züchtigungen“, und zwar bei Schülern 
einer anderen, wie auch bei ſolchen ſeiner eigenen Klaſſe 
durchaus berechtigt. Da das Verhalten der Schüler auch außer ⸗ 
halb der Schule der Schulzucht unterliegt, ſo darf die Züch⸗ 
tigung ſeitens des Lehrers auch außerhalb der Schullokalitäten 
ſtattfinden. Daſſelbe Recht hat auch der Geiſtliche in ſeiner 
Eigenſchaft als Religionslehrer. Die Schulzucht kann nur 
dann Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens werden, wenn 
eine merkliche oder weſentliche Verletzung des Schülers 
ſtattgefunden hat. Als merkliche oder weſentliche Verletzun des 
Schülers gilt aber nur eine ſolche, welche Geſundheit und Leben 
des Schülers „nachweislich“ gefährdet. Blutunterlaufungen, 
blaue Flecke und Striemen gehören nicht hierzu; denn jede 
empfindliche Strafe läßt ſolche Erſcheinungen zurück. 


Zurück zur Natur! ene af ale: 


bieten des modernen Lebens ertönt und das ſich immer energiſcher 
Gehör zu verſchaffen verſtanden hat. Im Atelier des Künstlers, 
auf dem Kampfplatz der Litteratur, in allen Fragen der Eziehung 
und des Unterrichts, kurz auf allen Gebieten des geiſtigen Lebens 
ertönt dieſer . und bricht ſich mächtig Bahn. Zurück zur 
Natur! ijt auch das Loſungswort geworden in allen Fragen der 
rationellen Behandlung des geſunden und des kranken Organismus, 
und fo vor allem auf dem Gebiete der Ernährung. Anſtatt aller 
möglichen komplicirten N ein einfaches, anſtatt der 
ſchwer verdaulichen, die dem Magen eine r Olane i, 
zumuthen, die er Schließlich nicht mehr zu leiften im Stande iſt, 
ein leicht verdauliches, anſtatt der den Organismus reizenden 
künſtlichen, ein einfaches, natürliches Näbrmittel zu ſchaffen. das 
iſt die 18 um deren Löſung es 42 
Ein ſolches Nahrungsmittel iſt die Nutroſe, ſie iſt nichts ans, 
deres, als der Eiweißkörper, welcher in der Milch, dieſem eine, 
le ſten und natürlichſten Nahrungsmittel, enthalten tft, in unver⸗ 
älſchter reinſter Form. Sie wird darg itellt und in den Handel 
ebracht von den Höchſter Farbwerken in Höchſt am Main. — 
Nutro e iſt in Pro chteln (& 100 Gramm) zum Preiſe von 
Me 2,— durch die Apotheken ſowie durch alle Droauen- und, 
Colonialwaarenhandlungen zu beziehen, 
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Kgl. Lotterie-Einnehmer, 


Schivelbein. 
Velauntmachung. mm 
618] Am Sonnabend, den Sehr 


28. d. M., Vormittags 10 Uhr 


jollen auf der Kämpe hinter . 


der Pumpſtation am Mottlau⸗ 
u ſer 
1 Spritzenwerk auf eiſern. 


Schiffsgefäß(Prahmſpritze), 


1 Sprisenwerkohne rahm, 
tr Landſpritze mit 
Saugewert und 1 kleine 
Landſpritze, beide vierrädr.. 
an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 
Danzig, 
den 20. November 1896. 
Die Feuer⸗ Deputation. 
Uunerſchöpfliche Geldanelle 
bietet großart. Gelegen. f. Jeder⸗ 
mann z. Gelderwerb. Off. sub F. H. 
2127 au d. Ann.⸗Exp. Berlin W. 8. 


Schleſ. Speiſezwiebeln 


ei. trockene Waare verſ. gegen 


kachnahme den Ztr. mit Sack 


u 3,50 Mark. 55 
N. Wentzkowski, Czerst Wpr. 


Asthma 
und Brustleiden. 


Symptome: Athemnoth. 
as Athmen iſt von hör⸗ 
barem, pfeifendem und 
ſchnurrendem Geräuſch 
begleitet. — Heftiger, un⸗ 
regelmäßiger Herzſchlag. 
verbunden mit ſtarkem Be 
Angſtgefühl. — Schwacher 
Pulsschlag. — In der 
Regel kalte Hände u. Füße. 
— Huſten, der oft zum Er⸗ 
brechen reizt — Auswurf 
zähen Schleimes. — Mans 
el hafter Schlaf. — E 
Schlechte Verdauung. 25 
Urſachen: Erkrankung der E 
Bruſtorgane. — Ver⸗ 
Maserung der Leber oder E 
ilz. 
Verſchleimung der Lunge. 
Behandlung ohne Arznei. 
Auch bei hohem Alter des 
Patienten günſtiger Erfolg. 
Briefe mit ausführlicher 
Levensbeſchreibung ſind zu 
adreſſiren: „Hygina“, In⸗ 
ſtitut für Geſundhei 8- 
; gie Dresden ⸗Bla⸗ 
ewitz 1. 


[940 


Liebhabern 


einer angenehmen, melden, aro- 
matiſchen, ſchön brennenden, groß 


und dabei billigen Cigarre 
empfehle meine Marke „Gitta“ 
u 45 Mk. pro Mille. Um dieſe un- 
übertroffenen Qualitätscigarren 
auch weiteren kreiſen zugänglich 
u machen, jeı de ich N er 

anko Nachnahme zu Mk. 4.80. 

Otto Schülke, Konitz Wor. 


Große Banſteine 


und auch kleinere Sorten hat 

abzugeben (evtl. Kahnverladung) 
Dominium Luboſtron 

b. Labiſchin (Rabzk. Bromberg.) 


Aepfel 
Stettiner, ca. 10 Ctr., hat zu 
verkauf. C. Zaſtrow, Saros le, 
Kr. Graudenz. 182⁵ 


Triumph-Accord-Zither! 


patent., hocheleg. n.folid.Inftrum., 
von Jed. ſof. ſpielbar, 6 Accorde, 
25 Saiten prächt., voll Klang, mit 
ſämmtl. Zubeh. u. 5 Notenheften, 
. ca. 100 Stücke euth., nur 

13.75 mit Verpack. geg. Nachn. 


— . — 


urüdgelehte Leinen! 
Band-, Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Bett-, Inlett⸗ u. 
üchen Leinen, Weiße 
aumwoll⸗ u. Reglig 
Foffe verſendet, ſoweit der 
Aaigen Ac el ſehr 
billigen Preiſen. Verlangen 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte geinen⸗ u. 
wollſtoffe vom 19249 


Leinen⸗Verſandthaus 
Ober⸗Glogan i. Schlel., 
J. Gruber. 


Schleſ. Zwiebeln 


offerirt Pi Mk. 3,50 p. agg 
r 


mit Sa el Bahnhof. 
Sally 38 Thorn. 


„ Zahnweh eff 


lindert * Ernst 
Muft's welt 3 
ſtillende Jahnwolle. (Mit 

m 20 Yigen Extract 
aus Mutternelken i äg⸗ 
nırte Wollfäden.) Rolfe 
35 Pfg. zu haben bei 5721 


Paul Schirmacher. 
Drogenbandlung. wi 


treten, 
939 a. 
Photographie⸗Wechſel Bedingung. 


3m über don 2 Monaten Juchteber 8 W. Zuchtſüne 35 ME. | gammerkein in 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! 


Alles ab Bahnhof 

Stall⸗ 

geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


* " „ 85 * 2 75 = — 
W Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu entſpr. Preiſen. aa 


!! Die Heerde erhielt viele rrür und Stants-Ehreupreiſe!! Dominium Domslaff Pyr. 


ſparſame Hausfrau! 
Riesengehirgs-Leinen 


zu IK Art von Leib- u. Bett⸗ 
wäſche geeignet, ohne täuſch. 
Appretur. u. ſ. w. in vorzügl., 
ſehr preiswerth. Qualit. verſ. 
jed. Maaß direkt an Private 
P. Schittko, 
Lie baun i. Schl., 
Leinen⸗Waaren⸗Verſand. 
Reichl. Muſtercollekt. ſof. fr. 
Send. im Werthe v. Mk. 15 
an frankodurch ganz Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn. 
Schweiz. 


* 


= “ * 11 
Hufbeſchlag i. Winter! 
1. H- Schraub⸗ und Steck⸗ 
ſtollen (Pat. Neuß), von 
Leonhardt & Co, Berlin, 
2. meißelförmige Stollen m. 


Hohltehle, 176 
3. fertige Wintereiſen mit 
Stollen 


offerirt und giebt jedes Quantum 

billlaſt ab. a 

Proſpekte gratis. u 
Wagenfabrik von 


DO. F. Roell, 


Inh. R. G. Kolley, Danzig. 


in beſter, fein⸗ 
ſchmeckender Aus⸗ 
füvrung, Figuren, 
Thiere, Arabes⸗ 
ken ꝛc., reich ge⸗ 
miſcht, ca. 280 
Stck. große oder 
ca. 440 Stck. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. DEE, 
2.78, 2 Kiſtchen 
t. 5.—. Fein 
=” Christbaum- 


Christbaumkonfekt 


chen mit ca. 220 Stück Mk. 3,85, 2 Kiſtchen 
Met. 6 —. Extrafein Christbaum - 
Konfekt, nur Chofelade, Fondant, 


Luör, 1 Kiſtichen mit ca. 150 Stück 


Mk. 4.—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 


Porto und Verpackung frei gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Stohmann, 
Dresden ⸗Strieſen. 


100 Zent. Kuhhen 
100 Zent. Pferdehen 


verkauft H. Schröder, Welde 
dei Neuenburg Weſtpr. [838 


© Heirathen, | 


Für meine Nichte, moſ., 25 J. 


alt, wirthſch, u. geſchäftst, von 884 


angenehm. Aeuß., 5000 Mk. Ver⸗ 
mögen, jpät. mehr, wird paſſende 
Parthie geſucht. Offerten unter 
Nr. 929 an den Geſelligen erbet. 


Beamtenwittwe, in geſ. J., w. 
Bet. es. höh.Beamt., etw. Verm. beh. 
ſy. Verh. z. m. Reelle Refl. u. E. M. 45 
bis 28. cr. poſtl. Bromberg erb. 


Nelles Heirathsgeſuch. 


Maurer- u. Zimmermeiſter, 
ev., 26 Jahre, ſtattliche Erſchei⸗ 
nung, Beſitzer eines neuen, ſchönen 
Grundſtücks mit großer Dampf ⸗ 
ſchneidemühle und flottem Ban- 

eſchäft, im Werthe von ca. 90 000 

tark, direkt an der Bahn, in 
elner mittleren Stadt Weſt⸗ 
preußens gelegen, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Damen, J. Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen, mit einem 
Vermögen von 3 bis 50000 Mk., 
belieben Meldungen möglichſt mit 
Pbotograpdie unter Nr. 697 an 
den Geſelligen einzuſenden. 


Wittwer, ev., 60 J., noch drei 
Hat Kinder, Bei. e. Grund⸗ 
tücks v. 30 Morg Land bei der 
Stadt, au gerd. e. Einkommen v. 
10003000 Mk. jährlich, wünscht 
Bekanntſch beh. Verheirathung 
e. Dame, Wwe. oh. Anhang, im 
Alter von 40—55 Jahren, mit 
einig. Tauſend Mark Vermögen. 
Meloungen mögl. mit We. 15 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 715 
an den Geſelligen erbeten. 


Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer aus beſſerem 
Mittelſtande, Mitte 50er, evang., 
wünſcht ſich noch einmal zu ver⸗ 
ehelichen. Damen, welche geneigt 
ſind, auf dieſes reelle Geſuch ein⸗ 
äugeben, bitte ihre Adreſſe mit 

ngabe der Religion, des Cha⸗ 
rakters, des Lebenslaufs, Ver⸗ 
mögens und Photographie briefl. 
unter Nr. 140 binnen 14 Tagen 
an den Gejelligen einzuſen den. 
Alle Offerten werden ſtreng dis⸗ 
kret behandelt und auf Wunſch 
zurückgeschickt. 


Dame und Herr! 

Gebild. j. Mann, gänzl. ohne 
Damenbefanntich., möchte mit geb. 
J. Dame in Gedankenaustauſch 
wozu güt. Meld. unt. Nr. 
d. Geſelligen erbeten ev. 


533] Zwei faſt neue 


Strickmaſchinen 


find billig zu verkaufen. 
2 2 eyer, Marienburg, 
Teſſensdorfer Chauſſee 58. 


eldrerkebr? 
6000 Mk. p. ſofort 
3000 M. p. 15 Febr. 97 


lauf gute erſtſtell. Hypothek zu 


vergeben. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 914 an den Geſelligen erb. 


Lielterkanle 


er 2 hochtr. nei, 
kräft., Sjähr., 


2 Stuten 
1 Nothſchimmelwallach 


Zjähr., edel, ſtark, Kreuz. v. 
Franzoſe u. Oſtpr., Preis für 
letzteren 1000 Mk., verk. wegen 
Raummangel 1887 
Dom. Keilhof v. Schinkenberg. 
51] Wegen leberfüllung des 
Stalles billig verkäuflich: 

„Tina“, Trakehner St., 
111,5 3., tadellos geritten. Vorm 


Zuge und auf Jagden gegangen. 
Tabelloſes Exterieur und ſehr 
fromm. 


von Diringshofen, 
Lieutenant im Ulanen »Rept. 4, 
Thorn, Mellienſtr. 135. 


2 iatanten⸗ 
ZN SBierde 


zu verkaufen. Meldungen unter 
No. F. 6. poſtl. Oſterode Oſtpr. 
819] Verkaufe 2 leichte, gängige 


W = Ne 
zug feſte Pferde. 
H. Franz, Vorw. Sanskau 
bei Graudenz. 
46 kerufette 
* 
Sliere 
verkauft [674 
Kl Schmückwalde p. Oſterode. 


842] Hansfelde bei Melno 
verkauft: 


1 fette Sterke 

1 fetten Bullen 

2 fette Schweine 

1 hochtragende Kuh. 


Eine hochtrag. Kuh 


verkauft Lenz, Waſſermühle, 
1 Gr. Kommorsk. 


542] Verkäuflich: 


767 6Zugochſen 


BT a 55 

N N 5⸗—8jährig, und 
d weieinhalb⸗ 

jährige 


in Seewalde b. Mühlen Oſtpr. 


20 Läuferſchpeine 
Ke m. Kamlark I 


Zur Maſt: 
13 — 5 
5 für 
l 110 
2 alte Kühe 


verkauft Orlovius, Goerlitz 
bei Bergfriede. [345 


Sprungfähige und 
jüngere 


Eber 


Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 


der gr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 


Do m. Krafts hagen, 
16629] p. Bartenſtein. 


8811 28 Stück 


engl. Känferihweine 


im Gewicht von 95 bis 140 Pfd., 
find auf der Domäne Schötzau 
bei Rehden vertäuflich; ebenſo 
115 Stück 8 Monate alte 


ammellämmer 


mit Wolle, zur Maſt geeigne 
ca. 72 Biund im Durchſchuift. 8 


Echte Bronce⸗Puten 


Are 8 Mk. Hühner 4 Mk. 
n Stamm raſſeechte, vorjährige 


Nonen⸗Enten 


12 Mk., Nachzucht davon el 
4 Mk., Enten 50, zur a 
verkäuflich in Dom. Kl. 


Ro- 
fainen b. Neudörſchen. 1843 


— — ͤ — wã— — — —KœCq—klk.——— — 


581] 90 alte 


Nutter⸗ 
ſſhafe 


at 
stellt zum Verkauf 

Dom. Tur zyn bei Exin. 
680] Einen gebrauchten, aber 
noch gut ſprungfähigen 


engliſchen Fleiſchbock 


ſucht zu kaufen Negeuborn, 

Schönwäldchen bei Frögenau 
10 Bullkälber 

b. 8 Tage alt, nicht unt. 85 Pfd. 

ſchwer, gute Raſſe, mit Preis⸗ 

angabe, ſucht zu kaufen 1664 

Gorski. Noggenhauſen. 


Grundstücks. und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Inhaberin eines Kolonial-, 
Wein- und Delikateß⸗Geſch., in 
beit. Lage einer a. d. Oſtbahn 
belege gr. Garniſonsſtadt, ſucht dies 
wegen gr. Laſt zu veräuß., wozu 
6—7000 M. erforderl. Andernf. 
kann Einheirath. erfolg., jedoch 
nur von gebild. int. Kaufmann, 
am. 40-50 J., mit Vermögen. 
Meldungen mit Photographie u. 
Nr. 938 an den Geſelligen erb. 


Ein altes, im voll. Gange befindl. 
Kolonialw.⸗, Deſlillations⸗ 
u. Stabeiſen⸗Gelchãft 


in einer größ. Stadt Pommerns 
ſoll weg. Todesfall des Beſitzers 
fofort unter günſtig. Bedingung. 
verkauft werd. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 973 
durch den Geſelligen erbeten. 
vos] Ei gut renommiertes, über 
50 Jahre in Danzig beſtehend. 
flottes Kolonialw. Geſchäft, 
verbund. m. Kleinhand., im Eck⸗ 
hauſe a. Markt u. Aulagepl. 
D. Dampfpöte gelegen, iſt nebſt 
Wohn. u. Lagerräum. v. 1. April 
1507 3. vermieth. Off. u. W. M. 
134 a. d. Inſer.⸗Ann. d. Geſell., 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


E. flottg. Reſtauraut 
erſt. Ranges iſt and. Unternehm. 
halber per ſofort od. ſpät. billig 
zu verkauf. Agent. verb. Offert. 
erbet. unt. F. F. poſtl. Elbing. 


Großer Landgaſthof 


in ev. Kirchdorf, faſt neue Geb., 
harte Bedachung, 23 Mrg. kleef. 
Acker, 1 Pferd, 2 Kühe ꝛc iſt 
11000 Mk., b. 3000 Mk. Anzahl. 
z. verkaufen. Meld. unter Nr. 
786 an den Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in der Kreisſtadt Wirſitz, mit 
guten Gebäuben, vor ügliche Lage, 
evtl. mit etwas Acker, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verk. 
oder zu verpachten. Näheres zu 
erfahren bei N Marquardt 
in Netzthal, Oſtbahn. [9474 
870] Mein in Myſchlewiß 
in guter Geſchäftslage belegenes 


bin ich Willens zu verkaufen od 
zu verpachten. Die Gebäude find 
in gutem Zuſtande, Garten, Land 
und eine dazu geha Schmiede 
am Gaſthauſe. Meldungen an 


Beſitzer W. Maſchke, Myſch⸗ 5 


lewitz b. Brieſen Wpr. 


Mein Wohnhaus 
(Villa) mit großem Obſt⸗ u. Vor⸗ 
BEER bin ich willens, anderer 
luternehmungen halber zu verk. 
Bewohnt wird ſelbiges von einem 
vn Oberſten und Regiments⸗ 

ommandent. SelbigesGrundſtück 

eignet ſich beſonders zu einem 
beſſerenReſtaurant od. Konditorei. 
Meld briefl. unt. Nr 9405 an den 
Geſelligen erbeten. 


Parzellirung 


Strasburg Weſtpr. gelegenen 
Herrſchaft 16199 


Karbowo. 


Die Parzellen, mit dazu ge 
hörigen Ae Fluß⸗ 
wieſen werden freihändig oder zu 


Reutengütern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
übergeben. Bodenverhältntſſe und 
Ankaufs - Bedingungen äußerit 
günttige, wie koſtenloſe Aufuhr 
es ganzen Baumaterials, leß⸗ 
teres zum größten Theil zu 
äußerſt mäßigen Preisen in Kar⸗ 
bowo erhältlich, da Karbowo 
Schneidemühle, Forſten und zwei 
legeleien beſitzt. Bis —— Bu 
au der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeftelkung und 
Ernte wird zugegeben. 


Bauerlaubniß 
auf Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Auskunft ertheilt das 
Ansiedelungsbureau Karbowo 

bei Strasburg Weſtpr. 


Waldgüter, Forſten jeder Grösse ſucht 


Ostd. Hxpothekeneredit- Institut zu Bromberg. 


Vorzügliche Broditelle. 


36] Ein aus drei Häuſern und einem Speicher beſtehendes 


Geſchüfts⸗Grundſtück 


in Danzig, mit einem ſeit 16 Jahren beſtehenden beſtrenom⸗ 
mirten Kolouialwaaren-Geſchäft mit Schaukgerechtigkeit, iſt 
beſonderer Familienverhältniſſe halber ſehr billig mit einer An⸗ 
an, hy Mart 6—8000 zu verkaufen. 

er jährliche Umſatz beträgt ca. Mark 100 000, der Mieths⸗ 
werth Mark 5400. Meldungen zu richten an 
Wilhelm Werner, gerichtlich vereideter Grundſtückstaxator, 

Danzig, Vorſtädt. Graben 44. 


Mein am Markt in Schulitz 
8 A1 
beſgeges Grundſtück 
in welchem ſich Bäckerei u. Gaſt⸗ 
wirthſchaft befindet u. zu welchem 
26 Morgen Land, Scheune nebſt 
Garten gehören, will ich verkauf. 
Näh, ertheile ich ſelbſt am Orte. 
ittwe Valeria Küßner. 


Ein Geſchäftsgrundſtäck 


in Danzig in beſtem Zuſtande, 
üb. 3600 Mk. Nutzungswerth, iſt 
beſonderer Umſtände halber für 
50000 Mk. bei gering. Anz. 
ſofort zu verkaufen. Selbſtkäuf. 
belieb. ihre Adr. unt. W. M. 133 
Inſerat.-Annahme des Geſellig. 
Danzig, Jopengaſſe 5, einzureich. 


824] Eins der beſtgebauten 

änſer Alleuſteins m. 5400 Mt. 
MiethsertragwirdUümzugs halber 
billig zu verkaufen gewünſcht. 
Anfragen unter L. S. 17 poſt⸗ 
lagernd Allenſtein. 


Todesfalls wegen 


iſt ein in u t. Pr., 
im Mittelpunkt der Stadt geleg. 


Grundſtück 


mit einer ſeit 30 Jahren beſtehend. 
Likör⸗Fabrik u. Spirituoſen, en 
gros & detail-Verkanf, preiswerth 
zu verkaufen. Anzahl. ca. 40000 
Mark. Gefl. Off. sub A. Z. 1026 
an Rudolf Mofıg, Einige 
berg i. Pr. erbeten. 1875 


Günſtiger 


Hausverkauf. 


7651. Das alte Schulgrundſtück 
hierſelbſt, welches ſpäteſtens am 
1. Juni 97 geräumt werden wird, 


ſoll im Wege der Lizitation ver⸗ 


äußert werden. 

Die auf demſelben ſtehenden 
Baulichkeiten liegen mitten in 
der Stadt, bilden ein an zwei 
breite Straßen ſtoßendes Eck⸗ 
Ren ſind gut erhalten und 
zaben einen Umfang von ca. 300 
Quadratmetern, der dazu ge⸗ 
hörige Hof iſt ebenfalls ca. 300 
Quadratmeter groß. Der Termin 
zur Veräußerung wird auf 


Montag, den 7. Dezember d. Js. 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 

Bietungsluſtige werden hier⸗ 
zu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Verkaufsbedingungen im 
Termin bekannt gemacht, letzterer 
um 12 Uhr Mittags geſchloſſen 
werden wird und von jedem 
Mitbietenden eine Kaution von 
00 Mk. zu hinterlegen iſt. 


Neumark Wpr., 
im November 1896. 
Der Magiſtrat. 


Liedke. 


* r 
Parzellirungsanzeige, 
644] Die circa 100 Morgen geope 
Beſitzung der Bernhard Groß⸗ 
ſchen Ebeleute zu Gr. Kom⸗ 
morsk bei Neuenburg Weſtpr. 
ſoll freihändig verkauft werden. 
— Einleitung von Verkaufs⸗ 

erhandlung. wird Unterzeichnet. 


Donnerfiag, d. 26. Nouhr., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Hauſe des Beſitzers anweſend 

— und ladet Kaufliebhaber ein. 

eſtkaufgelder werden für die 

reſp. Käufer ſehr günſtig geſtellt. 


Louis Less in Thorn. 


Mein Haus, worin ſeit viel. Jah. 
eindeder⸗Geſchäft betrieben, ſich 
auch der guten Lage wegen zu 
jedem andern Geſchäft eignet, 
will ich and. Unterneumungen weg 

reiswerthverkevtl.vermieth. 
iegmund Loeyy, Graudenz, 
Herrenſtraße 16. 


Ein Grund ſück 


nebſt Obſtgarten, eignet ſich zu 
led. Geschäft ſpez. zur Schloſseret, 
da ſolche hier nöthig, hat preis⸗ 
werth zu verkaufen. 1602 
d.atow, Mühlbauſen, 
Kreis Pr. Holland. 


Ziegelei 


nebſt 6 Morgen Land bin ich 
Willens wegen Todesfall meines 
33 13 
ablonska, w 
8541 Gr. Kommorsk. 5 
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Waſſermühle 
an gr. Kreisſtadt, romantiſche 
Lage, ſehr ſtarke gleichmäßige 
Waſſerkraft. maſſive Gebäude, 
Reſtaurant mit Saal, Bierumf. 
150 Tonnen per anno, gr Land- 
wirthſchaft, feines Inventar iſt 
für 30000 Mk. bei 6000 Mk. Au⸗ 
zahl. z. verkaufen. Meld. unter 
Nr. 785 an den Geſe igen erb. 


Waſſermühlen⸗ 
grundſtück 
n. Einrichtung, ca. 60 Etr. täglich, 
größtenth. f. Bäcker beſchäftigt, 
weg. Krankheit m. 12—15000 Mk. 


Anzahlung z. verkauf. Meld. u. 
Nr. 574 an den Geſelligen erb 


C. Gall.⸗Holl. Mühle 


m. Scheraſ. u. Regul., A 
Reinigungsmaſch., Fahrſtuhl, in 
ut. Zuſt., maſſ.Wohngeb., ſehr gut. 

ahlg.⸗u. Geſch.⸗Müllerei, iſt unt. 
günſt. Beding. z. verkauf, Meld. 
unt. Nr. 930 an d. Geſell. erbet. 


E. geb. Leihbibliothek 
w. zu kauf. geſ. Off. bitte J. Z. 
poſtl. Rehden abzugeb. [820 


Eine alleinſt. Dame 
mit 3- bis 4000 Thaler Vermög., 
w. z. Ankauf ein. kl. Grundſtücks 
a. d. Lande geſucht, wo ein Hühner⸗ 
park eingerichtet werden foll und 
wo fie bei Sicherſtellung llebe⸗ 
volle Pflege für Lebenszeit fände. 
eg briefl. unter Nr. 890 
an den Geſelligen erbeten. 


Pachtungen: 
Ich beabſicht., trantheitsh. m. 
Kolouialm.- U. Peſtillat.- 


6 ſchäft zu verpacht. Meld. 
L u. Nr. 220 b. Seelig. 
923] Beſſeres, gutgehendes 
Colonialwaaxen⸗Geſchäft 

verbunden mit en Bee iſt 
ed c u verpachten. Beſte Lage 
er Stadt. Anzahlung 6000 x 
Gefl. Adr. A. W. poſtl. Kolberg. 


seines Neſtaurant 


vollſtändig eingerichtet, in beſter 
Lage Danzigs, iſt zum 1. April 
u verpachten. Kaution 1000 M. 
Niethe 2000 Mk. Meld. unter 
Nr. 552 an den Geſelligen erbet. 


2 0 

Ziegelei 
u verpachten in Hohendorf 
1974 


ei Stuhm Weſtyr. 
Die Gutsverwaltung. 


Ziegelei⸗-Verpachtung. 


Hochrentable Dampfziegelei, 
deutſche Wrennöfen, mit vorzüg⸗ 
lichem Thone, geeignet für feine 
Verblender, iſt vom 1. April k. J. 
u verpachten. Pachtdauer 5—10 
ahre. Kaution 0000 Mk. . 
unter Nr. 767 an den Geſell. erb. 


Die Molkerei 


Braunswalde (Schwelzer⸗ 
käſe und Butterbereltung), mit 
2000—3000 Liter täglich, iſt vom 
1. Januar 97 ab zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. 
Groddek, Jutsbeſitzer. 


Moltereigeſuch. 
600-1000 Lit. Milch werd. v. 
einem zahlungsfähigen Fachmann 
auf 1. Februar, evtl. auch früher, 
in Wejt- oder Oſtpreußen zu 
pachten geſucht. Offerten unter 
Nr. 659 an den Geſelligen erbet. 


Ein Gaſthaus 
wird von ſofort oder 1. Januar 
auf dem Lande zu pachten ge⸗ 
jucht. Meldung. briefl. unt. Nr. 
718 an den Geſelligen erbeten 


Eine Mollerei 


v. 1—2000 Lit. Milch tägl., wird 
zu Neujahr zu pachten geſucht. 
Meld. unt. Nr. 951 a. d. Geſell. 


837] Suche eine Fiſcherei 
zu pachten, ſelbſtſtändig oder 
unter dem Herrn. 

Emil Stark, Münſterwalde. 


Gaſthaus. 

Suche eine gutgeh. Gaſtwirthſch. 
in einem Dorfe oder Stadt zu 
pachten, günſtiger Kauf nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Angebote an 
Borchardt, Schneide müh 

Wilhelmſtraße 1. [93 

828] Ein fathoL, junger Kaufe 
mann wünſcht eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft od. ein Materialwgaren⸗ 
Geſchäft in einem Kirchdorf zu 
pe ten. Offert. unter A. M. pſtl. 

arlenburg Wpr. erbeten. 
962] Eine reutable 

Ganwirthſchaft 

auf dem Lande oder in der Stad 
wird vom 1. Januar od. 1. Apr 
befugt. Weit Öffert, eiblite brief. 
ge ert. e € 
ae 506 poſtl. Graudenz, 


Yandwirthichait! 


Die ſehr trüben Erfahrungen, welche die Landwirthe in 
dieſem Jahre bei den meiſten Hagel⸗Verſ.⸗Geſellſchaften durch hohe, 
ia exorbitante Nachſchüſſe gemacht haben, jollten nunmehr den 
Wunſch bei ihnen erregen, in Zukunft eine billigere Verſicherung 
ſich zu beſchaffen. > [9305 

„Der Oſtdeutſche Hagel » Verficherungs » Verband erhob im 
Durchſchnitt der 3 Jahre ſeines Beſtehens Alles in Allem durch⸗ 
ſchuittlich 75d¼ Pfennig pro 100 Mk. — darin liegt das Jahr 1896 
mit 87 Pf. (die nicht beſchädigten Riſiken entſprechend weniger) — 
was ungefähr den Vorprämien anderer Geſellſchaften entſpricht 
ohne den Verbrauch aus den Reſerven und ohne die Nachſchüſſe, welche 
in dieſem Jahre allein 50, 100 ja bis 175 Prozent der Vorprämie 
1179077 Es iſt alſo bei ſolchen Geſellſchaften die im Frühjahr 
gezahlte Prämie im Herbſt noch einmal halb, oder noch einmal 
gem oder gar faſt noch zweimal zu bezahlen. — Auf welche 

eiſe der Verband dieſes günftige Reſultat erreicht hier zu wieder⸗ 
holen, würde zu weit führen. 

Wer Erſparniſſe machen will, frage bei der Direktion in 
Breslau an und laſſe ſich nicht beirren durch die unwahren Ge⸗ 
rüchte, welche lediglich in der Abſicht, dem Verband zu ſchaden, 
verbreitet werden. 


Oftdeutſcher Hagel ⸗Perſicherungs⸗Verhand. 


ie Direktion. 


KRRERKRRURKIHEARAERUNKEN 


Einem bochwohllöblichen Publikum in Heilsberg 
und Umgegend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich das 


Central-Hotel 


früher Eschholz) 
mit dem heutigen Tage käuflich übernommen habe. 
Es iſt mein Prinzip, nur das Beſte in Sbeſſen ꝛc. 8 
zu verabfolgen und bitte höflich, mein neues 11891 x 
9 


KRRRR 


nehmen unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


* 
H. Brandt. & 


Heilsberg, den 20. November 1896. 


2 
inen Nun: eNnun enn 


Große Preisherabfegung der beillantelen Pracht. 
werke und beliebten Fefnefdenke. 


BE” Garantie für komplett, nen und fehlerfrei. EM 
Goethe⸗Gallerie. In 11 großen Gravüren nach Original- 
kartons berühmter Meiſter. Mit erläuterndem Text. Pracht⸗ 
werk in Follo- Format; brillanteſte Ausſtattung. In 
reichvergoldetem Prachteinband mit Goldſchnitt. (CJaden⸗ 
preis M. 20) nur M. 10.— 
Schiller⸗Gallerie. In 11 großen Gravüren nach Oxiginal⸗ 
kartons berühmter Meiſter. Mit erläuterndem Text. Pracht⸗ 
werk in WN brillanteſte Ausſtattung. In 
reichvergoldetem Prachteinband mit Goldſchnitt. (Laden⸗ 
preis M. 20) nur M. 10.— 
Scheſſel's Ektehard. Illuſtrationen dazu in photo⸗ 
r un veränderlichen Lichtdruck Quart⸗Pracht⸗ 
werk in rother . Prachteinbandmappe. (Ur⸗ 
. Labenpreis M. 20) nur M. 6.— 
Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie in ihren Meiſterwerken 
in 50 Blättern. Nach den Originalen in Lichtdruck⸗Photo⸗ 
3 * 5 Quart⸗Mittel⸗Format. In eleganter rother 
rachtmappe ER nur M. 9, 
eur Ballerie der Tontünſtler mit 300 Photographien 
und Text- Das Reich der Töne. Gallerie von 300 photo- 
Igobiſchen Potralts aller berühmten Muſiter, Virtnoſen, 
Sänger und Sängerinnen. In elegantem Frachteinband 
nur M. 6.50. 
Immermann's Oberhof. Größte illuſtrirte Pracht⸗Aus⸗ 
abe in Quart⸗ Format. Mit 57 Illuſtrationen von 
rof. Bautier. Prachteinband mit Goldſchnitt (Laden⸗ 
preis M. 20) nur M. 12.— 
Schroedter's neue Aquarellen (illuſtrirtes Kräuterbuch), 
24 in Farbendruck ausgeführte Aquarelle. Quartformat 
Komplett in reichvergoldeter, eleganteſter Prachtmappe 
(Ladenpreis M. 33) uur M. 4.— 
Weiß, Bilder⸗Atlas der Sternenwelt. Circa 150 Ab⸗ 
bildungen auf 41 fein lithographirten Farbendruck⸗ 
tafeln nebſt erklärendem Text. Elegant gebunden (Laden⸗ 
preis M. 20) nur M. 6.50. 
Brockhaus, Konverſatious⸗Lexikon. Neneſte vollſtändige 
4. Auflage. Mit 9 9 N Karten und Abbildungen. 
Guter Druck, vorzügliches Papier. 2 Bände in hoch⸗ 
eleganten Pracht » Halbfranz » Einbänven (Ladenpreis 
M. 18) nur M. 9.—. 
Heuyſe's Fremdwörterbuch. n nur M. 3.75. 
Klaus Groth's Quickborn. Neue Folge. Schöner Druck, 
vorzügliches Papier. In elegantem Prachteinhand 
(Ladenpreis M. 6) nur M. 2.50, 
Hauſſ's Lichtenftein. Schöne Oktav⸗ Ausgabe mit 42 
Illuſtrationen von Offterdinger Prachteinband uur M. 2.10. 
Ein Handbuch des guten Tons. Das Buch der jenen 
Lebensart. Prachteinvand nur M. 3.60. 
Vorzugsweiſe für Damen empfohlen: 

Album einer Frau. 5. Auflage. In vompöſem Pracht⸗ 
einband mit Goldſchnitt nur M. 3 75. 
Blüten und Perlen dentſcher Dichtung. Elegante illuſtr. 

Ausgabe. 28. Auflage. Prachteinband mit Goldſchuitt 
1 uur M. 3.25. 
Poeſieblätter. Eine Sammlung neuerer deutſcher Lyrik. 
Mit vielen Illuſtrationen erſter Künſtler. Quartformat. 
In eleganteſtem Prachteinband mit Goldſchuitt 
b 8 nur M. 3.75. 
Friedr. Rückert's Gedichte. Elegante Ausgabe. Pracht⸗ 
einband , nur M. 3.50. 
Immermann's Oberhof. Mit Illuſtrationen von Vantier, 
elegant gebunden nur M. 1.50. 
Teauer's Frithiofsſage. Vorzüglichſte deutſche Ueberſetzung 
mit Illuſtrationen. Prachteinband nur M. 2.25. 
ger Expedition erfolgt gegen Poſtnachnahme oder 
gegen frankirte Einſendung des Betrages. { 
Bu Bollitändine Kataloge unſeres groſſen Bücher- 
lagers mit vielen Preisherabſetzungen gratis u. jranfo. 


Nudolphi'ſche Exportbuchhandlung in Hamburg. 
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Dampfkessel-Armaturen 


von 
Schäffer & Budenberg, 
Stets am Lager vorräthig: 


Ventile, Hähne, Injecteure, 


Wasserstände, Probirhähne, 
Condenstöpfe, Manometer, 
Vacuummeter. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Adr. 
Am 14, 


Pindfegen „unn. Reinigungsmaſchinen ‚nat 


Rothe n Loosel 


Ziehung in Berlin vom 7. 12. Dezember 1896. 


Haupttraffer: 100 000, 50 000 etc. Mk. haar 


Originalloose Mk. 3,30. N 
Berlin M., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


Glückspeter Berlin. 


Telegr. 


Die anerkannt 


schönsten Kleiderstoffe 


* — 4 — * 
nur hervorragende, entzückende Neuheiten in tausendfacher Musterauswahl, 
das Meter 35, 50, 60, 75, 90 Pkg., 2 


BE 
BE 


1,10, 1,25, 1,50, 1,75, 225, 2,75, 3,50 bis zur hochelegantesten 


Art, liefert bei streng reeller Bedienung das seit nahezu vierzig Jahre bestehende und jetzt zu 
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den srössten Etablissements Deutschlands zählende 


degzagdet Versand-Haus J. Lewin, Halle-Saale. 


Gegründet 
859 


Verlangen Sie gratis und portotrei die prachtvoll zusammengestellte Proben - Collection 


und die reich illustrirten Haupt- und Special-Kataloge. 
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Gefüllt an den Quellen der Uj Hunyadi 
Actien-Gesellschaft bei Ofen UNTER ABSO- 
LUTER CONTROLLE DER KOENIGLICH 
UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICHSANSTALT 
(Ministerium des Ackerbaues) Budapest. 


nach 
unt. 


Spezialität 
Vergrößerungen. 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- 
mengesetztes natürliches Bitter wasser 
ist uns nicht bekannt,“ 


„Dieses Wasser ist zu den besten 
Bitter wässern zu rechnen und ist auch 


Photographien 


Ausführung, 
Weihnachts +» Gejchente, em⸗ 
ehlt ſich das 


pfi 
photogr. Kunſt⸗Inſtitu⸗ 
von 


H. Schumacher, 


Zur Anfertigung ver⸗ 


edem kleineren Bilde 
Garantie küunſtleriſcher 
eeignet als 


Neidenburg. 


Gedichte, Lieder, 
Auſprachen u. f. 
w. fertigt briefli 

Hugo Nordheim, 


als eins der stärksten zu bezeichnen.“ Berlin⸗Pan ko w, Wollankſtr. 


Pror, Dr. LEO LIEBERMANN, 
Königlıcher Rath, Director der Xun. Ung, 
chemischen Reichsanstalt, Budapest. 


Gen, Pror. O. LIEBREICH, Berlin. 


„ Therupeutische Monatshefte,“ Juni. 1896, 


8 fallen, feu 


Wiederverkäufer 


kaufen ihren Bedarf an Papier 
und Schreibmgterial als: 
Schreibhefte, Schiefertafeln 
und Griffel, Brief, Schreib⸗ 
und Conzeptpapier, Cou⸗ 
verts, Stahliedern u. 8 


böhmifche 
5.00 Mk. ( 


Porto und Liste 30 Pfg. extra. 


Bleiſtifte, Benale, Lineale, — — 
Federkaſten Briefmappen 
mit 5 Briefbogen und 
5 Couv., 100 Mappen von 
2,50 an, mit 10 Bog. und 10 
Converts, 100 Mappen von 
Nen ae m. Bas grücte, 
ür alle Getreideſorten, ecke * 2 nt, = ca. 6 Ser en ꝛc. 
T 5 „o zum Trennen, Surtiren | Blatt ſtark, 190 Stück 5,00, bübſche Ba 
rieure und Reinigen von Ge⸗ Volkskalender für 97, 100 St. 
menge mit Abfonderung der Halb⸗ bon % au, Kaiſertinte 100 
körner. Speziell Fl. 5,00, alle anderen Schreib⸗ 


4 Gerstensorlirer rt, Masche, 


November fielen 590 000 Mk in meine Collecte u 
wurde ein Theil bei Danzig ausgezahlt. 


Orig. Meyer’ide neueſte 


Unkraut⸗Ausleſe⸗Maſchine 


Neuheiten 
We 


* 


i Zee? engros-Preiſen bei [8316 


Moritz Waschke, 


Herrenſtraße 2. 


Zimm., 1 
jeden Han 


riginal⸗Fabrikate von Röber. 7 


Finjache Keinigungsmaſchinen u. Sorlireplinder I 


empfehlen ab Lager 


Gänſefedern 60 Pfg. 


neue (zum Reißen) pr. Pfund; Gänſe⸗ 
ſchlacht ieder n, jo wie fie von der Gans 


rupffedern Pfund 2 Mt., böhrmiſch 
Gäniehalbbeunen Pfd. 2,50 Mi., euſ⸗ 
ſiſche Gänſedaunen Pfund 8,50 Mk., 


8 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett völlig 
ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 


Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 43. Berpad. w. nicht berechn. 
Viele UAuerkennungsſchreiben. 
Proben u. Preisliſte gratis. Rückſendg. 


Wohnungen. | 


fertige, ſtaubferte Gänſe⸗ 


weiße Gänſedaunen Pfd. 
von letzteren beiden Sorten 


(nicht unt. 10 M.) 


Umtauſch geſtattet. 


Reizende, filberverv.n.beiponn. 


in Glasſachen für den 
ihnachtsbaum. 


1 Sortimentstiite A., enth. 272 
Stück ſchön bem. Kugeln, Reflexe, 
Tannenzapfen, 


Nüſſe, 
in prachtv. Farben (1 
umſpitze u. 1Wachsengel 


ratis) geg Nachn. v. Mk. 5 franco. 
h. Fr. Gere, Limbach⸗Alsbach 


ür. Wald). 


STE. Wohn, beit. us wel 


Küche u. Werkſtätte, f. 
dw. paſſ., iſt zu verm. 
iterthornerſtraße 26. 


Unſer. Hohlenſ.⸗Biercpparate Culmsee 
22 . » 8 > halt. das r 5 #; 
Gebrüder Lesser in Poſen, 8 Bier Ein ſchöner Laden 


8 Tage zur Probe verſende ich an Jedermann frank 
eine bochfeine, ſtark vergoldete 9. 
Zeichnung unter Garantie pro Stü 
Nachmahme. { 
innerhalb 8 Tagen zurück genommen. 2 


enanschläge u. 


Preislist. kostenfrei. 


Pos 


Feraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie 
es die Welt bisher noch nicht 


kannte. 
Kaffee⸗, 
Flecken, 


von Wagenfett verſchwinden * ein] Jahren im In⸗ und Ausland mit 
mit verblüffender Schnellig⸗ 11 3 länzendem Erfolg eingeführt: 
keit, auch aus den heikelſten Halb - Dutzend gebe 1 70 Pf 


Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie⸗, Par⸗ 
fümerie⸗, Droguenhandl. u. 
Apotheken käuflich, 18933 
In Graudenz bei F. Kyser 
und in der Löwen-Apotheke. 
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wohlſch., ne 5 

Die von neuen Har 
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3ierapp. 
z. ſich d. ſ. 
elg. Aus⸗ 
| „  ftatt.u. 
pratt.Kommr. aus. Nebenfteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
gebr. Franz. Königsberg i. Pr. 
Illſt. Preiscourauts fr. u. gratis. 


Nitteritrake 16. 


Gar] Husberg-schnäcker 


Neuenrade (Weſif.) 


Ja 
Mein 


%s natürlich. Größe.) 


ee elbe mit 
„eee e- 


Herreu⸗Uhr⸗ Kette, wie 
ck nur Mk. 2,90 gegen 
Nicht Gefallendes wird wieder gegen Kackn g 


mit 3 Zim 
Zubehör, 
Geſchäfts! 


| Allerhöchste Aus zeichnungen ' 
Orden, Staatsme daillen. 


— 


RO 


MoroREN 


für Gas, Petroleum und Solaröl. B8 
Anerkannt bestbewährte Konstruktion. 
Exakteste solideste Ausführung. 
Geringe Betriebskosten. 
\ 62 Staatspreise,Medaillenu.Diplome, 
Ueber 3000 Maschinen mit 25 
über 12000 Pferdestärken in Betrieb. . 
Schnelle Lieferung. Billige Preise. E35 
MASCHINENBAU-ANSTALT 


I. M. GROB & Co. 


Ges. m. b. H. Leipzig- Eutritzsch. 5 


ianinos — 
von 450 M. an. | Ein 

mit 2 Zin 
bebör, in 


von 85 H. an. 
Abzahlung gestattet, 
BeiBaarzahl, Rabatt u. Freisendg, 
W Enmer, Berlin, Seydelst. 20. 
i | Pianoforte- u. Harmoniumfabrikant, 


Nußſchalen⸗Extract 
zum Dunkeln blonder, rother, 
rauer Kopf⸗ u. Barthaare aus 
er 12 bayriſch. Hoſparfümerie⸗ 
sind meine echten | fabrit, 2 mal prämiixt, Nürn⸗ 


Weichselpfeifen berg. Rein a 


NEE chu, gas 
i je] rantirt unſchädlich. 

Apüßdun g eit ge Dr. Orsila’s Haarfärbe⸗ 
bohrt m Kernspitze, Nuß, zugl. haaritärtend und 
75 cm lang, p. Dtzd. vorzügl. Haardl, Beide außer⸗ 
Mk. 24.—; 00 cm Mk. ordentlich beliebt und ſeit 33 


97 eventl. 


Ueberrasch. schön 
u. sehr sol. gearbeit. 


iſt Feraxolin? 


Nicht nur Wein⸗ 
nr u. Oelfarben⸗ 
ond. ſelbſt Flecken 


Ü. . Wunderlich’s echt 


ab, nehme Nichteon- Wünſch 


ück. u. nicht abfärbendes Haarfärbe⸗ 
N ee Mittel, das Beſte, was in dieſer 
franko, [6940 Art. eriftirt, der Carton mit Zu⸗ 


behör 1 Mk. 20 „Hund große 
M. Schreiber, afl. 5 1 55 40 Pig. Eis n 0 805 
Düsseldorf. Fritz Kyser in Graudenz. 


unehm. 
f. ſtehen 


Geſelligen 


1897 ande 
A. Zimmermann, Mühlenbeſ., 
Jablonowo. 


Bromberg. 


Ein Laden 


bei Günther, 
Eliſabethmarkt 4. 


Aufnahme bei 


Meldungen unter 


F e mit beiem ben e 
. VICH Firma A. exan r ve, 
ARRETT SMITH betrieben wurde, iſt vom 1. Jan. 


ohnung in meinem 
iſe beim Markt, außer 


Garderoben oder Weißwaaren zu 

edem andern Geſchäft paſſend 
Ba ſofort zu vermiethen bel 
U 


Zieep. 


blonowo. 


Geſchäftshaus 


in dem ſeit 26 Jahren e. Schnitt», 
Manufaktur⸗ 


und Konfektions⸗ 
nit beſtem Erfolg unter 


rweitig zu vermiethen. 


„Wohnung und allem 


in Bromberg, beſter 
age zu jedem Geſchäft 


paſſend, billigſt zu vermtethen 


Bromberg, 
[6274 
klein. Laden 


n., Wohnung und Zus 
guter Geſchäftslage 


Brombergs, für Barbiere oder 
ſonſt klein. Geſchäft paſſend, billig 
zu vermiethen bei Günther, 
Eliſabethmkt. 4, Brombg. [6275 


Inowrazlaw, 


Ein großer Laden 


nebſt angrenzender Wohnung iſt 
in meinem Hauſe, Poſener Straße, 
eine der beſten Geſchäftsſtraßen 
Incwrazlaw's, vom 


1. Januar 
vom 1. Dezember er. 


A vermiethen. 
. Niedbalski, Inowrazlaw. 


4627] Damen finden freundliche 


Frau Kurdelska, 


Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


Damen Enten Aufnahme bei 
Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119. 


En 


0 ein Kin diskr. Geb. 


in Penſion, auch als eigen, an⸗ 


Mtg. erforderl., pute 
zur Seite. Gefällige 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 276. 


24. November 1896. 


Verlorenes Spiel. 
18, Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Nachdr. verb. 

Die Empörung der verletzten Unſchuld wallte auf in 
Maria, ſtolz hob ſie den Kopf und feſt klang es, als ſie ſprach: 
„Dieſen Brief habe ich nicht geſchrieben!“ l 

Doch Vanofen hatte ihren Kampf geſehen, hatte geſehen, 
wie ſie niedergeſchmettert war, die kurzen Momente der 
Zögerung hatten ſeinen Glauben an ihre Schuld befeſtigt. 

„Auch jetzt noch Lüge, jetzt, wo der Beweis der Schuld 
in Ihrer eigenen Hand liegt, verſuchen Sie, die Täuſchung 
weiterzuführen, nicht einmal Reue und Zerknirſchung?“ 

„Ich habe nichts zu bereuen“, gab Maria ſtolz zurück. 

1 onnte es mir denken, daß Sie leugnen würden, 
was blieb ihnen auch anderes übrig, aber wenn Sie glauben, 
daß ich & ſchwach jei, Ihnen jetzt noch zu glauben, jo 
täuſchen Sie ſich. Zu Ihrer Entſchuldigung will ich an⸗ 
nehmen, daß dieſer Dörner Sie verleitet hat, er ſoll ein 
ſchlechter Menſch ſein, aber ich beklage es tief, daß Sie 
einem Verſucher Gehör ſchenken konnten. Ich will die 
größte Schuld auf ihn wälzen.“ „ 

Dunkle Röthe ſtieg in Marias Wangen auf, ihre Bruſt 
wogte und heiße Thränen traten in ihre Augen, aber muthig 
bekämpfte ſie dieſelben, nur ihre Lippen zuckten, als ſie er⸗ 
widerte: „Ich habe nichts mit Dörner gemein, jedes Wort 
dieſes Briefes iſt eine Lüge.“ 

Kurt ſah voll Schmerz auf das ſelbſt im Zorn und der 
Entrüſtung ſo ſchöne Mädchen, er wußte doch, daß ſie jetzt 
nicht die Wahrheit ſprach, er glaubte es wenigſtens zu 
wiſſen und auch er verurtheilte ſie. 

Vanofen's Empörung über die anſcheinende Verſtocktheit 
Marias ſtieg. „Sie treten ſehr ſicher auf, doch verlangen 
Sie nicht, daß ich Ihnen Glauben ſchenke. Sie — Sie 
ſind eine vollendete Heuchlerin, und ich verwünſche jeden 
Tag, den Sie in meiner Nähe verbracht!“ 

Maria litt unſäglich. Sie ſah wie Vanofen, dem ſie ſo 
dankbar war, den fie verehrte, wie Kurt, den fie jo ſelbſtlos 
liebte, ſo bereitwillig an ihre Schuld glaubten, und bitteres 
Weh erfüllte ihre Bruſt. Aber der Schein war gegen ſie, 
das fühlte ſie wohl. Noch einmal verſuchte ſie es, ſich 
Glauben zu verſchaffen, ſie trat näher zu Vanofen, ſie hob 
die He beſchwörend, flehend u ihm auf und bittend 
je: 1 — 5 „Glauben Sie mir, ich habe den Brief nicht 
geſchrieben 

„Iſt dies nicht Ihre Handſchrift, ſogar das Papier, 
welches ich ſelbſt für Sie beſtellte mit Ihrem Namenszug, 
fol u Sie verlangen, daß ich Ihnen Glauben ſchenken 
0 “4 

Unwillig, verächtlich hatte der Greis es geſprochen. 
Marias Lippen preßten ſich nun feſt zuſammen, ſie ſah, 
daß Alles vergebens, daß fie feinen Glauben fand, fie jah 
den Abgrund, der fich vor ihr aufgethan hatte, und über- 
ſchaute die verhängnißvollen Umstände, welche zuſammen⸗ 
fertigen um den Verdacht Vanofens und Kurts zu recht⸗ 
ertigen. 

„Gehen Sie!“ tönte es gereizt von Vanofen's Lippen, 
2 er nie zu ihr geſprochen hatte. Der Anblick des 

ädchens, welches die Züge ſeiner geliebten Tochter trug 
und nun als verſtockte Schuldige vor im ſtand, war ihm 
unerträglich. 

Maria ſah, daß Alles gegen ſie war; die ſtarke Willens⸗ 
kraft, welche ſie den Schmerz, der ſie erfüllte, 133 
ließ, ward ihr als ein weiterer Beweis der Schuld aus⸗ 


elegt. 
; Sie ging, aber fie wankte mehr, als fie ſchritt, wie Blei 
lag es ihr in den Gliedern, als ſie an Kurt vorüberging. 
Er blickte ihr nach, er hatte noch immer Erbarmen mit 
ihr, ſein Herz bäumte ſich in wildem Schmerz, er fluchte 

örner, deſſen Verführungskünſten er die ganze Schuld 
Marias aufbürdete. Ihr Haupt war geſenkt, ſie mied ſeinen 
Blick, ſie re ae ugen auf fich ruhen und ſah nicht 
das Mitgefühl, die Liebe, die darin lagen, ſie glaubte nur 
an ſeine Verachtung. 

Mühſam ſchleppte ſie ſich bis zu ihrem kleinen, behag⸗ 
lichen Salon, dann brach ſie zuſammen. Ihre ſchöne, edle 
Geſtalt kauerte auf dem ſchwellenden Teppich, ihr Antlitz 
fang ſich in den Polſtern des Fauteuils, der am Kamin 
tand, in dem ſie fo oft geſeſſen und geträumt, auch von 
bm, Kurt, der ſie heute verachten gelernt. So lag ſie 
ange. 
hr Körper erbebte dann wie im Krampf, fie hob den 
Kopf und ſah mit ftarrem, thräuenloſem Blick in die er⸗ 
löſchende — 1. des Kaminfeuers, das roſig ihr Geſicht be⸗ 
leuchtete und ſich widerſpiegelte in dem Glanz der ſchönen 
blauen Augen, die nun ſo unheimlich ſtier blickten. 

„Sie glauben es, auch er — er,“ flüſterten ihre Lippen, 
noch immer den Gedanken ausdrückend, der ſie nun einzig 
beherrſchte. Sie erhob ſich und tief traurig ſprach ſie leiſe 
vor ſich hin mit bitterem, wehem Lächeln: „Ich gehe —!“ 

Als wandle ſie im Traum, ſo gedankenlos begann ſie 
ihre Sachen zu packen, ſie öffnete die Fächer und Schränke, 
ſtand davor und vergaß einen Augenblick, was ſie gewollt, 
um dann haſtig dieſelben in ihren Koffer zu legen. Aus 
der Garderobe nahm ſie die wenigen einfachen Kleider, 
welche ſie mitgebracht, alles, was Vanofen ihr in ſeiner 
Großmuth geſchenkt, ließ ſie zurück. Ob man ſie nun auch 
noch für gublüchtig hielt? dachte fie. Sie fühlte fich rein 
von dem Verdacht, der auf ihr ruhte, nie war es ihr in 
den Sinn gekommen, daß der Reichthum Vanofen's ihr er⸗ 
reichbar ſei, daß ſeine Liebe ihr eine glänzende Zukunft 
bereiten könne. Sie lebte nur der Gegenwart, hatte nie 
an den Tod Vanofen's gedacht. 

Die Wirkung des Briefes hatte ſie verwirrt, hatte ihr 
die logiſche Denkkraft geraubt, hatte ſie betubt, ſo daß ſie 
nicht einmal daran dachte: wer hat ihn geſchrieben? 

Nun war ſie fertig mit dem Packen und ſchloß den 
Koffer; den Schlüſſel ſteckte ſie in eine kleine Handtaſche, 
und da fiel ihr das Notizbuch in die Hand. Sie öffnete 
es, eine Karte entfiel demſelben; ſie las den Namen und 
die Adreſſe des Sanitätsraths Baumann und ſchob ſie 
wieder in das Buch. Die Erinnerung an den Moment 
er Ankunft in Berlin kam ihr nicht, damals hatte Kurt 

r die Karte gegeben mit den Worten: „Wenn Sie eines 


Freundes bedürfen, wenden Sie ſich an die Adreſſe“ — jetzt 


dachte ſie nicht daran. 


Dann fiel ihr Blick auf die Adreſſen der verſchiedenen 


Penſionate, welche ihr aufgeſchrieben worden waren, ſie las 
dieſe durch; Frau Juſtizrath Hollmer ſtand obenan, aber 
ſie ſtrich mit dem Bleiſtift den Namen durch, dorthin konnte 
1 nicht mehr, ſie merkte ſich die nächſte Adreſſe und ſchob 
ann das Notizbuch wieder in die Taſche und andere noth⸗ 
wendige Dinge dazu. 8 

Nun war ſie fertig. Noch einmal blickte ſie um ſich, 
nahm Abſchied von dem ſchönen Raum, den ſie nun im 
Begriff ſtand, für immer zu verlaſſen. Es war ihr unendlich 
weh ums Herz, aber keine Thräne trat in ihr Auge. Maria 
nahm den Mantel um und ſetzte den kleinen Hut auf, ſie 
blickte nicht in den Spiegel dabei, dann trat ſie aus Fenſter. 
Es ſchneite nicht mehr, aber der ſcharfe, ſchneidige Nordoſt 
wehte den Schnee vor ſich her und fegte ihn zu Haufen 
zuſammen; da draußen war es ſo ſchauerlich kalt, daß 
Maria vor Froſt erbebte. In dem Raum, den ſie verließ, 
war Ruhe, Behagen und Genuß, da draußen aber der 
Sturm, die Kälte, der Schnee und bald die dunkle Nacht, 
die ſchon ihren Dämmerſchein ausbreitete. 

Maria ſchreckte zuſammen, ſie mußte ja fort, ehe es 
Nacht wurde, um ſich ein Obdach zu ſuchen; haſtig griff ſie 
nach der Handtaſche und ging. Vor dem Palmenhaus 
hemmte ſie einen Moment ihre Schritte. Kurts Stimme 
drang an ihr Ohr, eilig ſchritt ſie weiter, fort aus dem 
Hauſe, und Niemand hielt ſie zurück. Niemand ſah auch, 
wie fe den Garten durchſchritt, fo glaubte fie; aber oben 
im Erker ſtand Magda Vorſter und ſah ihr nach mit 
leuchtendem, triumphirendem Blick. Sie ſah Maria gehen 
und nun fürchtete ſie dieſe nicht mehr. hr Werk war 
gelungen. — 5 

Es war am Morgen nach dem Tage, an welchem Maria 
Carina das Haus Vanofen's verlaſſen hatte. Ein ſtarker 
Nachtfroſt ließ den Schnee unter den Füßen der Dahin⸗ 
ſchreitenden kuirſchen, dazu ſchien die Sonne in heller Pracht, 
der ſcharfe Oſtwind raubte ihren Strahlen jedoch die Wärme, 
nur ihr Licht überfluthete die Schneelandſchaft und blendete 
das Auge. Ein kalter, ſchöner Wintertag war dem erſten 
Schnee gefolgt. ER 

In feinen Pelz gehüllt, e Kuno Dörner, ein Lächeln 
auf den Lippen, durch den Vorgarten der Villa Vanofen. 
Nachdem er die Hausglocke gezogen, entnahm er der Seiten: 
taſche ſeines Pelzes ein ſorgfältig in Seidenpapier gehülltes 
Päckchen. 

Der öffnende Diener verbeugte ſich etwas erſtaunt vor 
dem frühen Beſucher, die Beſuchsſtunde hatte noch lange 
nicht geſchlagen. 

Dörner trat in die geöffnete Thüre, erfaßte einen Knopf 
der Livree und hielt ſo den Diener feſt, dem er wohlbekannt 
war und deſſen Wohlwollen er ſich durch manch geſpendetes 
Trinkgeld erworben hatte. 3 

„Hören Sie mal, mein Lieber, Sie könnten mir einen 
Gefallen erweiſen“, begann er dann. 

„Sehr gern, Herr Dörner, wenn ich es kann“, wurde 
ihm bereitwilligſt erwidert. 

„Ich möchte, daß Sie dieſe Blumen“ — Dörner öffnete 
bei dieſen Worten das Päckchen, und einige ſchöne, halb 
erſchloſſene Roſen mit Veilchen umgeben dem Papier ent⸗ 
nehmend, fuhr er fort: „in das Zimmer Fräulein Carinas 
ſtellen, in irgend eine Vaſe, aber vergeſſen Sie nicht, Waſſer 
hineinzufüllen“, ſchärfte er dem Diener ein, der lächelnd 
den Kopf ſchüttelte. 

„Sie werden doch keine Bedenken tragen?“ ſchloß er 
dann und verſenkte zwei Finger in ſeine Weſtentaſche. 

„O nein — aber das Fräulein —“ 

„Sie wird es ſicherlich nicht übel nehmen“, meinte ſtolz 
und ſelbſtbewußt Dörner und ließ ein Geldſtück in die 
Hand des Dieners mit den Blumen zugleich gleiten. 

Dieſer verbeugte ſich dankend und ſprach dann: „Das 
glaube ich ſchon, aber es geht doch nicht, das Fräulein iſt 
fort — ſeit geſtern Abend verſchwunden.“ 

Dörner ſah ungläubig in das Geſicht des Sprechenden, 
und dieſer begann nun zu erzählen, was er von dem Ver⸗ 
ſchwinden Marias wußte. 

„Das Fräulein war geſtern lange fort geweſen, Herr 
Vanofen ſchien ſie nn zu erwarten. Als ſie kam, 
ging ſie ſofort in's Palmenhaus, wo auch Dr. Baumann 
war, dann aber ging ſie bald darauf wieder in ihr Zimmer. 
Als ich ſie ſpäter zu Tiſch rufen wollte, war ſie fort, ihre 
Sachen gepackt, der Koffer ſteht noch verſchloſſen da. Der 

err iſt furchtbar aufgeregt geweſen, ich glaubte, der 

chlag rühre ihn, und ich war froh, daß der junge Doktor 
Baumann wenigſtens da war. Er blieb auch, und am 
Abend mußte der Wagen noch den Herrn Sanitätsrath 
holen. Ich hörte ſo etwas von einem Brief, aber klug 
konnte ich nicht daraus werden“, meinte der Diener und 
zwinkerte mit den Augen. „Die Papageien verrathen es, 
ſobald man in die Nähe kommt, ſie kennen mich und rufen 
meinen Namen, und dann weiß der Herr, daß ich in der 
Nähe bin. Wo das Fräulein nur hin iſt? Wir im 
Hauſe hatten ſie alle gern, ſie war immer freundlich und 
nicht ftolz, obwohl der Herr ſehr große Stücke auf fie hielt. 
Wie das wohl nur gekommen iſt?“ ſchloß er dann nach⸗ 
denklich ſeinen Bericht. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Der aus dem hannoverſchen Spielerprozeß (gegen 
Seemann und Genoſſen) bekannte Lieutenant v. Schierſtädt, der 
mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen wurde, war vor etwa einem 
ey als Lieutenant der Reſerve des 8. Ulanen⸗Regiments in 

yck wieder angeſtellt und iſt jetzt in die aktive Armee über⸗ 
nommen, indem er beim 17. Huſaren⸗Negt. in N 
angeſtellt iſt. Er hat hierbei ein Patent vom März 1888 er⸗ 
halten und damit 1½ Jahre gegenüber ſeinem früheren Dienſt⸗ 
alter eingebüßt. 

— Den Ehrendukaten, den der Wiener Männer- 
geſangverein dem Komponiſten jedes von ihm zum erſten 
Male aufgeführten Chorwerkes verleiht, empfing dieſer Tage der 
Dresdner Tondichter Hugo Jüngſt für ſeinen Chor „Das erfte 
Lied“, Text von Victor Blüthgen. 

— Nobel. 
Durſt! .. Bringen Sie 'mal 'n Sektkübel voll Waſſer!“ 
Nur Eins beglückt zu jeder Frift, 

Schaffen, wofür man geſchaffen iſt. 
Paul Heye, 


F. 
Sie als Geſchäftsreiſender Legitimationspapfere un 


nicht. 


ſtücke (Grund und B 


tragung beſtellte Unterpfand. Eine fol i 
den a pf Eine ſolche haftet alſo nicht blos 


A. T. L. 
geichobene Eid gilt au 
Annahme als von dem Beſchwerdeführer angenommen. 


B. 
mit ihren ſonſtigen Einnahmen) die Höhe des 
Einkommens, ſo unterliegt dieſelbe der Einkommenſteuer. 


Mk., Futterwaare 110—112 Mk. 


Ia Kartoffelmehl 


„ 17% 
Ua Kartoſſelſtärke u. Mehl 16—17 
uchte Kartoffelſtärke 


Lieutenant: gr mein Hund Hat 


Briefkaſten. 
Iſt keine Aufkündigung erfolgt und der Vertrag über 


W. G. 
den Endtermin fortgeſetzt, ſo gilt derſelbe als ſtillſchweigend ver⸗ 
längert. Beim Mangel beſonderer Verabredung ltd die Miethe 
von Landgeſinde auf ein ganzes Jahr für geſchloſſen angenommen. 
Aus geſetzlichen Gründen kann Aufkündigung und auch die Auf⸗ 
hebung des Vertrages ſowohl von Seiten der Herrſchaft als von 
Seiten des Geſindes innerhalb des Vertragsjahres geſchehen. 


M. O. 1) Weigert ſich das Geſinde, den Dienit anzutreten, 


ſo kann es dazu von der Polizei durch Zwangsmittel angehalten 

werden. 2) Es gehört nicht zu den Aufgaben des RR 

Rath zu ertbeilen. Im vorliegenden Falle iſt bei 1 das 

B gegen das ſich weigernde Geſinde in Antrag zu 
n. 


W. Parteien find binſichtlich des Grenzzuges nicht einig 


S. 
und berufen ſich auf Neuvermeſſung. Da erſcheint es ſehr be⸗ 
denklich, wegen des Holzwerths dreier Bäume einen Prozeß an⸗ 
zufangen, weil die Koſten des letzteren ungleich mehr betragen 
werden. Wohl aber mögen die Grenznachbarn darnach trachten, 
225 Ne in Güte eine feſte Grenze zwiſchen ihren Ländereien er⸗ 

itteln. 


F. In Ihrem Privatintereſſe wird es nötbig fein, daß 

chein bei ſich führen. Eines amtlichen 3 iſſes Fenellun 

ch führen eugniſſes zur Feſtſtellun 

brer Berfönlichteit bedarf es zur Reiſe im Deutschen Keiche 
* 


R. R. 1) Unbekannt. 2) Hypothek iſt das an einem Grund⸗ 
oden nebit Zubehör) ohne Beſitzüber⸗ 


Im 8 421 der Civ.⸗Proz.⸗Ordnung ſteht: Der zurück⸗ 
ch ohne ausdrückliche Erklärung über die 


R. T. O. 100. Es iſt möglich, daß Sie den Vertrag mit 


dem Schwager werden anfechten können, Damit Nichts verſäumt 
wird, rathen wir, einen Rechtsanwalt zuzuziehen. 


3. Erreicht die Penſion der Lehrerwittwe 1 5 Flic tigen 
teuerpflichtigen 


Thorn, 21. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

en ſchwaches Angebot, wenig verändert, 130 + 

k. 


Weiz 
bunt 161 Mk., 132 Pfd. hell 163 Mk., 134 Pfd. hell 165 


— Roggen behauptet, 122—123 Pfd. 117 Mt., 125—127 Pfd. 
118—119 Mk. — Gerſte feine mehlige Sorten gut beachtet, 
133—143 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 120—130 


W . — Hafer reine, helle Sorten 


Bromberg, 21. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 164—170 Mt. — Roggen je nach 
Qualität 114—120 Me. — Gerſte nach Qualität 113—130 
gute Braugerite 120-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 120 Mk., Kochwagre 130—150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus 70er 37.00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. November. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 117—185 Dit. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—176 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kllo nach Qualität bez. 
bye 2 loco 11 — RS beg, der 240 m 
etroleum loco 22, . bez., November 22, k. bez. 
Dezember 22,1 Mk. bezahlt. x Dei 


Original⸗ Wochenbericht für Stärte u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 21. November 1896. 
Mark Mark 
Rum⸗Couleur „82 
Bier⸗Couleur . 90-81 
Dertrin, gelb u. weiß Ia. 28 ½—24½ 
Dextrin seounda 2 23 


Ia Rartoffelftärte 


rachtparität Berlin 915 Weizenſtärke (Ef) „ 39-83 
fr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) .. 88—89 
r. Fabr. Frankfurt a. O. = bo, Halleſche u Schleſ. 89 —40 
Belber Syrup !“. 20 ½—31 | Reisſtärke (Strahlen). 4951 
gap Syru y „21 —22 | Reisſtärte (Stüden) , „ 4 48-49 
gap. Export 22% 23 J Maisſtärke f .] 40-41 
Kartofſelzucker gelb „20 20% J Schabeſtärke 5 »| 84-85 
gartoffeläuder cap. 421 ½ 22% J, 


Stettin, 21. November. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen matt, loco 165—169, per November —,—, per 

November⸗Dezember —.—. — Roggen ruhig, loco 127—128, per 

November —.—, per November⸗Dezember ——. — Pomm. 

312 loco 128—134. Spiritus bericht. Loco unv., mit 70 
kt. Konſumſteuer 36,30. — Petroleum loco ——. 


Magdeburg, 21. November. Zuckerbericht. 
Koruzucker excl. von 92% 10,35 — 10,45, Kornzucker excl, 88% 
Rendement 9,90—10,00, Nachprodukte excl. 75% ;Rendemen 
7,408, 10. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


— 10 Millionen = 

© Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft, 

Marke Gloria, roth und weis oo „ a 55 Pfg. 

Marke Gloria extra, „ ? à 70 Pfg. 

Perla d'Italia, rom und wein. . . 485 Pg. JE 
der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 


sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweinue,. 
Zu bezieften dureh: 


Rudolf Burandt, Colonialw.; H. Güssow, Conditorei. 


14 31194 


sei suyo 


Die Kinder eſſen es gern. 

In kaum 15 Minuten läßt ſich ein liebliches Gericht durch 
einſaches Kochen der Milch mit Brown & Polson’s Mondamin 
herſtellen. Dies ergiebt eine nahrhafte und leicht verdauliche 
Speiſe und reizt durch ſein enen Wohlgeſchmack Kinder und 
Kranke zu weiterem Genuß. Juſatz von Vanille, Citrone, Frucht 
. zc. giebt auf dem Familientiſch ein köſtliches Deſſert. 
lẽusführliches n Recepte auf den Mondamin-Badeten; 


zu haben à 60, 30 u Pf. in beſſeren Kolonial-, Delikateß⸗ u. 


Drog.⸗Geſ äften. Für die gute Qualität bürgt am beſten das 
er e Bestehen dieſer weltbekannten ſchottiſchen Firma. En 
gros be 


Fast, Danzig. 


F a 

Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
Profeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen 
infolge des neuen Deutſchen Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


re Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


Firma war Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
„H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Ein praktiſches Repetir⸗ Luftgewehr ohne Knall, 30 Schuf 
* Minute, liefert H. Quermann, Fulerum-Mühlhein; 
uhr für Mk. 14. 1000 Kugeln Mk. 1.—. 


— — — 


— — u ͤ —ͤœ—Q—G— — 


— 


„ Amf liel Anzeigen: 


Aufgebot. 


598] Auf den Antrag des Beſitzers Eduard Redantz in Grenz, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Schultz, wird der Inhaber des 
angeblich verloren gegangenen, von dem Antrgaſteller in blanco 
angenommenen Wechſels aufgefordert, ſeine Rechte aus dieſem 
Wechſel ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 9. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr 


bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 3, anzumelden, und 
das Accept vorzulegen, widrigenfalls daſſelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. 


Culm, den 17. November 1896, 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

869] Wege der Zwangsvollſtreckung pt das im Grundbuche 
von Thorn Altſtadt Blatt 09,310 auf den Namen der Hotel⸗ 
beſitzer Friedrich und Hedwig geb. Meſef⸗ Winkler ſchen 
Eheleute eingetragene, in der Stadt Toorn⸗Altſtadt, Culmerſtraße 
9 und Kloſterſtraße 1 belegene Hotelgrundſtück, früher Winkler's 
jetzt Central⸗Hotel genannt — Wohnhaus nebit Seitengebäude mit 

ofraum, Wohnhaus, Stall mit Speicher — am 26. Januar 1897, 

ormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht — an Ge⸗ 
richtsſtelle — Zimmer Nr. 7 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 6790 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Thorn, den 16. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

9248] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lauten burg, Band IX, Blatt Nr. 451 auf den Namen 
des Maſchinenfabrikanten Theodor Koſch, welcher mit Laura 
eb. 7 in getrennten Gütern lebt, eingetragene und zu Lauten ⸗ 
urg belegene Grundſtück des Fabrikbeſitzers Theodor Koſch zu 
Lautenburg am 20. Jaunar 1897, Vormittags 10 Uhr, vor 
— unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
erden. 

Das Grundftüc iſt mit 113,94 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 23,31,71 Hektar zur Grundſteuer, mit 2369 Mk. Nutzungs⸗ 
werth ger Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — Grundbuchartitels 
— etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei IV bierſelbſt eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. 
— 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichts telle verkündet 

erden. 


Lautenburg, den 5. November 1896. 
Königliches Amtönericht. 


Dauverdingung. 
833] Der aus ſchl des Titels Insgemein und der Fuhrleiſtungen 
der Gemeinde au 5730,47 Mk. ve anſchlagte Neuban der Lehrer⸗ 
wohnung und eines Erdkellers bei der evangel. Schule in 
Stuyms dorf ſoll im Ganzen verdungen werden. Unternehmungs⸗ 
luſtiae wollen die Verdingungsunterlagen an un erzeichneter Stelle 
einſehen, wo dieſelben während der Bureauſtunden aus iegen. Die 
Angebote find in Prozenten obengenannter Anſchlags umme aus- 
zudrücken und, mit der Au ſchrift „Schulbau S uhn 8 or,“ ver⸗ 
ſehen, bis ſpäteſtens zum Eröffnungstermin Fretag, den 4. De 
zember d. J., Mittags 12 Uhr einzuſenden. 


Dt. Eylau, den 20. November 1896. 
Königliche Kreisbauinſpektion. 


Holzmarkt 
894] In der am 3. Dezember 1896 im Reſchke'ſchen Gaſthofe 
zu Doſſoczyn, von Vormittags 10 Uhr ab, ſtattfindenden 
Holzverſteigerung 
gelangen vermuthlich zum Ausgebot: 
Eichen: etwa 150 rm Kloben, 40 rm Stubben, 50 rm Reiſer. 
Bu en: etwa 5) rm Kloben, 100 rm Reiſer. 
Anderes Laubholz: etwa 30 rm Kloben, 30 rm Reiſer. 
Kiefern: etwa 800 rm Kloben, 400 rm Knüppel, 400 rm 
Stubben, 1000 rm Reiſer. 
Außerdem an Bau⸗ und Nutzholz vom friſchen Einſchlage 
2 Stück Birken und 100 Stück Kiefern im Schußzbezirk Ulrici. 


Jam mi, den 21. November 1896. 
Der Forſtmeiſter. 
Holzverkauf. 

893] Auf dem am 4. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Zittlau’ihen Gaſthofe zu Jezewo für die Oberjörſterei 
Hagen ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen zum Verkauf 
geſtellt werden: 

A. Vom alten Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1896 aus: 
1. dem Schutzbezirk Hagen: Kiefern: ca. 300 rm Stockholz 
II. Klaſſe und 18 rm Reiſer 1. Klaſſe. 
2. Tae Kottowken: Kiefern: ca. 220 rm Reiſer 
Klaſſe. 
8 de Pe Dachsban: Kiefern: ca. 316 rm Reiſer 
a 


e. 
B. Bom neuen Einſchlage des Wirthichaftsjahres 1897 aus dem 
Schutzbezirk Hagen: Kiefern: ca. 200 xm Kloben. 


Hagen, den 21. November 1896. 


Der Forſtmeiſter. 
gez. Thode. 
Regierungsbezirt Bromberg. 


Oberförſterei Wtelno. 


896] Aus den nachſtehend aufgeführten, örtlich bezeichneten, 
mit ca. 100 —120 jährigen Kiefern beſtandenen Abtriebsſchlägen 
pro 1896/97 ſoll das Derbholz auf dem Stamm in 8 einem 
Looſe gegen einen Durchſchnittspreis pro Feſtmeter im Wege der 
Submiſſion verkauft werden: 

Loos Nr. 1: Abtriebsſchlag im Jagen 11 des Schußtzbezirks 
Triſchin auf 1,76 ha mit ca. 550 fm Derbholz. Der 
Schlag liegt ca. 1,2 km von der Chauſſee Bromberg- 
Crone a. Br. 

2006 Nr. 2: Abtriebsſchlag im Jagen 56 des Schutzbezirks 
Triſchin auf 2,00 ha mit ca. 600 fm Derbholz. Der 
Schlag liegt ca. 1.4 von der Chauſſee Bromberg⸗ 
Crone a. Br. ie 

Loos Nr. 3: Abtriebsſchlag im Jagen 22 b des Schutzbezirks 
Beerenberg auf 1,4 ha mit ca. 550 fm Derbholz. Der 
an Mn ca. 2 km vom Bahnhof Maximilianowo 
entfernt. 

2008 Mr. 4: Abtriebsſchlag im Jagen 135 a des Schutzbezirks 
Mokro auf 3 ba mit ca. 
Schlag Heat ca. 5 km von der bei Forſthaus Mokro be» 
findlichen Brahe⸗Ablage entfernt. 


Die Schläge werden auf Verlangen von den betreffenden Be⸗ 
laufsförſtern örtlich vorgezeigt werden. 

Die Aufbereitung der Schläge erfolgt durch die Forſtverwaltung 
und auf deren Koſten. Käufer ſind jedoch berechtigt, zu beſtimmen, 
welche Hölzer und wie dieſelben zu Nutzholz bezw. zu Brennholz 
aufgearbeitet werden ſollen. 

Die ſpeziellen Verkaufs bedingungen liegen im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Kopialien von dort bezogen werden. 

‚Die pro Feſtmeter Derbholz, und zwar für jedes der vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Looſe beſonders, ſchriftlich abzugebenden Gebote 
mifjen die ausdrückliche Erklärung des Submittenten enthalten, 
daß er durch Abgabe ſeines Gebots die Verkgufsbedingungen als 

r ihn verbindlich anerkenne, und ſind verſiegelt, mit der Auf⸗ 
chrift: „Suhmiſſtons⸗Offerte auf Holz“ verſehen, bis zum 7 Des 
ember d. J8., Vormittags 10 Uhr, an den Unterzeichneten vorto⸗ 

ei einzuſenden. Die 1 der eingegangenen Offerten 
erfolgt am 7. Dezember d. Js. Vormittags 11 Ahr, im Geſchäfts⸗ 
— — — in ee Nach innen 
enten. Entgegennahme von mündlichen eboten im 
Termin findet nicht ſtatt. N 


Wtelno, den 20. November 1896. 
Der Forſtmeiſter. Engels. 


Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen ug Haide.) 
* 


Breunholz⸗Submiſſion am 12. Dezember 1 
vo aus Ark Einiälone 872 


1100 fm Derbholz. Der 


Oberförſt. # Der Revierverwalter | —— 
Namen Wohnort. Raummeter. 

Kullik Weißer Kullik bei Wiartel 20U0 

Breitenbeide | Biensfeldt Breitenheide bei Wiartel 3000 

Guszianka Wolff Guszianka b. Rudszanny 1500 

Eruttinnen Schwerdtfeger Cruttinnen 1000 


Zum Verkauf kommen in der Hauptſache Kiefernkloben. Die 
Gebote find getrennt für die einzelnen Looſe und zwar für ein 
Raummeter in vollen Zehnpfennig pbaugeben. 

Die für jede Oberförſterei auf beſonderem Bogen einzu⸗ 
reichende Zuſammenſtellung der Gebote muß die ausdrückliche Er⸗ 
klärung enthalten, daß der Bieter die allgemeinen und die be⸗ 
ſonderen Holzverkaufsbedingungen kennt und ſich denſelben rück ⸗ 
haltlos unterwirft. 

Die ſchriftlichen Gebote ſind dem Herrn Forſtmeiſter Wolff zu 
Guszianka bis zum 9 den 11. Dezember er., Abends 
8 Uhr in verſiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Brennholz“, portofrei zu überſenden. Später eingehende Gebote 
bleiben unberückſichtigt. Die Oeffnung der rechtzeitig eingegange⸗ 
nen Gebote erfolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter am 
Sonnabend, den 12. Dezember ex., Vormittags 10 Uhr, im 
Koch'ſchen Gaſthof zu gr ag Station der Eiſenbahn Allen» 
ſtein—Lyck. Die Hölzer werden, ſoweit ſolche nicht an der Majuri- 
chen Waſſerſtraße lagern, auf Wunſch der Käufer an die Waſſer⸗ 
ſtraße und für die Reviere Breitenheide und Guszianka an die 
Waſſerablagen oder die nächſten Bahnſtationen Rudszanny und 
Breitenheide gerückt, wenn Käu er ſich verpflichtet, die entſtehen⸗ 
den Koſten zurückzuerſtatten und ſoweit der Forſtverwaltung die 
erforderlichen Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen. Nähere An⸗ 
ge über Zuſammenſtellung der Looſe, Holzarten und Lagerung 

er Hölzer, ſowie die Bedingungen können von den Herren Revier⸗ 
verwaltern bezogen werden. 


Gumbinnen, im November 1896. 
Königliche Regierung. 


Vorläufige Anzeige. 

853] In der zweiten Hälfte des Monats Dezember 1896 kommt 
der geſammte Einſchlag des Kiefernlangnutzholzes aus den Schlägen 
des Reviers Woziwoda im Wege des ſchriftlichen Angebotes zum 
Verkauf; voraugſichtlich etwa 3800 fm. Die Hölzer der 1.4. Tax ⸗ 
klaſſe ſind ee Der Mindeſtzopfdurchmeſſer beträgt für die 
1. und 2. Klaſſe 24 cm, 3. Klaſſe 20 cm, 4. Klaſſe 16 cm. Die 
Schläge liegen 2, 5 bis 7 km von den fiskaliſchen Ablagen an der 
flößbaren Brahe entfernt Revpierkaxten ſind von der Forſtkaſſe 
Tuchel zu beziehen. Auskunft jeder Art ertheilt gern 

Woziwoda (Poſt), den 18. November 1896. 
Der Oberförſter. 


Fabrikaulagen u. Genoſſenſchaſten aller Art 
finanz. u. übern. vollſtänd Liefer. d. Maſchin. 20 Pfg. Rückp. 
Ostd. Hypothekeneredit- Institut zu Bromberg. 


Chile. Geldverkehr. 


wg ge re 
Sandiverter u. Lenses denz t Bee wertende van ce 
bedeutend reduzirte Paſſage durch 700 Morgen werden hinter 70300 
bevollmächtigte Generalagentur Mark Landſchaft 


Remmel & Co.. Basel Se 30000 Mark 


e Aus Dauntbarteit zB 
— 1. Juli k. 33. geſucht. Of⸗ 


u. z Wohle d. Magenleid. gebe ich 
erten unter II. poſtlagernd Ma⸗ 


Jederm. gern unentgeltl. Ausk. 
über m. ebemal. Magenbeſchwerd. 
Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
petitmang. ꝛc. u. theile mit, w. ich 
ungeacht.m hoh. Alt. hierv. befreit 
u. geſund gew. b. P. Koch, Königl. 


rienwerder. 


4500 Mark 

Js 5 u 412%, zur 1. Stelle werden 
Fan eee Pu Ber — 1. Desbr. oder 1. Jan. 1897 
heim, Beli... auf ein Schmiebejabrif- Grund⸗ 
ya) Dom. Bauditten per) ſtück, mit 5 Morgen Land 1. Kl., 
Maldeuten giebt ab jetzt im großen Kirchdorf hart am 


fette Enten Hinter: 


eſucht. Briefl. Meld. unter Nr. 
ſpäter Puten. 


3 durch den Geſelligen erbeten. 
100 Jeuner Sünerkobll 22 000 Mark 
(Feinſchnitt) offerirt billigſt, eine 


werden auf ein Brennerei-Gut 

fette junge Kuy verkauft von 1000 Meg. bint. 47500 Mk. 
„% G. Müller, Dragaß ( Landſchaft zu 442% p. 1. Jan. 
312] — bel Graudenz. I Od. spät. ge). Meld. briefl. mit 


N 
2 ’ Aufichr. Nr. 907 a. d. Geſell. erb. 
verkauft äckjel bei 15 000 Mark 


Strasvurg Weſtur. 1884. auf ein ſtädt. Grundſtück zur 1. 
N Stelle od. 6000 Mt. zur 2. Stelle 

hinter 9000 Mk. zu 5 Prozent 
. ———Uopofort geſucht. Das Grundstück 
Sn beſteht aus 3 majliv. zweiſtöckig. 
Lieferanten fü. Stroh Häuſern, eins davon in dieſem 
werden erſucht ihre Adreſſ. unter 4 8 
9 ben Seien. 3- u. Mark. Meldungen unter Nr. 
Abnehmer für große Poſten 7 an die Expedition des Kreis⸗ 


>. 1 ’ 18 In S8 en 
Fuller⸗ u. Brennerei 45000 Marr 
Kartoffeln werden auf ein I. Grundftüd zur 


1. Stelle geſucht. Off m. Zins⸗ 


werden geſucht. Meldung. brief⸗ | Fuß briefl u. Nr. 816 an d. Gei 
lich mit Aufſchrift Nr. 314 an Auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
den Geſelligen erbeten. im Feuerkaſſenwerth 182 
743] Suche zu kaufen einen Mark, werden hinter $ 


franz. Mühlenſtein 6000 Mark 


für Roggen, 3½ Fuß lang u. eine |, 4½ Cpt. Ziuſen, geſucht. Geil. 


Dampfmaſchine Offerten werden brieflich unter 


Nr. 814 an den Geſellinen erbet. 
bis 12 Pferdekraft, gut erhalten. 


Bech ar Dr jedem 
Um Nachricht bittet Mühle Mal» 6 Id weck ſofort zu verg. 
ſchöwen v Jedwabno Ditpr 6 Adr.: D. E. A. Berlinag 


Ostd. Hypoinexeneredit-Insitut zu Bromberg 
beleiht Güter u. Höfe bis ½ ihres reellen Werthes von 3½ 000 
Zinſen ab, auch hinter Landſchaft. — Aufr. 20 Pf. Aü gp. beij. 


er Die ges. Juſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Reverſchrifts⸗ 


zeile ericheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 

zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


Männliche Personen 
Ein junger Mann 

Materialiſt) ſucht, geit- auf gute 
ge aal gage ob Wertänter 
. tell. agert e > 
JForſt⸗ u. Amtsſekret. Gegeniw. in tell. Zuckerfabrik 
unverh., d. poln. Spr. mächt., 8 Wierzchoslawice. G. Klotabücher. 
Jah, in Kgl. Oberförſtereien be⸗ 857] Ein junger Maun, 19 J. 
chäftigt geweſ,, ſucht p. ſof. oder alt, der am 1. Januar 1897 in 
er a. liebit. 1. e. Schneidemühle | einem großen Colonialwaaren- 
ie Gut, daur. Stell. Brauche dc 1 —.— Lehrzeit beendet, 

e 


1 G 865 a. P. Baehr, ſucht ung. Off. unter B. M. 
mtsfreiheit p. Ortelsburg Opr. 98 poſtlagernd Danzig. 


Stelſen Ges uche 


F 
Geſchäft ſuche per 


Materialiſt u. Deſtillateur, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
ſofort Stellung. Meldung. unt. 
Nr. 250 poſtlag. Putzig erbeten. 


fofort oder per 1. Dezember 
jung verb ee Kenntniſſe Enn 1108 
ſucht Stellung als Leiter einer ti. Julius Springer, 
Brauerei od. als Stütze des Brin- Culmsee. 


zipals z 1. April 1897. Derjelbe 
arbeitet mit und ſtehen gute Zeug⸗ 
niſſe zur Verfügung. Meld. brie 


wirthſchaft, ſucht zum 1. Februar 
Verheirathung geſtattet. Meld. 


ür mein Herren⸗, Knaben⸗Garderoben⸗ und S waaren 
1 einen tüchtigen, — on 1 


israel. Verkäufer. 


Offerten unter Beifügung der Photographie und Zeugniſſe mit An⸗ 
gabe der Gehalts anſprüche erbittet 7 


H. Goetz, Huſum, Schleswig. 
NB. Daſelbſt auch ein Volontär geſucht. 


Erſter Verkäufer 


für Herren = Konfektion, Land- und Arbeiter⸗ 
Kundſchaſt, findet am 1. Jan. eventl. per Februar⸗ 
März dauernde Stellung. 
unter 20 Jahren alt, militärfrei, müſſen ſelbſiſtändige 
Verkäufer ſein. Offert. (ohne Brieſmarken) welche nicht 
genauen Lebenslauf enthalt., bleiben uuberückſichtigt. 


Bewerber, Chriſten, nicht 


886 Emil Müller. Neu⸗Nuppin. 
Ein junger Mann 0 
Buchhalter 


vertraut mit einfacher und 
doppelter Buchführung, ber 
lernter Materialiſt. u et 


Gewerbe industrie 


{ Für eine Dachpappenfabrik 
unt. Nr. 189 an den Geſell erb. * m. ernten — 
Gärtner, Mitte 30, eng, im u. Banmaterialienhandlung 
Beſitz gut, langj. Zeugn, ver- wird per 1. Jauuar 1897 ein 
traut mit Bienenzucht und Hof- branchekundiger junger Mann 


cht zun als Buchhalter 

1897 oder ſpäter Stellung, wo gefucht. Derſelde muß mit der 
briefl.u. Nr. 934 an d. Geſellig erbet. ä —ů ee 
568] Ein tüchtiger, nüchterner jein, die Bücher jelbititändig zu 


15 8 der kleine führen. Gefl. Meldungen mit 
Müllergeſelle, Reparat. Angabe der Gehaltsanſpr. unter 


ſelbſt ausführt, ſucht von ſofort Nr. 964 an den Geſelligen erbet. 


San 1 Seht Bro Ein bei der Kund⸗ 


Led. Mann veij. Mittelſt. Ausg. ſchaft in Oſt⸗, Weſtpreußen 


20, ſ. m. 6000 Pe k., a. mehr, irgendw. 


Exiſt. . Mühle, Gaſteo.Landwirtb⸗ und Pommern gut eins 
ſch., Holz od. and. Geſch. Bes.: Vor⸗ geführter 

* 
h Reiſendetr 


Suche ſof. Stelle a Rechnungs⸗ g 
führe. u. Nm. Yan 25,3. findet per ſogleich En- 
alt, evang., militärfr., in Amts⸗, 1 
en. 0 F u. . . gagement nn 

rm. G. Zeugn. ſteh. z. S. Gefl. f 
Off. an Linhardt, Mlecewo Wy O. Sanbe ’ Tabalfabrik 
BI7I Cım Yerbeivatbeter, Einder- Danzig. 

oſer, an Thätigkeit ſtreng ge- | 399] Für mein Tuch, Manur 
wien See ene: e map Borken Kun 
30er, dem die beiten Zeugniſſe ches ſuche zum ſo⸗ 
zur Seite ſtehen, jucht von gleich fortigen Antritt zwei tüchtige 


Stellung. Frau, gelernte Land- nr 2 
wirthin, kann evtl. auch ein Wirtbh⸗⸗ Verkäufer. 


ſchaftszweig übernehmen Offert. | Meldungen mit Salatranfprüchen 
bitte unter W. 6. 164 poſtlagernd und Abichrift der Zeugniſſe, wenn 
Graudenz einzuſenden. möglich mit Photographie, erbet. 
928] Suche zum 1. Jan. 1897 S. J. Cohn, Schwetz a. W 
dauernde ſelbſtſtändige 944 Ein Jünger, aber tüchtiger 
erſte Inſpektorſtelle. Verkäufer 
Gefl. Meldungen an Inſpektor] der fertig 2 ſpricht, findet 
Werner, Gr. Thiemau bei per 1. Januar k 3. in meinem 
Gottſchalk Weſtpr. geſchfoſſenen bia 5 ſtreng 
RETTET = Ein | neichlojjenen Manufakturwaaren⸗ 
Einen verh. Inſpektor Geſchäft Stellung. Offerten mit 
der auf Gütern in Weſt⸗ u. Oſtpr. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
u. Poſen thät. war, gut. Aderw. | anſprüchen erbittet 
2 namentl. en je J. Z. Lachmann, Znin. 
ieh hat, durchaus häusl., u . ee Zune Ze 
— LL Loften 8 iſt, VGSHSSBEOSO 
empfiehlt koſtenfrei A. Werner, nn 1 : 
bew Geich. Breslau, Moritit. . O Sen. u Modewaaren 
8211 Weil ich mich verh, juche Geſchäft ſuche ich einen 
v. 8 5 2: 3 r © fleißigen, tüchtigen ® 
oſverwalter. 2 
Bin mit ſchriftlichen Arb. vertr., Verkäufer * 


g. Zan, ſteb. z. Seite Meld. an E (isr.) p. 1. Jan. Poln. D 
© 


erſt dort od. i. Nähe Aufenth. u. Ber 


ſchäft., a. ſelbſtth., gl. w. Art od. and. 
Sicherh. Mid. br. u. Nr. 954 a. d. Geſ. 


dewitz, Stallupoenen. Sprache Bedingung. 
. ere eee. E. Fink, Gneſen. 


Schweizer x 
für 10 Unterichweizer jucht Blat OO! 
Marienburger Schweizerbureau] 473] Einen tüchtigen 
726] zum Schweizerhof. Verkäufer 
921] Ein ſtets nücht. u. zuverläſſ. i g 1 
Oberſchweizer ſucht zum 1. Jan. der polniſchen Sprache 88 
Stelle als Oberſchweizer zu ſuche per 1. Dezember, Off. m 
größerem Viebſtand, gute Zeug⸗ Photographie, d eugniſſe und Ges 
niſſe können vorgewieſen werden, | BaltSanjvrüdhe bei fr. Station erb. 
aut jetziger Stelle 3 Jahr und| „Neumann Zeiler, Erin, 
3 Monate. Geebhrte Herrſchaften F Bar) INusgpaaren 
w. geb. ihre Meld. an Chr. Burk... und Konfektion. 
hafter, Oberſchw. Lonlſenbof 847) Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur-, Herren⸗ und Damen⸗ 
konfektionsgeſchäft ſuche p. 17 70 
reip. 1. Dezember einen & chtig. 
8131 Ein ev. ſem. geb. ſelbſtſt. Verkäufer 
L hrer der polniſchen Sprache mächtig. 
e Photographie und Gehaltsan⸗ 
findet von ſofort ab Stellung.] ſprüche erwünſcht. 
anne — 9 —— — S. Wollenberg, Mewe Wpr. 
eugniß⸗Abpſchrift., ersangabe 3577 Für mein Tuch Manu⸗ 
Ae Bebaltsanir, einzuſend. an An a 
örſter Hinge, Altbraa bei iafort 1. D 
75 0 * ' ſuche per ſofort reſp. ezemb. 
* rück. einen f 
Die Kantor⸗,Schächt.⸗ tüchtigen Verkäufer 


igion = ii öglich d ol⸗ 
und Seligionölehrees| e e nr Be 


ran eg a ng 
i b. fr. Stat., ſowie Zeugniſſe u. 
Gebalk 105 r und u. 300 Pbotograpbie beizufügen. 


Mark Nebeneinkommen. Robert Preuß, Rieſenburg Wy. 


Ind 71] Für die Abtheilung Kleider⸗ 
Schönſee Wpr., ſtoſſe ji —— ſuchen 


im November 1896. wir zu ſofortigem Eintritt zwei 
Der Vorſtaud — Synagogen tüchtige, ſelvſtäudige 
— — — Verkäufer 
kHandelsstaad (Ebriften) bei, bobem € Auel und 
angenehmer, dauernd. Stellung. 
Gesucht. es Erkmen & Perlewib, 
ane — . — Danzig bit 
brennerei ſucht ge Agenten. 5] Fü 3 arren⸗Impo 
Trotz vorzüglichſten Qualitäten on ar per rt od, 
=>. it en 0 1. Januar 1897 einen durchaus 
r na d 4 
Bertreter wollen ſich melden. tüchtigen Verkäufer. 
Briefl. Meld. unter Nr. 791 durch[ Zullus Meyer Nahfolm 
den Geſelligen erbeten. Danzig, Langgaſſe 84. 


b. Ludwigsort Dvr. zu ſenden. 


Offene Stellen 


ren: 


und 


Verkäufer 


geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und möglichſt kurzem 
Lebenslauf unter Nr. 941 an den 


Geſelligen erbeten. 


536] Von ſofort ſuche einen 


jungen Mann 


für mein Material-, Eiſen⸗ und 


Deſtillations⸗Geſchäft. 


A. Loewenſtein, Gilgenburg 


Für ein Fabritgeſchäft in 
einer größeren Brovinzialſtadt 


wird ein energiſcher, ſolider 
junger Mann 


1 die Expedition u. das Arbeiter⸗ 
erſicherungsweſen geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß bereits ähnliche Stel⸗ 
lungen bekleidet haben und mit 
den laufenden Komptoirarbeiten 
Meldungen mit 
Gehaltsanſprüche 
unter Nr. 537 an d. Geſell. erb 


vertraut ſein. 
Angabe der 


Ein junger Mann 


der eben ſeine Lehrzeit beendet 


bat, oder ein 


Volontär und ein 
Lehrling 


finden in meinem Tuch⸗ u. Ma ⸗ 
nufaktur⸗Geſchäft von ſofort eine 


telle. Hermann Meyer, 


98] Biſchofſtein. 
841] Suche zu ſofort oder 


1. Januar einen 
jungen Mann 


ur Erlernung der Landwirth⸗ 
(eat oder zur weiteren Aus- 
ildung, eventuell gegen kleines 


Taſchengeld. 


Kujath, Dom. Krzekatowko 


bei Kaiſersfelde. 


838] Für m. Eiſenw.⸗Geſchäft 


ſuche ver fofort zwei tüchtige 
junge Leute 


der poln. Sprache vollk. mächtig. 
Bewerb. m. Gehalts⸗Auſpr. und 
33 an Moritz 


achmann, Allenſtein. 
864 
Schank⸗Geſchäft 
Januar 1897, ev. auch früher 


einen jungen Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
bat. ee 5 nee 240 Mark. 


Bade, Culmſee. 


Holzhrauche. 


709] Das Dampfſägewerk Alt ⸗ 
eiche bei Dt. Eylau ſucht zum 
2. Januar 1897 für Komtoir u. 


Platzgeſchäft einen evang. 
jungen Mann, 


Bewerber muß ähnliche Stellung 
oder gelernter 

auch müſſen 
demjelben beſte Referenzen zur 
Polniſche Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 


bekleidet geben 
Materialiſt fen, 


Seite ſtehen. 


Schriftliche Angebote nebſt 
Zeugnißabſchriften erbittet 
C Stoltz. 


698] Für Flaſchenverkauf und 


Weinſtube wird ein 


jüngerer Kommis 


verlangt. 
Weingroßhandl. Swinemünde 


520 Ein älterer 
Kommis 


kathol. Religien, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, mit gut. Zeugn. 
u. Empfehlungen findet in mein. 
Hauſe als erſter Kommis ſeit 


dem 1. Januar Stellung. 


W. Niedbalsti, Inowrazlaw, 


Kolonialwaaren-, Wein⸗ und 
Cigarren⸗ Handlung. 


942] Für mein Kolonialwaaren- 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt eventl. p. 1. Januar 97 


einen tüchtigen E 
Kommis 


welcher der poln. Sprache mächt. 
fein muß. Offert. mit Gehal 8 


anſprüchen erbittet 


H. Krauskopf, Oſtrowo 


Einen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
vom 1. Januar, 8 19736 

einen Lehrling 
bei freier Station und Kleidung 

er ſofort ſuche für mein Manu⸗ 
akturwaaren⸗Geſchäft. 

Zadek Lewin, Strelno. 


867) Für mein Kolonialwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
Re: Antritt per 1. Januar 
1897 einen der polniſch. Sprache 
mächtigen 


Kommis. 
O. Lachmann, Koſten in Poſen. 


Die Kommisſtelle 
iſt in meiner Kolonialwaaren⸗ 
Rar vom 1. Jan. 1897 reſp. 
rüher zu beſetzen. Bewerber 
erſuche, Gehaltsanſprüche und 
Religionsbekenntniß anzugeben. 
Poluiſche Sprache erwünſcht. 

E. Weikuſat, Nenſtadt Wpr. 


J * 
Kommis. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfts, ohne Schauf, wird 
von ia es reſp. 1. Dezember 
er. ein ſolider, nicht zu jung, 
polniſch ſprechender Kommis 
8 aution iſt ca. 600 
art zu ſtellen. Nur wirk⸗ 
lich tüchtige Verkäufer woll 
Meldungen mit Abſchrift der 
Veiel nit, Sapları RE 
ufſchr ? 

971 an den Gefelligen einf. 


1] Für ein Colonial-, Eiſen⸗ 
mb eRitinttomsneichätiotd ein 
leiſtungsfähiger, gewiſſenhafter, 
nicht zu junger, voln ſprechender 


Für mein Material- und 
ſuche vom 1. 


Guſtav Ludwig 


927] Material. plaz. ſchn. u. ſich. 
Jdc Ent dann of. Mat. 3 20 3. 
lowski, Danzig, Tobiasg. 25. 


Gewerbe n ludustrie 


Ein Bautechniker 


in der polniſchen Sprache und 
Schrift vollſtändig firm, findet 
von ſofort Stellung. 750 
A. J. Reinboldt, Baugewerks⸗ 
meiſter, Culmſee 


835 Selbſtſtändig arbeitender 
Buchbindergehilfe 
findet lohnende Beſchäftigung in 


d. Albrecht'ſchen Buchdruckerei, 
Stuh m. 


926] Ein tüchtiger I 
Barbiergehilſe 


findet dauernde Stellung bei 
E Dudal, Friſeur, Tiegenhof Wyr 


Ein Konditorgehilie 
kann ſofort eintreten. Stellung 
dauernd. Rich. Hennig, 
9181 Schwetz a. W. 
. Ein tüchtiger n 
onditorgehilſe 
erhält v. ſofort dauernde Stell. 
Meldung. find Gehaltsford. und 
Zen K beizufügen. 
8. alies, Bäckermeiſter, 
Graudenz. 


Konditorgehilſe 
findet ſofort Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſind zu 
richten an Ed. Pfeil, Konditor, 
Dt. Eylau. 1882 


924] Ein tüchtig., zuverläſſiger 
Bäckergeſelle 


kann fof. eintret. Bäckermeiſter 
A. Kruezynski, Gr. Bis law. 


Holzbrauche. 
708] Wegen Todesfall iſt die 
Werkführerſtelle 
a. dem Dampſſägewerk Alteiche 
bei Dt. Eylau von ſogleich oder 
ſpäter zu beſetzen. Reflektanten 
müſſen bei’e Zeugniſſe au weiſen 
können und mit Hobelmaſchinen 
ſchwediſchen Syſtems vertraut 
ſein. Schriftliche Angebote nebit 
Zeugnißabſchriften und ſelbſt⸗ 
neichriebenem Lebenslauf, ohne 
Rückporto, erbittet C. Stoltz. 

Unverheiratheter, zuverläſſig. 

Wertführer 

für kleinere Handelsmüble mit 
Schneidemühle, der ſelbſt mit⸗ 
arbeiten muß und etwas Kaution 
ſtellen kann, findet bei freier 
Station und einem Mindeſtein⸗ 
kommen von 600 Mark jährlich 
dauernde Stellung. 

Bewerbungen mit beglaubigten 
Zeugnißabſchriften bitte an den 
Geſelligen unt. Nr. 622 zu richt. 


695] Tüchtiger, ſolider 


Schneidemüller 


von ſofort geſucht. Angebote 

mit Lohnanſprüchen u. Zeugn. 

erbittet 

J. Plonszew, Maurermeiſter, 
Roſenberg Mpr 


925] Einen tüchtigen Müller⸗ 
geſell., verh., fü Wind⸗ u. Dampf⸗ 


„betrieb, bei Mahlgeld u. Deputat, 


ſucht Klaff, Wolka 
bei Biſchofswerder. 


815] 20 tüchtige 


Maurergeſellen 


werden bei gutem Lohn und 
dauernd Fe be eingeſtellt 
von Wilh. Lippke, Baugeichäft, 
Zopvot, Danzigerſtraße 42. 
865] Mehrere tüchtige 
Maſchinen⸗Tiſchler 
für dauernde u. lohnende Winter⸗ 
arbeit, könn. ſof. beiuns eintreten. 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Oſterode Opr. 
Ein Tiſchlergeſelle,einLehr⸗ 
ling können ſogleich eintreten bei 
E. Urban, Feſtungsſtr. 8. 
532] Zwei tüchtige 2 
Schuhmachergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung von ſofort bei 
F. Ziolkowski, Warlubien. 


Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Lohn bei A. Tejkows ki, 
Schneidermeiſter, Culmſee. 

8781 Suche von ſoſort einen 
a Nen en e 
und von Neujahr einen Lehrling. 
A. Molkentin, Schneidermſtr. 
Gruppe. 


810] Zwei tüchtige 
Schmiedegeſellen 
können fofort eintreten bei 


Julius Kühn, Schm edemeiſter 
Gr. Lubin bei Graudenz. 


967] Suche ſofort e nen 
Schmiedegeſellen⸗ 
Moritz, Podwitz. 
682] Ein tüchtiger, nüchterner 
Schmied 


mit Burſchen wird ſofort geſucht. 
Dom. Korſtein bei deyers- 
walde Ditvreußen. 


563] Einen tüchtıgen 


brauchb. Maſchiniſten 


zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 


auparats ſ. L Heyme, Graudenz. 


Klempuergeſellen 


finden bei gutem Verdi 
dauernde Vel 1287 


d. Kelch Er b., 


bel Weteitwad 
Fabrik. Dirſchan Wor. 


1367 W 


909] Tüchtige 
Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Wilh. Demant, Graudenz, 
Holzmarkt. 


Töpfergeſellen 
berbeiratbete, finden Sommer u. 
Winter Beſchäftigung in der 

Bartenſteiner Ofenfabrik 
mit Dampfbetrieb. 
859] F. Jaſchins ki. 


Tücht. Böttchergeſell. 

* dauernde Beſchäftigung bei 

Pomrenke. Bromberg, 
Böttcherei mit Dampfbetrieb. 


Ein verheiratheter 


Stellmacher 
wird von ſofort geſucht. Meld. 
unter Nr. 834 an den Geſelligen. 


2 Stell machergeſellen 
reſp. Kaſtenmacher od. die ſolches 
erlern. woll., köun ſogleich eintr. 
A. Woywod, Wagenbauer, 
937] Heiligenthal Opr. 


Landwirtschaft 


347] Geſucht unverbeir., evang., 
erfahrener, älterer, tüchtiger 


Wirthſch.⸗Juſpektor 


zur Bewirthſchaftung einesGutes 

mittlerer Größe. Zeugniſſe ein⸗ 

zuſenden an 5 

v. Memerty, Triſchin (Poſt), 
Kreis Bromberg. 


Verwalter 
verb., ſuche für meine Beſitzung 
Schüddelkau. J. Abraham, 
Danzig, Hundegaſſe 32. 782 


Auf ein Bauerngut wird von 
gleich oder 1. Januar 1897 
ein gebildeter 


zweiter Inſpektor 
geſucht, der auch die Aufſicht beim 
Melken übernehmen muß. Meld. 
werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 897 d. d. Geſelligen erb. 

Ein tücht. Inſpeitor ſofort zur 
Vertr. od dauernd. Stell. geſucht. 
Geh. 400 ME u. freie Wäſche. Off. 
K. B. poſtl. Gr Morin b. Argenau. 


603] Dom. Neudorf b. Preuß. 
Stargard ſucht zum 1. Januar 
1897 einen evangeliſchen, feder⸗ 
gewandten, tüchtigen 


zweiten Juſpektor. 
Anfangsgehalt 300 Mark. 


830] Dom Saagen bei Pr. 
Eylau ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder 1. Dezember einen 
jungen, energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 
oder Eleven 


ohne gegenſeitſge Vergütigung 
bei Familienanſchluß. 


696) Dominium Stanislawie 
v. Roſchanno, Kr. Schwetz, ſucht 
von ſofort od. 1. Jan. 1897 einen 


Wirthſch.⸗Eleven. 
Meld an Adminiſtrator Kaiſer. 
861] Suche zu ſofort für ein 
Gut in Weſtpreußen wegen Er⸗ 
krankung des bisherig. Brenners 
einen tüchtigen, erfahr., älteren, 
womöglich unverheir., evangel. 


Brenner 
der befähigt iſt, eine größere 
Brennerei zufriedenſtellend mit 
Erfolg zu leiten. Nur Bewerber 
mit beſten Zeugniſſen, nach⸗ 
weislich unbeſtraft, wollen bes 
glaubigte Zeu znißabſchrift. nebſt 
Lebens auf und Angabe der Ge⸗ 
halts-Anſprüche alsbald hierher 
an mich einreichen. 
Schloß Leppan b. Dalkau 
Nieber⸗Schleſien. 
Graf von Schlabrendorf u. 
Leppau. 


679] Verheiratheter 


Gärtner 
findet Stellung zum 1. Januar 
1897 in Wiremby p. Czerwinsk. 
700] Einen unverh., ſelbſtthätig. 
Gärtner 

der auch Jäger iſt, ſucht zum 1. 
Januar 1897 Dominium Neu⸗ 
Petz in b. Flatow Wpr. Gehalt 
180 Mk. obne Wäſche. Kleines 
Treibhaus vorhanden. 

762J Für die hieſige Kuhheerde 
(70 Haupt) wird zum J. reſp. 15. 
Dezbr. oder auch für ſpäter 

ein Ober⸗ 

mit den nöthigen Unterſchweizern 
geſucht. Nur beſte Zeugniſſe, die 
in Abſchrift einzureichen find, 
werden ben e, 

A. Kahsnitz, Adminiſtrator, 
Dom. Kaukern (Voſtort, Opr.) 
6101 Suche viele 


Unterſchweizer 
für Mecklenburg und 


Schweizer 
auf Freiſtellen. Fr. Kühnert 


Oberſchweizer, Güſt row i. . 


Langeſtraße 12. 


Für ein junges Mädch., 20 J., 
kath., das die Schneiderei erl. 
hat, wird zu Neujahr eine Stell. 
in einem Geſchäft geſucht, in 
welcher ſie ſich in dieſem Fache 
weiter ausbilden kann. Beding.: 
freie Station und Unterkunft im 
Hauſe, erw. Anſchl. a d. Familie. 
Meld. brfl. u. Nr. 429 a. d. Geſell. 


794] Frau von Hindenburg, 
Schloß Langenau bei Freiſtadt 

Abe empf. ſehr gute Wirthin, 
J r Offtzierkaſino⸗Oekonomin, 
etzt Thorn, Coppernikusſtr. 31. 


Frauen, Madchen. 


200] Ein tüchtiger 


Uẽnterſchweizer 
findet zum 15. Dezember d. Is. 
Stellung bei Oberichweizer 

Siegfried, Gr. Krebs 


2 Unterſchweizer 
en ſofort oder 1. Dezember 
tell., Berner bevorzugt. Dom. 
Darſom b. Lieſchnitz i. Pomm. 
673] _ Der Sverſchweiger . 
723] ©. 3.1. Dez. 6 tücht., led. 
Schweizer auf Freiſtellen reiv. 
Ovberſchweizerſtell. u. 15 Nnter- 
chweizer bei gut. Lohn. Meyer, 
berſchweiz. Kl. Gnie Oſtpr. 
6871 Suche ſofort 


3 Unterſchweizer. 


Gute Koſt. Lohn 30 Mk. 


Ein Nachtwächter 
verh, zuverläſſig, mit Scharwerk., 
bei hohem Lohn und Deputat ſucht 
per ſofort Dom. Birkenau 
bei Tauer. 1849 

Laufburſche 
wird ſoſort verlangt. [906 
Bertha Loeffler. 


Lehrlin gsstell en 


2 Lehrlinge 

können ſofort eintreten bei [789 

Klempnermeiſter Joſeph, 

Gollub 

637] Für mein Kolontal⸗, Ma- 
terial und Dejtillationsgeichäft 
ſuche von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen 


einen Lehrling. 
St. Szpitter, Leſſen. 


Einen Lehrling und 


ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per bald oder ſpäter. [475 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufattur⸗,Kurz⸗„Modewaaren 
und Konfekt on. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. [8250 
Robert Olivier, Eifenwaar.- 

Handlung, Pr. Stargard. 


Kellnerlehrling 
der möglichſt noch keine andere 
Stelle gehabt hat, wird p. ſofort 
geſucht. Schriftl. Meldung. erb. 

Goldſtandt's Hotel, 

Löbau Wpr. 
5051 Suche für mein Naſir⸗ 
und Friſeur⸗Geſchäft einen 


Lehrling. 
M. Kurlenda, Leſſen Wp. 


Einen Lehrling 
wünſcht für jetzt oder ſpäter zu 
engagiren 7 
Abraham Waldſtein, Gneſeenn 
866] Für mein Tuch⸗, Herren- 
und Knabenkonfektionsgeſchäft 
ſuche per bald 


einen Lehrling. 
G. E. Heimann, Nakel, Netze. 
3 ım 1.Dezbr. eutl. früher finden 


Drei junge Leute 
aus guter Familie zur gründ- 
lichen Erlernung des Molkerei⸗ 
faches unter günſtigen Bedin 
gungen Stellung. Junge Gehilfen, 
welche ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütigung den Dampibetrieb er- 
lernen wollen, können ebenfalls 
ſich me den. Meldungen briefl. 
unter Nr. 8989 a. d. Geſell. erb. 
534] Suche für mein Manu⸗ 
fakturwaaren,Damen⸗ u. Herren⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft per 15. Jan. 
reſp. 1. Februar 1897 einen 


Lehrling 
(moſ.) aus achtbarer Familie. 
H. Hoffmann, Pelplin. 


Brennerei, 
850] Ein Lehrling oder Ge 
hilfe kann ſich gem ſofortigen 
Antritt meld. b. B 
walt. Pannhauſen, Lubochin 
per Driczmin Weſtpr. 
863] In meinem Colonfal⸗, Ma- 
terialwaaren-, Cigarren-, Wein⸗ 
und Deſtillatlons⸗Geſchäft kann 
vom 1. Dezember er. ab 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung placirt 
werden. Guſtav Rathke, 
Culm a. W. 


2 Lehrlinge 
welche Luſt haben, das Schmiede⸗ 
handwerk zu erlernen, ſucht von 
fogleich oder 1. Januar [832 

Staxoſt, Schmiedemeiſter 

Biſchofswerder. 


Stellen-Gesuche 
Sude zum 1. Jan. Stell. als 


Kaſſirerin. 
Familienanſchl. Beding. Offert. 
unt. Nr. 642 an d. Geſellig. erb. 
333] Eine alleinſtehende Frau 
mittlerer Jahre ſucht b. einem 


einzelnen erren z. ſelbſtſtändig. 
Führung der Wirthſchaft zum 
1 fferten 


aber F. K. ADB 5 flaerab 
un . 0 
Drausnitz Wpr. erbeten. 


rennerei⸗Ver⸗f 


5660 Geb. Fräul,, muſ. w. Stell. zur 
weit. Ausb. i. d. Wirthſch. u. Erlern. 
d. fein. Küche od. als Reiſebegleiter., 
Geſellſchafter. u. Stütze der Haus⸗ 
frau. Meldungen unt. K. L poſt⸗ 
lagernd Berent Weſtpr. erbeten. 


710] Kindergärtn. 2. Kl., mos., 


m. gut. Zeugniſſen, bittet um eine 
Stelle bei ein. oder zwei Kindern. 


Offerten unter B. L. poſtlagernd 
Dt. Ey lau erbeten. 


n 


517] Eine muſikaliſche 


Kindergärtnerin 
1. Kl., wird z. ſof. Antritt f. 2 
Mädch. v. 9 u. 8 F. u. 1 Knaben 
v. 7 J. geſucht. Abſchr. d. Zeugn. 
u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an 
Gutsbeſitzer Brunk, Gosceradz 

Crone a. Br. 
Eine Direftrice 

kann ſich melden von ſofort bei 
hohem Gehalt, freier Station u. 
Familienauſchluß, ſowie geübte 

lätteriunen auf neue u. alte 

berhemden find. gleichfalls dau⸗ 
ernde u. lohnende Beſchäftigung. 
Auf Verlangen freie Station u 
hohes Gehalt. Lehrfrl. werden 
zu jeder Zeit angenommen. 
Erſte Thorn. Kunſt. Waſch⸗Plätt⸗ 


Anſtalt Thorn, Culmerſtr. 12. 


666] Eine gewandte, energiſche 


Buchhalterin 


wird vom 1, Dezember eventl. 
auch ſpäter für ein gr. Komptoix 
geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche einzuſenden u. 
Chiffre C. B. 170 poſtlagernd 
Pr. Holland. 
748] 1. Verkäuferin für Kon⸗ 
ditorei wird zum 1. Dezbr. verl 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. erb. an 
Alwin Schendel, Bromberg 
474] Eme tüchtige £ 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per 1. Dezember. Off. mit 
Photographie, Zeugniſſ. u. Ge⸗ 
haltsauſprüch, bei fr. Station erb. 
Neumann Leijer, Erin, 
Manufaktur„Kurz,Modewaaren 
und Konfektion. 


Flotte Verkäuferin 
für Kurz-, Weiß- und Woll⸗ 
waaren, nur erſte Kraft, unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen 
ſucht von ſofort 112 


L. Wolisohn jr., 


Graudenz. 
— Gegründet 1870 — 
675] Eine tüchtige 


Verkäuferin 
zum fofortigen Eintritt ſucht 
W. Luckmann, Ortelsburg, 
Galanterie-, Kurz⸗, Putz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft 
5 5 5 
Vertäuferin. 
604] Für mein zweites Geſchäft 
Spezial-Schuhwaaren ſeineren 
Genres ſuche eine tüchtige, 
fe oe f Berkäuf. per 
ofort oder ſpäter. Polniſche 
Sprache erforderlich. Photogr., 
Zeugn. u. Gehaltsanſprüche bei 
fr. Etation erbittet 
Rob. Wrzeſinski, Inowrazlaw. 


Dunn m. Geſch. e. Verkäuferin 
(mos.) Antr. ſof. Max Hirſch, 
Dampfmühle, Ar genau. [885 

8g] Suche umgehend für mein 
Spezial ⸗Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren-Geſchäft, verbunden mit 
Manufaktur, Herren- u. Damen- 
Konfektion 


zwei Lehrmädchen 

aus anſtändiger Familie. 
Ruben“!s Waarenhaus, 

TRöſſel Oſtvr., Markt 35. 

Ein junges gebildetes 

Mädchen 

aus guter Familie, wird zur 
Stütze der Hausfrau in einem 
Hotel geſucht. Familienanſchluß. 
Meldungen briefl. unter Nr. 348 
an den Geſelligen erbeten. 


4809] Suche für meine Gaſtwirty⸗ 
ſchaft, verbunden mit kleinem 
Materialwaaren - Geſchäft und 
Fremdenlogis ein 


einf. ehrl. Mädchen 


am liebſten vom Lande, Kind 
achtbarer Eltern, zur Bedienung 
der Gäſte und zur Hülfe in der 
Wirthſcha't, von gleich eventl. 
väter. Perſönliche Vorſtelſung 
erwünſcht, Reiſe nur bei Enga⸗ 
gement vergütigt. 
W. ados 

Bahnhof Laskowitz, Wor. 

Ein arbeitj., älteres Mädchen 
oder Frau zur Führung eines 
mit kleiner Landwirthſchaft ver⸗ 
bundenen Haushalts u. zur Er⸗ 
ziehung mutterlojer Kinder zum 
1. Januar 97 von einem Königl. 

örſter geſucht. Anmeld. mit 

ngabe der Gehaltsanſprüche u. 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 848 
an den Geſelligen erbeten. 


9451 Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗-Geſchäft ſuche ich ein 
Lehrmädchen 
aus guter Familie zum 1. 
Januar 1897. 
Siegmund Ephraim, 
Filehne. 
Handwerk., ev. ſelbſtſt. Dausbe], 
w.geeig. Perſönl. z. Führ. d. Wirth⸗ 


ſchaft, a. l. v. Lande. S. Verh. n. aus⸗ p 


geſchl. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 957 d. den Geſelligen erbet. 


Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, findet als 
Stütze der 1 jowie zur 
Hülfe im Waarengeſchäft, dau⸗ 
erude und angenehme Stellung. 
Meldungen nebit Gehaltsford. u. 
88 . der Zeugniſſe unt. Nr. 
969 a. d. Geſelligen erbeten. 


Für eine ſeit 2 Monaten nen 
errichtete Filiale der Putz⸗ 
Kurz, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
brauche ſuchen wir 


Dame 


mit Kaution zur Leitung 


und ſpäteren Uebergabe. — 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 607 an 
den Geſelligen erbeten. 

943] Suche für meinen kleinen 


Haushalt per ſofort od. 1. Jan. 
bei hohem Lohn ein anſtändiges 


erfahr. Hausmädchen 
mit guten Zeugniſſen, das ſelbſt⸗ 


ſtändig kochen kann. Meld. an 
Clara Kleeſattel, Krofſanke, 


8111 Junges anſtändiges 


Mädchen 
welches die Wirthſchaft lernen 
will, auch gut ſchneidern kann 
wird zu ſogleich geſucht. Kleine 
Taſchengeld bew., ev. Familien⸗ 
anſchluß. Meldung. an Domin. 
Lantow b Zelaſen in Pom. 
724] Auſtändiges Mädchen für 
kleine Wirtüſchaft auf dem Lande 
geſucht. Gute Behandl. u. Familien- 
anſchluß zugeſichert. Gehalt nach 
Uebereink. Handwerk.. Beſitzers⸗ 
tochter bevorzugt. Wilhelm Lehre, 
Klempin ver Sobbowitz. 
741] Ich ſuche als Stütze für 
Haus und Geſchäft ein junges 
auſtändiges Mädchen 
möglichſt Waiſe. Stell. dauernd. 
Bedingungen nach Uebereinkunft. 
Roeſeners Hotel, Inh. Otto 
Schulz, Tirſchtiegel. 


916] Suche z. 1. Dezember eine 
tüchtige, erfal rene, ehrliche 
Meierin 
die ff, Tafelbutt. herzuſtell. verſt. 
u. ſich vor keiner Arbeit ſcheut 
u. womöglich mit der däniſchen 
Gentrifuge vertraut iſt. 
Dampfmolkerei Kl. Schönbrück 
b. Gr. Schönbrück. 


519] Junge, kräftige 


Meierin 
findet zu ſofort oder 1. Dezbr. 
angenehme Stellung in der 
Geuoſſenſch⸗Molkerei Barten, 
Kr. Raſtenburg. 
Daſelbſt kann auch eine 


Lehrmeierin und ein 
Lehrling 


eintreten. 
Eine anſtändige 


Wirthin 

wird zur ſelbſtſtändig. Führun 

der Wirthſchaft in einer Stad 

von einem alleinſtehenden Herrn 
geſucht. Meldungen nebſt einer 
kurzen Mittheilung der perſönl. 
Verhältniſſe find an den Geſell. 
unter Nr. 966 zu richten. 


7421 Suche zum 1 Januar 
eine Wirthin 

mit guten Zeugniſſen, Kenntniß 

in der feinen Küche und Hühner⸗ 

zucht erforderlich. Gehalt nach 

Vereinbarung. 

Frau v. Tſchepe, Broniewice 
ver Amſee. 

659] Eine in allen Hrosigen ber 

Landwirthſchaft erfa rene 
Wirthin 

wird bei einem Jahresgehalt von 

200 Mark ſofort geſucht. 

Dom. Schönau, Kr. Schlochau 
Weſtpreußen. 


919] Suche vom 1. Januar 97 
ein tüchtiges 


Wirthſchaftsfräulein. 

Selbſtſtändiges Kochen erwünſcht. 

Alfr. Soſchins ki, Konditor u. 
Bäckermeiſter, Gneſen. 


860] Auf dem Rittergute Adl. 
Krumpohl b. Schloppe Wp. Poſt 
wird zu ſofort oder ſpäteſtens 
1. Januar 1897 eine jüngere 
Wirthin 
geſucht. Gehaltsanſprüche ſowie 
Zeugnißabſchriften einſenden. 
Krüger. 
852] Suche eine 2 
Wirthin 
welche die feine Küche, Aufzucht 
des Federviehs, Blätten u. Hand⸗ 
arbeiten verſteht, zum 1. Dezbr, 
oder 1. Januar. Gehalt 80 Thlr. 


Frau Lieberkühn, Orlowo 
bei Inowrazlaw. 


Eine ältere Wirthin 
für Küche und Wirthſchaft ſogle 
oder 1. Januar, ſucht für 1 
Mk. Oberförſterei Gr. Bartel 
b. Frankenfelde Wpr. 1868 


831] Ein erſtes herr⸗ 
ſchaftliches 


Stuben mädchen 


mit guten Zeugniſſen Be 
„ Januar in Döhlau 
Oſtpr. geſucht. 


917] Mädchen f. Land erhalt. 
7 75 gute Stell. b. hoh. Lohn d 

. Wulff, Graudenz,Grabdenſt. 18 
949] Suche f. mein Reſtaurant 
. 1. Jan. k. 3. eine ſol. perfekte 

Köchin 

welche auch die Hausarb. beſorgt. 
Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
unt. A. B. poſtl. Konitz Wpr. erb. 


Eine anſtändige, ältere 
Kinderwärterin 
5 2 Kinder im Alter von ½ und 


Jahren von ſof. geſucht. 
unt. Nr. 961 * er Ge ell. = 


Dillgurken 


von 8 in Tonnen von 
3—12 Schock, à Schock 1,75 inkl. 


Offriehichen Enuerfobl 


Magdeb. Schnitt, à Ztr. 450 

für Netto, in Oxhoften u. Hein 

Zeus ei RO 2 
urken emüſe⸗ egere 
und Sanertoblegabrit 


Berühmte Mischungen 
Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. 
Zu haben bei [5592 
F. N. Bachel Sühne Nacht. 
Graudenz. 


Für Stadt und Für Stadt und Sand NE 


P. E. Wolff, ä 5 
eie Wal |Spiritusgasglühlicht- Annarate | Letzte Berliner 2 
auf ine Petroleumlampe ee BE a h L t — \ en: 

ücher! 12 fendet A Ale. 2.50 rande gegen Nachnahme oder Boreinjendung, E W 2 7 2 zus 10 E 7 7 2 Ange 

++ SE | | unter Garantie die Firma 19247] Beran 


— — Rostin 


Berlin SW., Zimmerſtraße 64. 


A 
Carl Beermann’s 
Patent⸗Breitſäcmaſchinen 


Unſere fo jehr beliebt. „Himalaya“ 
Umſchlage⸗Tücher, 160: 160 Cim gr., 
in den bekannten geſchmackvollen ieht⸗ 
modernen Plaid-Muftern (braun, blau, 
‚grau 1c.) mit prachtv. breiter Borbüre 
und mit er verjehen, koſten 

t nur M. 3 p. St. Geg. Vorherſ. 
M. 3.50 a ech M. 3,90.) 
Versandhaus, Merkur“, Stamm.» @ef., 
1 Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


Perkauf gebrauchter 


Ziehung vom 25. 28. November 1896 Brig 


11482 Gewinne, ; 3 


25000 100 à 300 = 30 000 W. 3 2 
150 a 200 = 30 000 
300 à 100 = 30 000 


300 a 50 15000 F " 
400 a 25 10000 € 1 
500 a 15— 7500 8 t 


25000 = 


15000 = 15.000 
10.000 = 10.000 
5000 — 5000 


2000 = 2000 
1000 5000 


& 1 hi 500 — 10000 600 a 10— 6000 4 
Spazierwagen! 8 Schubwalzen 9 Drillmaſchinen f und 9100 Gewinne von zusammen 45500 Mk. Se 
/ 7 1 
e ur wich 1 250 000 Mal Kk. 5 
5 Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ toften 
i Kun Sanabaunnalhver- 28 Öl tif ht 0 E Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfennige) 5 
6. bf e dessen EN fl | rd rt kr empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme wende 
— 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


Roß werke 


= 


äßen 
7. v1 41 m. Laß Leder⸗ 
iche Mn Laugb. ge 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


loſſ. Wagen, ! 

8. begebe mit in “in verschiedener Größe und Ausführung, Berlin W., Unter den Linden 3. 5 — 4 

9. Stuhlwagen m. 2 Geſäßen, allgemein als enen Win Telegraph. Adresse: Heintze Berlin Linden. e berg 
Unis bertau ich en ! © Hoffmann 

Carl Beermann’s Filiale, Sporks⸗Schlittſchuhe! 25 


Wagenfabrik von N 


maß Bufe 


C. F. Roell. ne f Revolution im Eisſport! [529 i 
Ind. R. G. Kolley, Danzig. 500 ZA. 9 Fabriklager der Multiplex Schaats Co D e We. 
EEE GGG LE GE DE DEE GGG: W K 1 C tief. 4. Fabritpr., 10 jähr. das bat 
Pianoforte- . Moher Harl „Kessel & Co., r 
euesie- 0 4 7 3 5 r robe (Fatal. Zeugn. fr gerlch 
n 5 ee N n gabrrab ann der e a. titel Berlin 8w.10, SEusnlemarsir.id au: 
erlin, Neue Promenade g ar ahrrad- Handlung, Fahrradſchule, Reparaturwerkſtelle. 2 
empf. ihre Pianinos in kreuz- * ZU SAATEN General » Vertreter der Heulſchen „Trtamphe „Fahrrad Werke. dee ige 6 
salt. Eisenconstr., höchst. Ton- Akt.⸗Geſellſch., in Nürnberg. (Triumph Cycle Co, Ltd. Coventry.) 0 88e Betten unbeg 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur Humber! Wiederverkäufer geſucht. Clev eland! _ TO Sinne 
8 En obs geg. ere einige Male —.— 1 N für nur Sitte 
aten von 15 monatlic ( 99 55 EEE Sitte. 
an ohne Anzahlung. Preisver- aste, 028 „Tueben, Buokskin 22 höchste Anneichnungen, Goldene Medaillen 1 Mark 50 Pfg. körper 
zeichniss ira: co. [429 und Manchester direkt von mir be- J. Weltausstellungen Ein grosses 2schläflges empört 
F / . ziehen, da durch den Verdienst der Loni j | 80 ch er gr 2 tur, e 
€ ADC ( Ben 
Meine Fabrikate VF N! dali.  Melhoume 188889 1 $ Freer d meine 
find weit bekaunt als gut während ich jedes beliebige Maass Staatsmedaille Lüttich 1890 lang 180m breitmit8 Pfund körp 
und billig! zu staunend billig. Origina preisen. ; en arantirt neuen gereinigten pP 
Rem. Nickel M.6.— abgebe. Jedermann fordere Dresden 1887, > Br 22 89a 1891 1891. Bettfedern und jedes Kissen Wah 
ae eee, * Dasselbe Bett An 
oldr. M. 10.— farbige Winter Lheviotsiojje. ibli 
at ie — Otto Schwetasch, Görlitz COGNAC wit 2 Pi. 18 Harl. a 
4 7 ce 
en Seen, _Liefe zrant Staatlicher Anstalten der Atien-Geiehfdaft 8 eee mit. 11 Pfund, uten Halb- De 
1 8 N orma runer o. in Siegm . 
Chaton, Syſtem " 22 Mark 50 Pfg. ſcheidu 
Glashütte M. 20.— Släckmillers Bewinneriolge sind rühml. bekannt. itt das erſte u. beſte deutſche Brodutt, von ärztl. 1 ger.. .. ji hier g 
Wecker, leuchtend, apaeitäten ele edem Konkurrenzerzengn. über! N a 
er, lente Nächste Ziehung 7. bis 12. Dezember. Verkehr wur mid wen Duke 1 8 nun Me m 28 Marl, 1 
Re ulateur, 1 Tag Geh⸗ und | R & Uleinverfauf der Originalfüllungen bei Vers. unter Postnachnahme | 
Agwert NE. 8,50 othe Kr ?UZ-LOOSE a K. J. Lindner & Co. Nachf. in Graudenz Otto Schmidt & Co. a 8 
. 1 8 5 5 8 t wandt 
Saher 8 = FE Porto u. Liste 30 Pf. extra. Nur Ge ldecwinne. Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. n ihrer 
Illuſtr. Preiskourant über N 5 0 SOD οονονιν. RAnS ſucht ! 
r e ern 100,000 a 1 Su eu 1 8890008083008 006@8608 eng bee md Care 
franko. Nicht Paſſend. iv. umge: 50, 000 Hark, 25, 000 Hark, 15,000 Mark, U @ & fr 
ben od. d. Betr. zurückerſtatt. M l. 10 1000 4: 1 ö 8 Deutſches Tomasſchlacktumehl 6 billigste t Sauelle! Antra 
gen Karecker 2 d 10, 000 Mark, 4 d 5000 I ar d al . 2 Jahre reelle Garant en liegen 
uber fegen 2 Fr. 63 u. s. w., total 16, 870 Geldgewinne R a" garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke au Nicht dei uten auril eintre 
2 Jahre Gonstanz. 575.000 Mark mu mit hoher Citratlöslichteit, 14931 0 ‘hen; Alder w. 6 50 75 
Port List Bon „ 5,00! A! 
Hermann Eschenbach |; Weimar-Loose & 1 Mark, 5 extra. ® Deutsches Superphosphat & 18 Ser 00.1000 ebe 
Hauptgewinn 2 „Silber In. 
Markneukirchenı.Sa im Werthe von 30, 000 Mark $ Chilinatpeter, Kainit 0,50 ein zu 
14, direkte u. vortheil⸗ zu beziehen durch das Bankgeschäft 1470 8 „ Gold 18. 1200 für ih 
hafteſte Bezugsquelle L d ij Müller & Co Berlin 0 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie we „Damenuhr des A 
EEE eee ee ui it EN Eh 
men nd Saiten. reitestr 5 hefräye 
lluſtr. Breisliite um⸗ beim Kgl. Schloss. a A. P. uscate dirfan s M.4,75 been 
onſt u. vortofr. [7025 „ Ha Qual. 2,25 
— an F negulatenr, wie, feld: 
Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 3 Nan . lacht 
2 * 
ö 33 Ae Belt 
r 14 Tage geh. Schlagw. 1 
Gehwerk ele⸗ | — — 1 —ů 4 9,50 ragte, 
eh Dad ff. Pflaumenmus Roth AAreuz-{oft i a a e Ir. 
och, fiber 36 1/ı 50000, 25000, 15000 etc. Yı süß u. wohlſchmeckend, aus erſter 0 B- TBUZ- 0 erie. ſchon von M. 7,50 an 414 utrung 
Bae gehd Original-Loos Origiial-Loos] d 2 8 7 55 12 70. N. en 0 . Hut 
5 1 3 6 M 30 Pf str 1.2070 Pf. ⸗Fiſſ . N) 
. M 50 Pt | zus. 18,870 Baargewinne ohne Abzug. 1 Br Sir Mt 13, br. Bette in 5 * NK. sic, age: — und De er ie 
= bier, Poſtfaß frei, 2,50, alle iehung vom mühe, 
(dan 95 70 1720 Berliner Rothe Kreuz Lotterie. gegen Nachnahm. [3585| Hierzu empfehle Loose zum fe. 
Kiſte 80 Ziehung bestimmt 7.—12. Dezember. Friedrich Witte, Musfabrit, |amtlichen Preise von 3 
895 1 5 Original-Loose ä Mk. 3 30, Porto u. Liste 30 Pf. extra. Magdeburg. Orte Armen jung und =]. 3 
Nemt,» Uhr, 7 zi j Ab 
erſte Qualität, Carl Feller Jr., Danzig. N 2 R Bert Ottemann, De — ſuchun 
De dr — — ̃ - - . - G 15175 srannschweig. _ Preislisten — — R dachts 
ränd. M. 10,50. eld - dose gratis und franco, lägen, 
Ba. Zylind.- Ber liner Rothe zig Lotterie ie 283] Leonhardt & Ce. Spure 
a ine ier 12. Dezember 1896 A P Ale A st Berlin, Schlfbauerdamm 3. ſalſc, 
up ah 100000. 50000, 25000 Nik. ar“ Ge i i = 
Ränder, ſolid. Hat Y 6263 Geldgewinne. bis Umm mit 17 
Gehäuſe, fein en 16870 Gew ie 57500 N Loose für 10 Mark Hütte waaren-Bedarfsartiksı geleh 
ravirt u. ver⸗ f j zur Gesundheitspfl. vers. 
1 . 0 j N 3 a 3 Mark 90 pf Porto de Tinte Poren Liste 20 Pf extra versendet länzt alles durch Gust. Grat, 1 a orslist genom 
Hochf r gina 0038 l. 20 Pig. A. Kagelmann, Gotha ne it hu ee we ipäte| 
Niceltelte 60 Pf. PR Skr. Meuptageotur. A NM © R. P ſeiner 


Gummi - Artikel. 8 


Damenuhr, hocheleg., feines Fagon 


M. Fraenkel jr Wiſnemer N. 


Remont. Mk. 21. Kein Nifito — bed di 
Imtauic) geitat., nicht tonve- | Preis per Stück 10 Mark. eien delten des beilen Feinste Spozialitäten. Find Im 
zirend Geld zurüd. 2 Jahre An tall⸗Putz⸗Glan x Preisliſten gratis. [7044] wird 
Varantie. — Wiederverkäufer Silberne Cyl, Rem Uhr mit 8 — f m 
erhalten Rabatt. — Illustrirte Goldrändern, zierliches Format. „Amor“. D. en Dr en A. 
Preisliste gratis und frank. 3, Jabre Garantie. Nicht paſſ. 0 A & Er ichmiert nicht — er hält a —— — x Nefere 
S. Kretschmer Geld zurück. Beſte direkte Be⸗ im Glauz lange vor — er dieſes 
uhren und Ketten En- gros, 5 1 zust Mr weiss auch farbig. in putzt ſchuell — er iſt ſpar⸗ Richter 
Berlin, Lothringerſtraze 89.8 n. Eugros⸗ Sager in Uhren und 10 verschiedenen Stärken ſam ae 1 Weine hen 
Goldwaaren. u. een Cen geg * 5 J an. an welche 
vo H rt ä! 
O. d. Gebauhr I -als umiont. . aufwärts [37 3 In Doe 1 10 und 20 ft en * 
Königsberg I. Pr. N S überall zu haben. u antrag 
empfishlt nich zur Ausführung von Iſſiſch. teppen üle Richar d Gieshr echt te Syribe en dal — Mi 15 u Kıbrt. Laber ynskl d Co., vert mt gegen 20 . u Alras 
Reparaturen (direkter Import) NO., Georgentiröftt. 31. f die Chirurglſche 4 niwgaren⸗ auwalt 


22 Adolph Pieper, 


Wiedervertf. hoh. Rabatt. und Vandagenfabrit von Küller 
51491 Fabrik Moers a. Rh. € 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
& Co, Berlin, Prinzenſtr. 42 


offeriren 6091 
und fremden Fabrikats, f [ 


Gebrüder Tarrey, Thorn. 


